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5 Di Abonnement 
dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
. beträgt vierteljährlich 
dur die Stadt Poſen 1¼ Thlr., 


ii ganz Preußen 1 Thlr. 
24½ Sgr. 


„München, 7. Juni, Nachmittags. Die „Baierſche Ztg.“ 
reibt über die Zollvereinskonferenz in Berlin: Preußen hat eine 
Funktation vorgelegt, wonach der bisherige Zollvereinsvertrag in 
aft bleibt, jedoch gleichzeitig dahin modifizirt wird, daß die Ge⸗ 
4 ſebgebung über Zollweſen, ſowie über Beſteuerung des einheimiſchen 
uckers, Salzes und Tabaks künftighin durch ein gemeinſchaftliches 
rpan der betheiligten Staaten und eine gemeinſame Vertretung 
der Bevölkerung auszuüben iſt. Die Vertretung der einzelnen Re⸗ 
dierungen wird nach den Vorſchriften gebildet, welche für das Ple⸗ 
um der ehemaligen Bundesverſammlung maßgebend waren; wäh⸗ 
zend für die Vertretung der Bevölkerung die Beſtimmungen des 
fünften Abſchnitts der Norddeutſchen Bundesverfaſſung eintreten. 
T Würtemberg und Baden haben die Punktation vorbehaltlich 
ner dreiwöchentlichen Ratifikationsfriſt vollzogen; Heſſen⸗Darm⸗ 
Stadt stellte ſeinen baldigen Beitritt in Ausſicht, während Baiern 
ſeine weiteren Entſchließungen vorbehalten hat. 

Darmſtadt, 7. Juni. Die Abgeordnetenkammer geneh⸗ 
migte in beutiger Sitzung die Militärkonvention mit Preußen mit 
gegen 9, und den Bündnißvertrag mit Preußen mit 36 gegen 
Stimmen. Der Antrag Loews auf Einführung des preußiſchen 
enſionsgeſetzes wurde gleichfalls angenommen Für Anſchaffung 
n Zündnadelgewehren wurden 367,000 Fl. bewilligt. 

Paris, 7. Juni, Vormittags. Die Kronprinzeſſin von Preu⸗ 
ben reiſt heute Abend nach Baden-Baden zu Ihrer Majeſtät der 
Königin und kehrt von da Montag nach Berlin zurück. Der Kron⸗ 
Mtinz bleibt in Paris und wird mit Sr. Majeſtät dem Könige die 


Tuilerien bewohnen. f 

Paris, 7. Juni, Mittags. Geſtern Abend hat der Verbre⸗ 
ber, welcher auf den Kaiſer von Rußland 'peſchoſſen und deſſen 
Name Bereczowski ift, das erſte Verhör beſtanden. Aus demſelben 
ſcheint hervorzugehen, daß der Meuchelmörder auf eigenen Kopf 
nnd nicht als Werkzeug einer Verſchwörung gehandelt Bat, Bere⸗ 
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fit 
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ndthat iſt noch immer ſehr groß. 

Paris, 7. Juni, Abends Der Kaiſer \ 

gutem Vernehmen nach erklärt, daß er jeinen Aufenthalt in Paris 


8 


kuſſiſchen Kapelle abgehalten worden, welchem der Kaiſer und die 
4 
beiden ruſſiſchen Großfürſten beiwohnten. 8 > 

ü Bei dem geftern Abend ſtattgehabten Balle in der ruſſiſchen 
Botſchaft brachte der Kaiſer Napoleon einen Toaſt auf die glückliche 


erwiderte. 

„Etendard“ dementirt die Nachricht von einem bevorſtehenden 
Flottenfeſte in Cherbourg. Demſelben Journal zufolge herrſcht 
u Konſtantinopel große Gährung. { 
iner Revolution. Verſchiedene Journale find ſuspendirt; es fin⸗ 
en zahlreiche Verhaftungen ſtatt; die Miniſter verlaſſen ihre Woh⸗ 
nung nicht ohne Eskorte. f 
N Paris, 7. Juni. In der geſetzgebenden Verſammlung ſprach 
ber 
Rbietigen Sympathien für die Gäſte des Kaiſers aus. Beifall. Abends 
Mumination. 


— — 


Das Pariſer Attentat. 


Kaum waren in ruſſiſchen und polniſchen Kirchen die Dank⸗ 
gottesdienſte für die Rettung des Kaiſers Alexander aus dem vor⸗ 
fhrigen Attentat vorüber, und ſchon ein neuer Anſchlag auf das 
eben des mächtigen Monarchen! Man hatte in Paris vielleicht 
ane Ahnung von dergleichen gehabt, denn, wie man wiſſen will, 

waren viele der dortigen Polen mit Reiſegeld verſehen worden, um 
4 ſich während der Anweſenheit des Kaiſers fern von Paris zu ver⸗ 

Inügen. Dieſe Vorſicht hat nicht verhindert, daß ihm das „Vive 


von Rußland hat 


Man befürchtet den Ausbruch ſeine Vaſallen hielt; und auch Wilhelm J., als er die überwundenen 


Präſident feinen tiefen Unwillen über das Attentat und feine ehr 


Pologne“ entgegen ſchallte, und ſich ein Fanatiker mit einer Ku⸗ 


f gel jür ihn fand. Die Emigration iſt ja reich an ſolchen Fanatikern. 
einzigen Gehirn reifte, ſo daß die Pariſer Polizei nicht einmal An⸗ 
erhalten wird, auf ein Komplott zu fahnden, aber nichts deſto 

weniger wird die polniſche Geſammtheit die Unthat ſoweit zu büßen 

k haben, als die Welt berechtigt wird, zu ſagen unter dieſen Leuten 

erden die Meuchelmorde ſtationär. Nachdrücklicher wird die fran⸗ 

öſiſche Emigration die Folgen empfinden. Es iſt jetzt an Louis 


Faden der noch bestehenden Sympathien ganz abgeſchnitten ſei 
0 N Sympathten ganz abg n 
gude 5 Empfang des Kaiſers Alexander ha⸗ 

u dieſelben polniſcher Seits ohnehin beträchtlich gelitten. Wie 
för jeder verftändige Landsmann des jungen Fanatikers deſſen un⸗ 
überlegte Handlung verurtheilen wird, man wird ihn doch beklagen, 
die n er als ihr Opfer fällt, und aufhören, Louis Napoleon unter 

reunde Polens zu zählen. 2 ; 

82 Kaiſer Alerander wird durch dieſes Attentat in Paris der Held 
N Tages, das wird die polniſchen Patrioten nicht angenehm be⸗ 
x hren; ſie werden aber wahrſcheinlich noch den Schmerz haben, ſehen 
uüſſen, mit welchen ſympathiſchen Demonſtrationen der Kaiſer in 
arſchau empfangen werden wird; denn ohne dieſe erwarten zu 


Wir halten uns feſt überzeugt, daß die verruchte That in einem 


apoleon, Polenblut zu vergießen, und ob dann nicht der dünne 


RVeſteltungen 
emen alle Poſtanſtalten des 
= In- und Auslandes an. 


gen des Pfingſfeſtes erſcheint 


Telegramme der Pofener Zeitung. | 


Nicht abkürzen werde. — Dieſen Morgen iſt ein Tedeum in der 


aiſerin, der König von Preußen, der Kaiſer von Rußland, der 
Nronprinz und die Frau Krouprinzeſſin von Preußen, ſo wie die 


Errettung des Kaiſers Alexander aus, welchen derſelbe freundlich 
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Sonnabend, den 8. Juni 1867. 
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0 . 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnigmäßig 
höher, ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
& ſcheinende Nummer nur bis 


10 Ahr Vormittags an- 
genommen. 


die nächſte Nummer der Zeitung erſt Dienſtag Nachmittag. 


können, wird der Kaiſer entweder Warſchau nicht berühren oder doch] den Straßen hervorgerufen hatten. Das Publikum drängte ſich in 
nichts von Allem, worauf die Bevölkerung hofft, gewähren. dichten Gruppen um die Anſchlagſäulen, von denen ein Plakat, wie 

An dieſem Attentat ſtirbt die polniſche Frage; denn es verſtärkt jene Kriegsdepeſchen auf feuerrothem Papier gedruckt und mit dem 
das Band, welches ſchon eine im Anzuge begriffene große politiſche | Polizeiadler verſehen, weit hinleuchtete. Der neue Polizeipräſident 
Frage um Louis Napoleon und Alexander II. geſchlungen hat. Wir v. Wurm b hatte, zum irrigen und beunruhigenden Gerüchten 
haben zwar nicht daran geglaubt, daß der Kaiſer von Rußland in vorzubeugen“, das Publikum von dem Attentat in Paris genauer 
den Tuilerien bei dieſer Gelegenheit über die polniſche Frage inter- benachrichtigt Die Nachricht hatte hier eine um fo größere Sen⸗ 


pellirt werden würde; wäre er deſſen nicht vollkommen gewiß gewe⸗ 

ſen, jo hätte man ihn nicht in Paris gesehen, aber nach dem Atten⸗ 
tat iſt es eine baare Unmöglichkeit für Louis Napoleon, irgend Et- 
was zu Gunſten Polens zu ſagen. Die beiden Kaiſer werden ſich 


über das unglückliche Land hinweg in der erregten Stimmung des 


Moments um ſo feſter die Hand der Freundſchaft reichen, um eine 
Frage zu löſen, welche vielleicht beſtimmt iſt, alle andern europäi⸗ 
ſchen Fragen zu begraben. 

Die Polen haben auch längſt gefühlt, daß ihre Hoffnungen 
auf Frankreich ohne Halt ſind Die Pariſer Korreſpondenzen pol⸗ 


niſcher Blätter verhehlen ihre Mißſtimmung über den dem Kaiſer 


von Rußland bereiteten Empfang in Paris nicht. Das Ueberwie⸗ 
gen der Napoleoniſchen Intereſſen-Politik hat die ſchönſten Illu⸗ 
Ne zerſtört. Es darf blos zwiſchen den Zeilen des Krakauer 
„Czas“ geleſen werden, der in einem ſeiner letzten Leitartikel etwa 


ſation hervorgerufen, als die Thatſache zwar nicht außerhalb jeder Be⸗ 
rechnung lag, wohl aber allen wohlerwogenen Gründen gegenüber 
ſchließlich ſür unmöglich galt. Sie können leicht ermeſſen, daß man 
von nichts Anderem ſpricht und einhellig die unſelige Verblendung 
des Thäters beklagt, deren Folgen jedenfalls ſeine Landsleute in Pa⸗ 
vis am ſchwerſten treffen werden! — Der heutige Sterbetag König 
Friedrich Wilhelm III. war durch einen Gottesdienſt im Mauſoleum 
zu Charlottenburg begangen, zu welchem der Prinz und die Frau 
Prinzeſſin Karl von Potsdam herüber gekommen waren. 

Morgen Vormittag findet in der Kapelle der ruſſiſchen Geſandt⸗ 
ſchaft ein Dankgottesdienſt für die Errettung des Kaiſers ſtatt, wozu 
das geſammte diplomat Korps Einladungen erhalten hat. Es beißt 
daß der Prinz und die Prinzeſſin Karl ſowie die übrigen königlichen 
Prinzen, welche zur Zeit am Hofe anweſend ſind, dabei erſcheinen 
würden. — Der lebhaft bewegten Zeit, welche die erneute Anweſen⸗ 
heit des ruſſiſchen Kaiſers in Berlin, die Folgen der parlamentari⸗ 


„Die Monarchenbeſuche in Paris werden in Frankreich als eine | ſchen Arbeiten und gar der Beſuch des Kaiſers Napoleon hier hervor⸗ 
Genugthuung für den ſeiner Zeit verweigerten Kongreß angeſehen. rufen werden, geht jetzt eine große politiſche Windſtille voran. Die 
Rußland, jagt man überdies, habe ſich wegen der Vernichtung Po- Konferenzen der ſüddeutſchen Miniſter über die Zollvereinsſache bil⸗ 
lens, Preußen wegen der kompenſationsloſen Eroberung Deutſch⸗ den noch den einzigen Gegenſtand der Beſprechung und es ſtellt ſich 
lands zu bedanken. immer mehr heraus, daß man Grund hat, nicht nur mit dem un⸗ 

Wer einen vortheilhaften Prozeß gewonnen, hat ja feinen mittelbaren Reſultat der Verhandlung, ſondern auch mit den er- 
Grund, ſeinem Gegner weiter zu grollen; er kann es haben, ihn zu warteten Ausſichten für den weiteren Erfolg zufrieden zu ſein. Auch 
bejuchen, ihm die Hand zu reichen, und, während er den Zorn des | das Verhältniß Luxemburgs zum Zollverein hat durch jene Beſpre⸗ 
Beſiegten entwaffnet, ſich vor der Welt als den edelmüthigen und [chungen eine weitere Befeſtigung erhalten. — Die Zahl der Ur⸗ 
verſoͤhnlichen Sieger zu zeigen. Der Kaiſer Napoleon hat zwei laubsgeſuche Seitens der Mitglieder des Abgeordnetenhauſes 
Prozeſſe verloren — den einen gegen Preußen in der deutſchen] eine ſo große, daß in Etwas daran zu Aist. Mitgli 

che, d eren gegen e L polgiſchen. FH. rwartenden Schlußſitzung in be 


der Ce der König bin, Am Frankreich und ſeinem Empercur 4 zahl eintreffen werden. Bekanntlich fällt die Diätenzahlun für 2 
eine Viſite zu machen. Daß elne wirkliche Beruhigung in a ee, die Zeit des Urlaubes fort. Zu ba ee f Verband 
für Frankreich nicht liegt, iſt allerdings gewiß genug. Im Gegen- lungen würde die Petition um Aufhebung der Univerſitätsgerichtsbar⸗ 


theil beweiſen dieſe Beſuche, in welchem Grade Napoleon gedemü- keit gebören, zumal die Abgeordneten Dr. Gneiſt und Rohden 
thigt worden iſt Seine Gäſte können ihm ihre Aufwartung ma⸗ vorbereitet ſind, das Referat in umfaſſender Weiſe zu erſtatten. 
chen, ohne dadurch auch nur den Schatten eines Verdachts aufkom⸗ Berlin, 7. Juni Die erſten Nachrichten über das At⸗ 


men zu laſſen, daß ſie ſich vor ihm gebeugt haben. Den Sieger 
in ſeiner Hauptſtadt zu beſuchen, wäre eine Huldigung; den Beſieg⸗ 
ten zu begrüßen, iſt ein Akt der Großmuth. Kann Frankreich ſich 
darüber täuſchen, ſo liefert es nur einen Beweis politiſcher Blind— 
heit. Der Kaiſer Napoleon ſelbſt täuſcht ſich darüber gewiß nicht. 
Er erinnert ſich wohl, daß Napoleon I. eine andere Art von fürſt⸗ 


lichen Beſuchen zu empfangen gewohnt war; ſie kamen und melde⸗ 
jen ſich, fo zu ſagen dienſtlich, wo immer es ihm beliebte, Hof zu 


halten. Anders empfing auch Nikolaus Diejenigen, welche er für | 


Fürſten Deutſchlands unlängſt in Berlin bewillkommnete und ihnen 


ihren Rang und die Freiheit, nicht zu ſchaden, ließ, hatte ihnen ge⸗ 


genüber eine andere Stellung als Napoleon zu den Schaaren ſeiner 


koͤniglichen und prinzlichen Gäſte. 


Ja, die Pariſer Entrevuen haben eine andere Bedeutung. 
Frankreich hat aufgehört, Denen gefährlich zu ſein, welche jetzt auf 
dem Boulevard Sebaſtopol lächelnd promeniren, und, wenn ſie der 
Name der Straße ärgern ſollte, mehr als genügenden Troſt in dem 
Bewußtſein finden, daß ſie die franzöſiſche Intervention zu Gun⸗ 
ſten Polens zurückweiſen durften. Frankreich ſchreckt auch Die nicht 
mehr, welche auf der Jenabrücke ſtehend, ſich ſagen können, daß 


Waterloo und Sadowa dergleichen unangenehme Ereigniſſe der Ver⸗ 


wieder gut gemacht hat. Aber wenn Frankreich 


angenheit längſt gut gen 
dünn g furchtbar iſt, jo iſt es ihnen doch noch noͤthig. Die 


ihnen nicht mehr 


tentat, welches geſtern in Paris auf den Kaiſer von Rußland ge⸗ 
macht worden, ſind, wie ich höre, unmittelbar durch den Grafen 
Bismarck hierher gelangt — Die „Kreuzzeitung“ ſpricht von einer 
bevorſtehenden Trennung des Marinedepartements vom Kriegsmi⸗ 
niſterium. Es mag richtig ſein, daß eine ſolche Abſicht vorliegt; 
aber man darf deren Ausführung nicht zu nahe wähnen, da dieſelbe 
ſchwerlich vor dem Jubiläum des Generals von Rieben erfolgen 


den auf der Pariſer Ausſtellung demnächſt ſtattfindenden Konkurs 
der Militärmuſikkräfte. Von preußiſcher Seite wird Herr Wieprecht 
mit den Muſikkorps des 2. Garderegiments zu Fuß und des Kaiſer 
Franz⸗Grenadier⸗Regiments Nr. 2 auf den Kampfplatz treten; an⸗ 
gemeldet ſind ferner zwei ruſſiſche, ein belgiſches, ein ſpaniſches und 
ein holländiſches Muſikkorps; andere Anmeldungen ſtehen noch in 
Ausſicht. Von jedem Muſilkorps wird die Ouvertüre zu Oberon 
und außerdem noch eine ſelbſtgewählte Piece zum Vortrag gelangen. 
| Einen intereſſanten Ueberblick gewährt die Zuſammenſtellung 
der aus Veranlaſſung des letzten Feldzuges an Offiziere der preu⸗ 
ßiſchen Armee und der Truppen der Verbündeten verliehenen 
Orden. Den Feldzug mitgemacht haben 120 Generäle, 646 
Stabsoffiziere, 1554 Hauptleute und 4806 Lieutenants. Ordens⸗ 
auszeichnungen wurden verliehen an 109 Generale, 128 Oberſten, 


mierlieutenants, 759 Sekondelieutenants. — Der Miniſter von 


auf Intereſſen gegründete Allianz zwiſchen dem Berliner und Pe- Eulenburz hat ſich zum Beſuch nach der Herrſchaft Liebenberg be⸗ 


noſſen. Die Nationalitätsidee, in deren Namen Napoleon die be⸗ 
ſtehenden Verhältniſſe zu reformiren unternahm, hat Rußland und 
Preußen genützt, Oeſtreich nur geſchadet. Er ſoll nun mit Erſteren 
gehen, ſo weit es ihnen paßt, dieſe Idee anzuerkennen. 

Es iſt natürlich, daß Rußland und Preußen ſich im weiteren 
Verlauf ihrer Politik Frankreichs zu vergewiſſern trachten, ehe ſie 
entſcheidende Schritte unternehmen. Wir wiſſen nicht, ob fie in 
Paris ein geneigtes Gehör finden werden, ob ſich der Kaifer Napo⸗ 
leon zum bewußten Inſtrument ihrer Politik wird brauchen laſſen, 
wie er bisher ein unbewußtes war, aber die Sache kann beſprochen 
und, da die diplomatiſchen Berather zur Hand ſind, ſogleich zu Pa⸗ 

ier gebracht werden. Czaar Alexander iſt dem König Wilhelm nur 
wel vorausgereiſt, als nöthig war, damit beide Majeſtäten mit 
gleichen Ehren empfangen werden konnten u. ſ. w.“ 

Mit einem Worte: Polen iſt aus dem Traume erwacht, in 
Louis Napoleon einen Beſchützer zu befigen. Für den öffentlichen 
Frieden und zumal für die Beruhigung Polens iſt das Zerrinnen 
dieſes Traums ein nicht gering zu ſchätzender Vortheil. 


Deutſchland. 


Preußen. Berlin, 7. Juni. Die Phyſionomie Ber⸗ ähnlich dem Ingenieurkorps, unter dem Titel „S 


lins erinnerte heute Vormittag in Etwas an die bewegten Scenen, 


tersburger Kabtnet ſucht in Napoleon III. ihren unfreiwilligen Ge- geben. Dieſe war früher im Beſitz des Herrn von Hertefeld, iſt 


jetzt aber in den Beſitz des Bruders des Miniſters übergegangen. 
— Dem Dr. Alexis Schmidt, Redakteur der „Spenerſchen Zig“, 
iſt der Kronenorden 4. Klaſſe verliehen worden. i 

— Der Handelsminiſter Graf Itzenplitz, der ſich von Pa⸗ 
ris über Köln nach Wiesbaden begeben hat, gedenkt von dort un⸗ 
mittelbar am Dienſtage zurückzukehren. 

— Der Geh. Rath v. Savigny, welcher gegenwärtig mit 
ſeiner Gemahlin in dem Kurorte Karlsbad verweilt, wird ſich nach 
5 . Badekur von dort zu Sr. Maj. dem König nach Ems 

egeben. 

s — Als Präfident für die Leitung der Verwaltung des Fürs 
ſtenthums Wal deck ift, wie die „Kr. J.“ hört, ein P Be⸗ 
amter in Ausſicht genommen; doch ſollen darüber noch Verhand⸗ 
lungen ſchweben. f 

— Bekanntlich geht die Staatsregierung ſchon längere Zeit 
mit dem Plane um, Reformen in Betreff der Stellung der Mili⸗ 
tär⸗Aerzte eintreten zu laſſen. Wie hieſige Blätter melden, find 
die hierüber gepflogenen Berathungen nunmehr beendet, und als 
Reſultat derſelben ſoll nachfolgende Einrichtung vielleicht ſchon am 
1. Oktober d. J. ſpäteſtens aber am 1. Januar 1868 ins Leben 
treten; Die Militärärzte bilden in Zukunft ein geſondertes Korps, 
anitätskorps“. 


Die einzelnen Rang⸗Abſtufungen der Aerzte werden ſodann daß 


welche die Depeſchen vom Kriegsſchauplag im vorigen Jahre auf Maßgabe der gewöhnlichen militäriſchen Chargen bezeichnet, ſo daß 


W 


wird. — Das „Militär⸗Wochenblatt“ enthält nähere Angaben über 


| 


111 Oberſtlieutenants, 238 Majore, 726 Hauptleute, 462 Pre⸗ 
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daß im nächſten Jahre die Kanaliſirung der Saar von Louifenthal bis an die 


nun follte die Nacht nicht endlich weichen? ich 
aufgerafft und wollen am 9. und 10. Juni in Leipzig tagen. i 
unſerer bedeutendften Dichter hereingebrochene Ungtück hat wieder einmal das 
immer noch nicht e Lied vom „Schriftſtellerelend“ auf manche Lippe 
gedrängt. Es herrſchen woh tand luſchaun 

über den des Schriftſtellers. Wer den „Schriftſteller“ vom „Schriftſetzer“ end- 
lich unterſcheiden gelernt hat, der weiß nur fo viel vom Schriftſteller, daß dies 
eim Menſch iſt, dem das Schickſal ſchon in der Wiege den Brodkorb hoch gehängt 
hat und der jeine fragwürdige Exiſtenz nun zwiſchen den beiden Klippen „Ver⸗ 
117 1 oder Wahnſinn mühſelig durchzubringen weiß. 

tief di 

und daraus w 
ſteller verhungern. Leut ö f 
gen, daß Schiller in ſeinen letzten Jahren einen anſehnlichen Weinkeller hatte 
und 


nur ein mitleidiges Lächeln. 


der Literatur und mit dieſem Wort rechtfertigen fie auch die Dumpf und 


Stumpfheit, 


Schau tragen. n 
e und in ihrem nichtsdurchhohrenden Gefühle mußte ihnen au⸗ 


enbli : 5 
fee gegen alle Vergleiche proteftiren. 


3. B. ein Aſſiſtenzarzt „Lieutenant vom Sanitätskorps“ heißen 
würde. Mit dieſer Bezeichnung ſoll gleichzeitig eine Gleichſtellung 
der Aerzte mit den Kombattanten, ſo wie eine allgemeine Rang⸗ 
und Gehaltserhöhung eintreten. Jeder, der in Zukunft die militär⸗ 
ärztliche Karriere einſchlagen will, tft verpflichtet, ein halbes Jahr 
mit der Waffe zu dienen. Die Aufnahme in das Sanitätskorps 
ſoll ſodann von einem Wahlakt abhängen, ganz nach Maßgabe des 
bei dem Offizierkorps geltenden. (Spen. Ztg.) 

— Dem „r. J.“ wird berichtet: Die allgemeine Verſammlung des Pro⸗ 
teſtanten⸗Vereins wird dieſes Jahr nicht, wie früher feftgejegt, in der 
Pfingſtwoche, ſondern erſt am 26. und 27. September ſtattfinden. Die Verle⸗ 
gung auf den 27. September hat ſeine beſondere Bedeutung. An dieſem Tage 
ut zugleich die Feier des 50 jährigen Jubiläums der Stiftung der preußiſchen 
Union. Dr. Krauſe, der Redakteur der proteſtantiſchen Kirchenzeitung 
(Organ des kirchlichen Radikalismus) in Berlin, wird das Neferat über die 
„Preußiſche Kirchenfrage“ übernehmen. Außerdem wird die Stellung des 
Vereins zu der gegenwärtigen Frage (5) des hiſtoriſchen Chriſtus zur Sprache 
kommen, worüber Profeſſor Holtzmann in Heidelberg und Profeſſor Baum⸗ 
garten in Roſtock Bericht erſtattet werden. Höchſt wahrſcheinlich wird Berlin 
zum i gewählt. 

— Nach dem kürzlich ausgegebenen amtlichen Verzeichniß des Perſonals 
und der Studirenden der hieſigen Univerfität find für das Sommerſe⸗ 
meſter 1867 immatrikulirt 1957 Studirende, alſo 123. weniger als im vorigen 
Semeſter. Im Sommerſemeſter iſt bekanntlich die Anzahl der Studirenden in 
Berlin ſtets geringer als im Winter. Von den immatrikulirten Studirenden 

ehören an: der theologiſchen Fakultät 373, der juriſtiſchen 503, der medizini⸗ 
chen 395, der philoſophiſchen 686. Von den 1957 immatrikulirten Studiren⸗ 
den find Inländer, d. h. Preußen 1648, Ausländer 309. Außer den imma⸗ 
trikulirten Studirenden find zum Hören der Vorleſungen berechtigt 82 Phar⸗ 
mazeuten, 19 der Zahnheilkunde Befliſſene, 72 Eleven des militärärztlichen 
Friedrich⸗Wilhelms⸗Inſtituts, 80 Elewen der mediziniſch⸗chirurgiſchen Akade⸗ 
mie für das Militär, 455 Eleven der Bauakademie, 34 Bergakademiker, 6 re» 
munerirte Schüler der Akademie der Künſte und 10 von dem Rektor ohne Im⸗ 
matrikulation Zugelaſſene, in Summa 758, ſo daß die Zahl der zum Hören 
der Vorleſungen Berechtigten überhaupt 2715 beträgt. Als Dozenten ſind in 
dieſem Semeter bei der Univerſität thätig: in der theologiſchen Fakultät 7 or⸗ 
dentliche, 5 außerordentliche Profeſſoren und 6 Privatdozenten, alſo 18 Do- 
zenten; in der juriſtiſchen Fakultät 10 ordentliche, 3 außerordentliche Profeſſo⸗ 
ren und 14 Privatdozenten, alſo 27 Dozenten; in der mediziniſcher Fakultät 14 
ordentliche, 8 außerordentliche Profeſſoren und 29 Privatdozenten, alſo 51 Do⸗ 
enten; in der ‚poktofophiichen Fakultät 26 ordentliche, 33 außerordentliche Pro⸗ 
Feſſoren und 24 Privatdozenten, alſo 83 Dozenten; zuſammen 57 ordentliche, 
49 außerordentliche Profeſſoren und 73 Privatdozenten, allo im Ganzen 179 
Dozenten; dazu kommen noch 7 Sprach- und Exereitienmeiſter. * 

— Die „Gerichtsztg.“ meldet, daß der Kaſſenbote Siebert 
im Laufe der mit ihm angeſtellten Verhöre ein offenes Geſtänd— 
niß abgelegt. Er hatte die 20,000 Thlr., an welcher Summe 
nur eine Kleinigkeit fehlte, bei ſeinem Bruder deponirt, und iſt das 
Geld, wie ſchon geſtern gemeldet, bereits wieder in dem Beſitz des 
Bankhauſes. E 

Duisburg, 5. Juni. [Die Diakoniſſenanſtalt! ver⸗ 
öffentlicht folgendes Schreiben des Kriegsminiſters v. Roon an die 
Direktion der Anſtalt: 

„Aus Ihrem Berichte vom 24. April habe ich gern erſehen, daß eine grö- 
ßere Anzahl Ihrer Diakonen auch im vorjährigen Feldzuge ſich mit aufopfern⸗ 
der 2 7 der Pflege kranker und verwundeter Krieger unterzogen hat. 
Indem ich Sie erſuche, den betheiligten Diakonen meinen wärmſten Dank für 


ihre Leiſtungen auszuſprechen, benachrichtige ich Sie zugleich, daß ich in beſon⸗ 
derer Anerkennung der Verdienſte der Anſtalt zu den Unterhaltungskoſten der⸗ 


Beitrag von 300 Thlr. angewi abe, deſſen Zahlung die In⸗ 
ut 0 e e 1867. 


tendantur des 7. Armeekorps veranlaffen wird. den 20. Wal 1807. 
Minden, 5. Juni. Die geſtern Abend ſtattgefundene Verhaftung 


des Kaufmanns Schreyger hier macht gerechtes Aufſehen. Soviel bis jept be⸗ 
kannt iſt, wären fünf für denſelben angekommene Briefe auf der Poſt angehal⸗ 


ten, zwei Briefe von ihm beim Baron Stockhauſen vorgefunden worden und 


— 4 bei der Verhaftung des Kuriers in Frankfurt hätte ſich ein kompromitti⸗ 
rendes Schreiben vorgefunden. Man ſpricht ferner von einer Summe, die er 
zur Vertheilung an die hannoverſchen Legionäre erhalten habe, doch möchten 
wir dieſe Angabe ſtark bezweifeln. S. iſt aus Lingen gebürtig, naturaliſirter 
. Landwehrmann und ſeit etwa 7 Jahren verheirathet. 

n Nienburg wurden nach der „Landesztg.“ am vorigen Mittwoch durch 
von Hannover entjandte Polizeibeamte bei verſchiedenen Perſonen Hausſuchun⸗ 
gr vorgenommen. So bei dem Hauptmann im frühern hannoverſchen Leib: 

egiment, A. Erdmann, und deſſen Bruder, dem Hauptmann im frühern 5. 
hannoverſchen Inf.⸗Regt., F. Erdmann. Beide haben ſich nicht in den Verband 
der preußiſchen Armee aufnehmen laſſen. Ferner wurden Nachſuchungen ge⸗ 
halten bei dem e Lampe und bei dem Auktionator Rübenack. Ge⸗ 
gen ſämmtliche Perſonen war der Verdacht rege gemacht, daß fie die Anwer⸗ 
bung hannöverſcher Militärpflichtigen und Reſerviſten für die ſog. hannoverſche 
Legion befördert hätten. 

Trier, 5. Juni. Ueber die Einzelnheiten der in wenigen Tagen begin⸗ 
nenden Garniſon⸗Räumung in Luxemburg iſt weder dort, noch hier Naheres be⸗ 
kannt. Insbeſondere wei, man nicht, welche Vorräthe der Feſtung zur Ver: 
außerung kommen. Das Proviant⸗Quantum ſoll jo bedeutend fein, daß es bei 
einer Veräußerung auf die Lebensmittelpreiſe eines ziemlichen Umkreiſes zu in- 
fluiren vermöchte. Von der Luxemburger Garniſon kommt ein Bataillon 
(I. des 69. Regiments) nebſt Stab nach Trier, ein Bataillon nach Saarbrücken, 
desgl. ein Bataillon (II. des 69. Regiments) und eine Abtheilung (vier Kom⸗ 
Ba nebft Stab nach Saarlouis, welch letzterer Platz alsdann vier Batail- 
one Infanterie, fünf Kompagnien Artillerie und zwei Schwadronen Ulanen 
ählt. uffällig 18 4 war bisher in dieſer Feſtung die Artillerie vertreten. 
Wir bemerken ferner, daß, während lange Zeit von einer Schleifung der Feſtung 
Saarlouis die Rede war, dieſelbe neueſtens verſtärkt worden iſt. Ein großer 
Theil der Geſchütze und des Feſtungsmaterials von Luxemburg wird nach 
Saarlouis überführt. Letzterer Platz wird endlich noch dadurch verkehrsreicher, 


Pro domo. | 
Alles tagt! Der Mann des Forſtes, der Schule, die Feuerwehr tagt und 

Auch die Schriftſteller haben ſich 
Das über einen 


N 


über keinen Stand fo wunderliche Anſchauungen, als 


Im Volke wurzelt 
une „Schiller iſt verhungert, Schiller war ein Schriftſteller“ 

ird der hoͤchſt logiſche Schluß gezogen: folglich muß jeder Schrift⸗ 
Leute dagegen, die bereits bis zu der Kenntniß vorgedrun⸗ 


überhaupt einer anftändigen Exiſtenz erfreute, ſehen in jedem jungen 
eller einen Menſchen, der „ein Schiller werden will“, und haben dafür 
n. Es iſt ihnen Nichts To geläufig als der Name 
„Schiller“, mit dieſem Worte verrathen ſie ihre Bildung, ihre tiefe Kenntniß 


die ſie gegen die neueren litergriſchen Beſtrebungen kokett zur 
Schiller! — damit find alle jungen Dichter und Schriftſteller 


ich di aus der Hand fallen. Vergeblich kann ein junger Schrift⸗ 
lich die Feder aus der H en. Warum fagt ihr nicht ache Wenn die 
ofen abgeblüht, iſt der Garten keines Blicks mehr werth. Es fällt keinem, 


vom erſten bis zum letzten der Ae lebenden Schriftſteller ein, an Schillers ide: 
aler Größe zu rütteln, er ſteht „. n 
und Babildung ſoll ihn 9 Jetztſtrebenden nicht immer in den Deg ftellen, 


nicht immer den heiligen Namen S 5 
Den um dahinter den Mangel alles Intereſſes an dem geiſtigen Schaffen 


unſerer Nation hochmüthigſt⸗klaſſikerverehreriſch zu verbergen. 


jemandem im Weg; aber bequeme Dummheit 


iller mißbrauchen und ihn als Deckmantel 


Laßt euch nur 


Thema öffentlich zu erörtern, r 
von der Hoffnung geleitet ſein, in manchen Stücken unleugbare 

herab, die Schriften der Jetztlebenden zu leſen, dann wollen wir auch glauben, 

daß ihr einmal in eurer Jugend die Klaſſiker geleſen habt. — Noch Andere fe» 


klagebank zu erſcheinen hat. 


Feſtungswerke in Angriff genommen und hierdurch eine regelmäßige Schiffs⸗ 
verbindung mit Frankreich hergeſtellt wird. (T. 3.) 


Bayern. München, 4. Juni. Der preußiſche Militär⸗ 
Bevollmächtigte, Generallieut. v. Hartmann, hat ſich im hieſi⸗ 
gen Offizierkorps, ſelbſt bei einem anfangs widerſtrebenden Theil 
deſſelben, aufrichtige Sympathien erworben, und ſogar die ultra⸗ 
montanen Blätter, die früher von Schmähungen gegen ſeine Sen⸗ 
dung und gegen ſein Auftreten übergefloſſen waren, ſind verſtummt. 
Geſtern hat er dem Exercieren der hier und in Nymphenburg gar⸗ 
niſonirenden Küraſſiere und Chevauxlegers beigewohnt und war 
hierzu auch die Deputation des öſtreichiſchen Küraſſierregiments 
erſchienen, welche gegenwärtig hier verweilt, um den greiſen König 
Ludwig, deſſen Namen dieſes Regiment ſeit 50 Jahren führt, zu 
beglückwünſchen. Die preußiſchen, öſtreichiſchen und bairiſchen Offi⸗ 
ziere begrüßten ſich aufs herzlichſte. (D. A. 3.) 

Sachſen. „ Dresden, 6. Juni. Der preußiſche Höchſtkomman⸗ 
dirende, General v. Bonin hat nun ebenfalls Dresden, und zwar unter den 
Beweiſen allſeitiger ſchmeichelhafter Anerkennung, verlaſſen. König Johann, 
der ihn und ſeine Gemahlin noch einmal zur Tafel in Pillnitz zog, überreichte 
ihm ſelbſt das Großkreuz des Albrechtsordens mit den Inſignien in Brillanten, 
indem er ihm zugleich mit warmen Worten für den humanen und friedfertigen 
Geiſt dankte, der ſich in feiner Militärverwaltung kundgegeben und viel dazu 
beigetragen, die Ruhe zu erhalten und den kameradſchaftlichen Ton zu erzeugen, 
der zwiſchen dem preußiſchen und ſächſiſchen Militär Platz gegriffen. Beſon⸗ 
nenheit und Mäßigung ſind aber in der That auch Eigenſchaften, die General 
v. Bonin überall zugleich mit einem höchſt einnehmenden und gewinnenden We- 
ſen zu Tage zu legen verſtanden hat und denen er es hauptſächlich zu verdanken 
hat, daß er im großen Publikum, wie in der Geſellſchaft, ſich überaus beliebt 
gemacht hat. Die letzten Tage im königlich preußiſchen Gouvernement (Hotel 
Bellevue) haben das zur Evidenz bewieſen. Das Haus wurde von Beſuchen 
aller Art nicht leer. Magiſtrat, Deputationen, zahlreiche Militär- und Privatper⸗ 
ſonen löſten einander ab, um dem Scheidenden ein herzliches Lebewohl zu ſagen. 
Auch die königlichen Prinzen ließen es ſich nicht nehmen, General v. Bonin noch 
mit einem Beſuche zu beehren. Beſonders warm erwies ſich der Kronprinz, 
5 fortfährt, die neuen preußiſchen Exereitien mit Aufmerkſamkeit zu über⸗ 
wachen. 

Heute ſahen wir ſchon einige Kompagnien auf der jogenannten „Vogel⸗ 
wieje“ in den neuen Uniformen und den Pickelhauben ihre Uebungen machen. 
Die Sachſen finden nun bereits, daß nicht nur die neue Equipirung zweckmäßi⸗ 
ger und kleidſamer, als die bisherige, ſondern die Mannſchaften auch ſelbſt mehr 
militäriſchen Aplomb zu erhalten beginnen, als ſie ſonſt aufzuweiſen hatten. 

Im Ganzen und Großen — wir kommen darauf zurück — erweiſt ſich die 
öffentliche Stimmung viel verſöhnlicher für die neuen Verhältniſſe, als man 
erwarten konnte. Um dieſelbe indeß von Nachhalt zu machen und ihr inneren 
nationalen Kern zu verleihen, wird beſonders nöthig werden, dem Geſchichts⸗ 
unterricht in den Schulen eine andere Geſtalt und Richtung zu geben. Der Ver⸗ 
faſſer einer Schrift uͤber Sachſens Zukunft, die vor einiger Zeit erſchien, ſelbſt 
ein Sachſe, ſagt an einer betreffenden Stelle über dieſen Punkt Folgendes: 

„In unſern Schulbüchern wird bis heute die Geſchichte des ſächſiſchen Kö⸗ 
nigshauſes und Volkes anders erzählt, als in Preußen. In Preußen wird 
undeutſch und Vaterlandsverrath genannt, daß die Könige von Sachſen im 
Jahre 1813 zu Frankreich hielten, in den ſächſiſchen Geſchichtsbüchern heißt die⸗ 
ſes Verhalten Treue und Redlichkeit. Wie wird der ſächſiſche Geſchichtsunter⸗ 
richt in dem neuen Bundesſtaat die Politik des königlichen Hauſes vom Som⸗ 
mer 1866 und den Marſch der ſachſiſchen Armee nach Oeſtreich betrachten? Der 
Preuße muß das ſchwarze That und verhängnißvolles Unrecht nennen, der ſäch⸗ 
ſiſche Volkslehrer wird die Vorliebe des Königs für Oeſtreich doch wieder als 
ein Beiſpiel unglücklicher Bundestreue rühmen. Nun aber wird der ſächſiſche 
Knabe, der die ganze Heimathsgeſchichte anders gelernt hat, als ſeine deutſchen 
Nachbarn, preußiſcher Soldat, fein Oberfeldherr iſt der König von Preußen, 
und in der Kompagnieſtunde und im Vertzihr mit feinen Kameraden wird ihm 
überall deutlich, daß er Tugend nennt, was dem Andern für Un 
daß er als brav bewundert, was dem Andern als Gegentheil erſcheink. 
wird die Folge fein von ſolchem Gegenfag? Der Sachſe wird ſich in der preu⸗ 
ßiſchen Garniſon entweder mit dem Preußen ohne Unterlaß raufen, oder wird 
aufhören als Sachſe zu empfinden und die wichtigſten Lehren der ſäͤchſiſchen 
Schule für Lüge, Fälſchung und Betrug halten.“ 

Hier muß nothwendig ein Einklang geſchaffen werden, ein Einklang, der 
gluͤcklicher Weife viel leichter zu erreichen fein dürfte, als man ſich vorſtellt, wenn 
man die Sache nur erſt redlich anfaßt. Vor Allem zügle man nur einen ge⸗ 
wiſſen Theil der ſächſiſchen Preſſe, der königlicher, als der König, jede Gelegen⸗ 
heit benutzt, um daraus Kapital für den Partikularismus zu ſchlagen. So 
wurde jüngſt mit großer Oſtentation berichtet, daß die ſächſiſche Artillerie, die 
hier nach dem Abzug der preußiſchen Truppen einzog, mit einem Jubel ohne 
Gleichen empfangen worden ſei. Die große Plauenſche Gaſſe, hieß es, wäre 
dabei wie ein Blumengarten erſchienen. 

Unverſchämter iſt nie gelogen worden! Wir ſelbſt wohnten zufällig dem 
Einzug bei und wir können verſichern, daß wir von dieſem verblümten Enthu⸗ 
ſiasmus wenig gemerkt. Es war von dem Einmarſch dieſer Truppe gar keine 
officielle Anzeige gemacht worden und daher geſchah ſie ohne alle Feierlichkeit. 
Natürlich rief man hier und da aus den Fenſtern und wo man ja Blumen zur 

Hand hatte, da flogen ſie auch auf die in die alte Garniſon heimkehrenden 
Söhne des Mars hinab — aber von jauchzenden Maſſen und Blumenbeeten 
war nichts zu erblicken. Die entſtanden einzig im Kopf der ſächſiſchen Tages⸗ 


notizler. 
Oeſtre ich. 

Wien, 4. Juni. In Sachen der Reviſion des Konkor⸗ 
dats iſt eine bedeutſame Erſcheinung zu verzeichnen: der Fürſt⸗ 
Erzbiſchof von Wien, Kardinal Rauſcher, der Vater des Konkor⸗ 
dats, aber ein ſcharfblickender Mann, der den Geiſt der Zeit zu ers 
faſſen weiß, hat Herrn v. Beuſt ſeine Befriedigung ausgeſprochen, 
daß die Adreſſe des Abgeordnetenhauſes die Gelegenheit geboten, das 
Allerdings mag er dabei theilweiſe 


hen im Schriftſteller überhaupt eine der modernen Geſellſchaft gefährliche Spe⸗ 


zies, die ihre Anrüchigkeit ſchon dadurch beweiſt, daß ſie ſehr oft auf der Anz | 
Die wohlfeile Bemerkung vom Schriftſteller, der 
ſeinen Beruf verfehlt hat, iſt im Ernſt und Scherz oft wiederholt worden, und 


doch iſt nie ein ſchieferes, falſcheres Licht auf einen ganzen Stand geworfen 
worden, als durch dies geflügelte und noch dazu ſehr flüchtige Wort. Wer 


Schriftſteller wurde, der hat nicht ſeinen Beruf verfehlt, der iſt nur dem in⸗ 
nerſten Rufe ſeiner Seele gefolgt. 


Die fociale wie die pekuniäre Stellung des 
deutſchen Schriftſtellers iſt wahrhaftig nicht der Art, um Menſchen, die bereits 
ihren Beruf verfehlt haben, anzulocken, ſich dem Dienſte der Literatur zu wid⸗ 
men. Es winkt ihnen hier nichts als ein Leben voll Dornen, voll harter Arbeit, 


voll namenloſer Seelenkämpfe, für die Niemand ein Verſtändniß hat. Die 


Schriftſtellerei ift nicht das willkuͤhrliche Ergreifen eines Standes, und faſt 


immer iſt das Einlenken eines jungen Talents in dieſe Bahnen nicht ein äußer⸗ 


liches Wollen, ſondern ein innerliches Müſſen. Freilich ift vas Wort „Schrift- 
ſteller“ faſt fo viel umfaſſend geworden, wie das Wort „Künſtler.“ Taſchen 
ſpieler, Jongleure, Thierbändiger und viele Andere nennen ſich mit rühmli⸗ 
chem Selbſtbewußtſein Künſtler, und wer für ein öffentliches Organ einmal die 


Feder geführt hat, glaubt auf die Bezeichnung „Schriftſteller den wohlverdien⸗ 
teſten Anſpruch zu haben; aber jo wenig wie das Anſehen der Kunſt durch dieſe 
„Letzten im Zuge“ leiden kann, fo wenig follte man von der Schriftſtellerei ge⸗ 


ring ſprechen, weil ſich dem Gros der Armee allerhand o vielleicht auch 
verlorene Geſellen anſchließen, die ſich noch dazu durch eine Menge Dienſtlei⸗ 
ſtungen nützlich zu machen wiſſen. — * 

Hat das geflügelte Wort nur den politiſchen Schriftſteller treffen ſollen, 


dann hates erſt recht vorbeigeſchoſſen. Mit einem unverſtandenen Herzen und ein 


bischen Sentimentalität kann auch ſelbſt das eben aus dem Inſtitut getretene 
junge Mädchen ein geſchätzter Blauſtrumpf werden; aber zum politiſchen 


Schriftſteller gehört eine viel umfaſſende Bildung, eine bedeutende Geiſteskraft, 


ein tüchtiger Charakter und ein ſcharfer Blick für die tauſendfach verſchlungenen 
Fäden unſeres öffentlichen Lebens, genug, ein Mann, der ſelbſt über dem Niveau 
der Univerſitätsdurchſchnittsbildung ſtehen muß, als daß der erſte beſte Menſch, 


ee 


Taſchen. 


Vorurtheile auf das rechte Maß zurückführen zu können, aber wen 
die Diskuſſion annimmt, muß auch die Möglichkeit ins Auge faſſen 


daß ſeine Anſchauung in ihr unterliegt, und es iſt jedenfalls f 
ein Gewinn, daß auf jo maßgebender kirchlicher Seite das Kontor 
dat überhaupt noch als diskutirbar anerkannt wird. Und w 
grade der Fürſt⸗Erzbiſchof von Wien als ein korrekter Interpret ve 
in Rom herrſchenden Stimmung gelten darf, fo ſcheint ſein f 
treten in dieſer Angelegenheit um jo mehr zu der Erwartung d 
berechtigen, es werde dort diesmal, gegenüber einer Sachlage, di 
mit der ganzen Eindringlichkeit eines auch in den Dingen die 
Welt vielerfahrenen Kirchenfürſten zur Geltung gebracht worden, 
der Standpunkt des ſtarren non possumus nicht feſtgehalten werden. 
— In Ungarn iſt die öffentliche Stimmung im 1 
gemeinen keineswegs befriedigend. Die Wirkung des Koſſuth 
ſchen Briefes iſt doch nachhaltiger, als man zuerſt meinte. Die 
radikale Oppoſition ſucht dieſes Schriftſtück auf alle mögliche Wei 
zu ihren Gunſten zu benutzen. Der Brief wurde ins Slawi 
und Kroatiſche überſetzt und in vielen Tauſenden Exemplaren untel 
Serben und Kroaten vertheilt. Da ſich Koſſuth in ſeiner Epiſte 
gewiſſer Maßen der Rechte Kroatiens annimmt, jo kann fie ni 
verfehlen, bei den ſlawiſchen Nationalitäten eine beſondere Wirkun 
hervorzubringen. Wenn man Briefen aus Peſth Glauben beimeſſen 
darf, 5 ereignete ſich in dieſer Stadt ſoeben etwas, was man noch 
vor Kurzem für unglaublich, ja, für unmoͤglich gehalten Hal 
würde: dem „großen Patrioten und größten Ungar“ (Franz cal) 
wurde eine Katzenmuſik gebracht. 


Großbritannien und Irland. 

London, 4. Juni. Telegraphiſche Berichte aus Irland MM“ 
chen von einer Landung von 40 bis 50 bewaffneten Männern, 
bei Chunegar bei Dungerow von einem verdächtigen Fahrzeuge 
werkſtelligt wurde; 26 davon wurden als Fenier feſtgenommen, 
Weiter heißt es noch, daß 20 ausgehungerte Inſurgenten bei Thul 
les ſich auf Gnade und Ungnade ergeben hätten. Letztere ſcheinen 
von der Zahl der zur Zeit veriprengten Flüchtlinge des letzten Auf 
ſtandsverſuches zu ſein. 1 

— Aus London wird der „N. F. P.“ geſchrieben: „Die „däniſche 
Roſe“ liegt fortwährend auf dem Schmerzenslager, wabrleinli 
für immer gelähmt; der Prinz aber treibt es mittlerweile wie ein 
„der erſte Gentleman in Europa“. Den Ausbruch der Krankheil 
der Prinzeſſin ſchreibt man einer Erkältung zu, die ſie während ihre 
Schwangerſchaft durch die Rückſichtsloſigkeit des Prinzen ſich zuzog. 


Er ließ fie nämlich mit auf die Entenjagd gehen Und dann den 


Wagen, in welchem ſie ſaß, während längerer Zeit in einem Tei 
ſtehen, wo das Waſſer bis über den Kutſchentritt reichte. Von jenen 
Tage an kränkelte die Prinzeſſin Alexandra und es bildete ſich all? 
mählich die Entzündung am Knie aus, an welcher ſie nun ohne 
Poffaung auf gänzliche Wiedererlangung der Geſundheit dark“ 
erliegt.“ 
Frankreich. 


Paris, 5. Juni. In Hofkreiſen, in denen, wie geſtern ſchol 
8 in Bezug auf die Erhaltung des Lebens Radler Maximie 


"Eintreffen aller Sept Det fegen ee 


noch lebte und ſich relativen Wohlbefindens erfreute. Man glaubt 
nun annehmen zu dürfen, daß, da Maximilian nicht in der erſten 
Hitze angetaſtet worden, man auch fernerhin das Leben des CH 
Kaiſers nicht bedrohen werde. 


— Der ruſſiſch franzoͤſiſche Vorſchlag in Bezug auf die Löſunz 


der kretiſchen Frage, dem beizutreten England, Preußen un 
Oeſtreich aufgefordert worden ſind, trägt auf eine Einſtellung 
Feindſeligkeiten in Kreta an, während deren jede der kriegführenden 
Parteien in unangefochtenem Beſitze der occupirten Stellungen vel 
bleibt. Im Ferneren ſoll eine Befragung der Bevölkerung du 


Derſelbe meldet an das auswärtige Amt, daß am 21. Mai, alte 2 
am ſechſten a0 nach der Kapitulirung Queretaro's, Maximilian 


das sufirage universel ſtattfinden, welche, dies iſt als conditſs FI 


sine qua non bingeſtellt, von einem europäiſchen Komité überwa 

werden ſoll. Oeſtreich hat bereits erklärt, daß es dieſen Vorſchlaß 
zu dem ſeinigen machen wolle, wenn auch das Kabinet von t. 
James ſich ihm anſchließe. Während deſſen hat das griechiſche 


Gouvernement, da ihm der engliſche Markt verſchloſſen bleibt, in e 


timere Beziehungen mit Nordamerika angeknüpft und ſoeben vo 
den Vereinigten Staaten mehrere Kriegsſchiffe angekauft. N 
— Die Herren Garnier» Pages, Carnot, Bethmont, Javal 
Herzog von Marmier, Picard Vicomte von Lanjuinais, Pelletall 
Malézieux, Marie, Henon, Jules Simon, Glais-⸗Bizoin, Gerol, 
Pouzol, Dorian, Jules Favre, Maguin und Havin haben folgend 
f Amendement zum Budget eingebracht: „Eine ſpecielle und detailli 
Berechnung, welche ſämmtliche Ausgaben enthält, die mit der 
pedition von Mexiko in Verbindung ſtehen, ſowie die gemachte 


der ſeinen Beruf verfehlt hat, auf eine ſolch hohe Warte der Zeit, ſo mühlos 
und ſpielend hinaufklettern könnte. 

Seit wenigen Jahrzehnten hat ſich die Stellung des Schriftſtellers ohn, 
hin wejentlich geändert. Noch in den vierziger Jahren erſchien es außeror fe 
lich bedenklich, wenn Jemand auf feine Feder allein feine Exiſtenz gründen woll 0 
und die Unruhe und Haſt der Jungdeutſchen, die zuerſt dies wagten, ent ran 
wohl mit aus dem Grunde, daß ſie es ſelbſt fühlten, welch’ unſicheren 0 
ſie damit unter den Füßen hatten. Wie anders heut! Deutſchland hat l 10 
hunderte von Schriftſtellern, die in ehrenhafteſter Weiſe mit ihrer Feder a we 

ſich durch die Welt kämpfen. Die zahlloſen populären — eh ſind zu Sch 
plätzen geworden, auf denen ſich eine Menge Ritter vom Geiſt mit Talent ine 
Glück herumtummeln. Dagegen wird noch bitter geklagt, daß die Deutſchen fe 

Bücher kaufen wollen. Eine größere Kaufluſt wäre freilich wünſchenswerth pie 
der Gebildete muß es ſich zur Ehrenſache machen, daß ſeine Bibliothek au oft 
beſſeren Erzeugniſſe der neuen Literatur aufzuweiſen hätte; dennoch iſt igen 
den reichſten Leuten nicht zuzumuthen, ihre Bücherſchränke mit all den flüchtig ; 
Erſcheinungen zu füllen, die alljährlid) auf den Büchermarkt geworfen werde 


ſchen Leihbibliotheken dem Fortſchritte der Zeit Rechnung trügen. „Das un. 
iſt ausgeliehen — haben wir nicht!“ — das iſt der ewige Refrain, 
derten von Leſern in den Bibliotheken entgegentönt. Warum dringt man 
darauf, daß der Leihbibliothekar für eine ausreichende Lektüre der neueſten e 
ſcheinungen forge? 3 La. 
Was würde unſere Damenwelt er fagen, wenn der Inhaber eines den 
dens auf die Frage nach einem Hütchen der neueſten Mode antwortete 15 
wir nicht, aber hier iſt ein alter Helgoländer.“ — Für den geforderten nee 
deutſchen Roman läßt man ſich doch ganz geduldig einen alten ficli 
Sue in die Hand drücken. In Deutſchland giebt es elwa 4000 Leihbiblio 
wenn davon nur der vierte Theil von den Leſern angehalten würde, @ h 
ſchlechter Ueberſetzungen die neueften deutſchen Nomane anzuſchaffen. damit 
würde der Romanverlag einen ganz anderen Aufſchwung nehmen un 
auch die Lage der belletriſtiſchen Schriftſteller eine andere werden. 
Leihbibliotheken ſind mit wenigen n Ausnahmen in einer IM 
fanimerlichen Verfaſſung. Der Leihbibliothekar von heute ſollte wen 


wohl aber könnte das Publikum darauf halten, daß wenigſtens unſere uch 
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binnahmen, wird aufgeſetzt und bei Eröffnung der nächſten Seſſion 
migelegt, Es wird derſelben eine Berechnung des Kriegs⸗ und 
Darinematerials, welches die Expedition gebraucht hat, beigefügt. 
eſe wird eine Ueberſicht der durch Vermittlung der franzöſiſchen 
Gedierung zum Vortheile der nationalen Gläubiger vorgenommenen 
E deintreibungen enthalten, ſowie eine Tabelle, aus welcher die 
fi nferdennden unſerer Landsleute bei Beginn des Krieges er- 
ſichtlich find.“ 
— Die „France“ äußert ſich über den König von Preußen 
und den Grafen Bismarck in nachſtehender Weiſe: 
fi „Nach der Rolle, die fie geſpielt, find fie mit vollem Rechte Gegenſtand 
mer exceptionellen Aufmerkſamkeit, einer lebhaften Neugier; man wird gewiß 
} ae ihrer Phyſiognomie und Haltung den Grund ihrer Erfolge, das Geheimniß 
r Ziele Serſen wollen. Und warum ſollen wir es nicht ausſprechen! 
begreift, daß, wenn auch das politiſche Gewiſſen ſeine Vorbehalte zu ma⸗ 
van at, der preußiſche Patriotismus ſich derſelben rühmen dürfe. Was uns 
betrifft, ſo bekennen wir aufrichtig, daß, wenn wir Preußen wären, ſtatt daß 
dir anzofen zu fein die Ehre haben, wir ſtolz auf dieſen König und auf die- 
0 kiniſter fein würden.... Ein Land wie das unſrige, das ſeine beſonderen 
tereſſen, Pflichten und Aufgaben hat und das auch feine eigene Politik haben 
U, ft zu einer ſcharferen Wachfamteit gegen Diejenigen genöthigt, welche, mit 
echt oder Unrecht, dafür gelten, daß fie noch nicht das letzte Wort ihres Ehrgei- 
geſprochen haben; aber die Wachſamkeit ſchließt weder die Unparteilichkeit 
loch die Gerechtigkeit aus. Wir wunſchen aufrichtig alles, was uns Deutſch⸗ 
| d näher bringt, und nach dem Londoner Vertrage haben wir, nach der Stel- 
ung, welche die franzöfifche Politik genommen hat, weder Rache noch Kompen- 
Nationen zu ſuchen. Der Beſuch des Königs Wilhelm iſt für uns ein Beweis, daß 
man in Berlin ſich denfelben Gefühlen der Mäßigung wie in Paris hingiebt.“ 
f — Herr v. Girardin hat den europäiſchen Souveränen das 
Friedenswerk leicht gemacht, indem er jo gefällig war den Traktat, 
iu welchem der ewige Friede feſtgeſtellt wird, bereits vollſtändig aus⸗ 
arbeiten und in der „Liberté“ zu veröffentlichen. Der Vertrag 
umfaßt 17 Artikel und iſt fertig bis auf — die Ratifikationen. 
amit er den ſchönen Titel Fünfkaiſerallianz tragen kann, 
ſollen vor der Unterzeichnung die Könige von Italien und Preußen 
den Kaiſertitel annehmen. Die Hauptſtipulationen dieſes epoche⸗ 
machenden Werkes find aus den früheren Aufſätzen Girardins ſchon 
demlich bekannt. Es befindet ſich darunter auch die Gründung 
des „fränkiſch⸗germaniſchen Mittelſtaates“ auf dem linken Rhein⸗ 
er, begreifend alle diejenigen Landestheile, die jetzt nicht zu Frank⸗ 
eich gehören, ferner die Schleifung aller preußiſchen Feſtungen auf 
dem linken Rheinufer, ſowie der ſämmtlichen Feſtungen Belgiens 
und Hollands. Frankreich giebt zur Bildung dieſes Zwiſchenreiches 
weder Land, noch Feſtungen, wohl aber das feierliche Verſprechen 
r, unwiderruflich auf jede Rückforderung ſeiner urſprünglichen 
primitives) Grenzen zu verzichten, zu welcher es eigentlich durch die 
ebietsvergrößerungen Preußens berechtigt wäre. Es find daran 
hoch viele andere ſchöne Ideen geknüpft. Zu ihrer Verwirklichung 
darf, es nach Girardins Verſicherung nur einer zweiſtündigen 
Beſprechung der fünf Kaiſer und ihrer erſten Miniſter im Schloſſe 
von St. Cloud. 0 a i De 
— Der franzöſiche Geſandte in Berlin, Herr Benedetti, iſt 
geſtern Abend in Paris angekommen. N 
Was den Beſuch des Kaiſers von Oeſtreich be⸗ 
trifft, jo ſcheint er durch die Ungewißheit des Geſchickes, das den 
Raijer von Mexiko getroffen, in der That in Frage geſtellt. Wie 


u 
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überhaupt Paris auf ſeinen Beſuch Rechnung machen darf, doch 
vor dem Ende des Monats daran nicht zu denken ſein würde. 

— Man meldet ſoeben aus Havre 3 Zahlungseinſtellungen: 
Sauvage, das auch ein Haus in Fernambuco hat, Louis Haas und 
Co. und Aby u. Pfiſter. Dies iſt nun ſeit etwa zwei Jahren viel⸗ 

icht die fünfte Kataſtrophe dieſer Art in Havre. Baumwolle, 
3 Geldkriſe und Krieg haben der Reihe nach den äußeren An— 

5 geboten. n 

5 2 Die „Franz. Korr.“ vom J. d. M. ſchreibt: Geſtern iſt die Nilbarke des 
Vieelonigs von Egypten am Marsfelde vor Anker gegangen. Dieſelbe hat die 
rm einer Nacht mit ſtark erhöhtem Hintertheile (beiläufig wie die alten Ga⸗ 
leeren), in welchem die Gemächer für die fürſtlichen Reiſenden und ihr Gefolge 
liegen. Die Takellage iſt ganz national; fie beſteht in einem mächtigen latei⸗ 
uiſchen Segel. Unter der 20 Mann ſtarken Equipage find die hervorragend⸗ 
den pen des Nillandes vertreten. Die Matroſen find gleichförmig unifor- 
Mirt; fie tragen Turbans, rothe, reich mit Goldſtickereien verzierte Jacken, blau- 
ſeidene Leibbinden, weiße, faltige Pumphoſen, weiße Strümpfe und Saffian⸗ 
offeln. Auf dem Lande werfen fie ſchwarze Beduinen über die Schultern. 
er ihr Bord betritt, wird mit orientaliſcher Gaſtfreundſchaft behandelt, mit 
Kaffee und Cigaretten bewirthet. Ihre reichen Vorräthe an Süßigkeiten und 
teln haben ſie durch Vertheilung an die Beſucher während ihrer Fahrt auf 
den Binnenkanalen Frankreichs von Marſeille nach Paris erſchöpft. Der Tai- 
kun von Satzauma ließ links und rechts von dem chineſiſchen rm: zwei im 
Nationalen Style gehaltene Holzpavillons errichten, in welchen ſatzaumaniſche 
Landeskinder allerhand Artikel und Nationaldelikateſſen feilbieten werden. Die 
amerikaniſchen Bauten im Park werden demnachſt dem Publikum übergeben 
werden können. Es find dies: ein prächtiges Schulhaus aus dem Staate Jowa, 
iin komfortabler Farmer Cottage aus Michigan, ein transportables Haus (die 
Materialien zu dieſem Bauwerke ſind bis auf die Fenſterſcheiben herab aus 
Amerika gebracht), eine Dampfzwiebackfabrik aus Boſton und ein Pavillon, in 
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chem eine 30pferdekrä 5 i zung geſetzte Maſchi 
era in oller khet gt eR e di e 
Rußland und Polen. 5 

Am 2. Juni fand im Parke Sokolniky bei Moskau das große 
Bankett zu Ehren der ſlawiſchen Gäſte ftatt. Letztere wurden in 20 
Vierſpännern abgeholt; Tauſende von Equipagen und eine uner⸗ 
meßliche Volksmenge zu Fuß hintendrein. Die Tafel hatte über 
800 Gedecke. Die Elite Moskaus war verſammelt. Unter den Red— 
nern zeichnete ſich wieder Rieger aus, der, einem Telegramme der 
Prager „Korreſpondenz“ zufolge, „bzüglich Polens edle Worte der 
Verſoͤhnung auf Grundlage der Individualität und des Rechtes“ 
ſprach. Rach dem Feſtmahl ward ein großes Feuerwerk abgebrannt. 
Tags darauf ſind bereits einige Gäſte abgereiſt. Wie czechiſche 
Blatter melden, ſoll bei dem Abſchiedsbankett in Petersburg am 27. 
Mai General Jvansky in einem Trinkſpruche unter Anderem ge— 
ſagt haben: „Wir haben uns darüber zu beklagen, daß wir in Be⸗ 
zug auf Aufklärung und Fortſchritt bisher auf unſere Feinde, die 
Deutſchen, angewieſen waren, Jegt vertrauen wir nicht mehr auf 
die deutſche Kultur. Ihr Czechen habt Gelehrte und ſeid eine aufge- 
klärte Nation, ihr müßt die Aufgabe der Deutſchen übernehmen, 
denn ihr verſteht die ſlawiſchen Intereſſen zu wahren; die Deut⸗ 
ſchen machten uns Ruſſen zu ſlawiſchen Karrikaturen. 

(Aus Polen, 4. Juni. Bekanntlich find den katholiſchen 
Ortsgeiſtlichen die Ländereien und Naturalien, die ſie bis dahin 
bezogen, im vorigen Jahr abgenommen und fie ſelbſt auf fixes Ge— 
halt gejeßt worden. Dieſes Gehalt beträgt nur bei ſehr wenigen 
Stellen mehr als 300 Rubel, und da beſonders bei der jetzt herr⸗ 
ſchenden Theuerung der Lebensbedürfniſſe es faſt unmöglich iſt, mit 
ſo geringem Einkommen auch nur einigermaßen dem Stande ge⸗ 
mäß zu leben, ſo haben ſich viele der Geiſtlichen zu einer Petition 
vereinigt, die ſie dem Kaiſer bei ſeiner Anweſenheit vorlegen und 
in der fie ihn bitten wollen, daß fie einigermaßen auskömmlich ge- 
ſtellt und die Ortspfarrer wenigſtens auf 500 Rubel erhöht wer⸗ 
den möchten. 8 a 

Wie es ſich anläßt, wird die Perſonenpoſtbeförderung vom 1. 
Januar künftigen Jahres ab in Privathände übergehen und der 
Staat ſich nur, wie es im übrigen Rußland bereits ſeit lange üblich 
iſt, die Brief⸗ und Packpoſt vorbehalten. 


Lokales und Provingielles. 
Poſen, 8. Juni. [Wollbericht! 
eine Höhe von ca. 7000 Centner erreicht, jedoch war bis Mittag 
12 Uhr von einem belangreichen Geſchäft keine Rede, da die In— 
haber von Wollen an den hohen Preiſen feſthalten, welche jedoch 
von den Fabrikanten nicht angelegt und von den Händlern als zur 
Spekulation nicht geeignet befunden wurden. Von dem ſehr ge⸗ 
ringen Quantum, das bis jetzt umgeſetzt worden, ca. 1000 Ctnr, 
ſtellten ſich die Preiſe für gute reingewaſchene Wollen zwiſchen 
68 — 72 Thlr, für Mittelwollen 6568 Thlr.; in ordinären Wol⸗ 
len iſt noch faſt gar nichts am Platz. Man kann bis jetzt gegen 
voriges Jahr trotz des ſchleppenden Geſchäftsganges eine Preiser⸗ 
höhung von 8—11 Thlr. pro Centner annehmen. 
Nachtrag.] Die Zufuhr zum Wollmarkt iſt lebhaft. Bis 
früh waren 5140 Ctr. eingegangen, und zwar durch das Ber⸗ 
linerthor 1257, Kirchhofthor 545, Wildathor 34, Warſchauer 1547, 
Kaliſcher 950, Bromberger 605. — Heute dauert die Zufuhr ge⸗ 
ſteigert fort. Da die Lagerung anf den Straßen vor dem 10. d. M. 
nicht geſtattet iſt, jo wird die Wolle meiſt in geſchloſſenen Räumen 
untergebracht. Das Wetter iſt fortgeſetzt günſtig. 


Rittergut Kazmierz Samterſchen Kreiſes, jetzt den Fehlan ſchen 
Erben gehörig, in den Beſitz eines der Staats⸗Donatare übergehen 
würde. In dieſen Tagen iſt nun der Herr Kriegsminiſter v. Roon 
daſelbſt zur Beſichtigung eingetroffen. Das Gut hat gegen 7000 
Morgen Fläche. 

— [Mafregel gegen polniſche Flüchtlinge.] Das 
„Fiſchhauſener Kreisblatt“ enthält nachſtehende Bekanntmachung des 
dortigen Rentamts vom 29. v. M.: Die Ortsvorſtände derjenigen 
Ortſchaften des Amtsbezirks, in denen ſich polniſche Flüchtlinge auf 
halten, werden hierdurch veranlaßt, die Yufenthattetärten derſelben 
Behufs fernerer Prolongation binnen 8 Tagen mit der Anzeige hier 
einzureichen, ob der Verlängerung Bedenken und event. welche? ent⸗ 
gegenſtehen. \ 

— [Schwurgericht.] Am Donnerſtag wurde vor dem Schwurgerichte 
zuerſt die Anklage gegen den Schuhmacher Alexander Olſzewski aus Rogaſen 
1 8 vorſätzlicher Brandſtiftung verhandelt. Am Abende des 29. Januar 

d. J. brach in dem dem Angeklagten gehörigen Haufe zu Rogaſen, welches da 
ſelbſt auf der Schulſtraße belegen iſt. Feuer aus. In dem Hauſe, welches ſich in 
einem ſehr baufälligen Zuſtande befand, — beiſpielsweiſe fehlte an einem gan⸗ 
zen Drittheil des Hauſes das Dach, ſodaß man den Schornſtein von Außen faſt 
bis an die Balkenlage herab ſehen konnte, — aus Lehmfachwerk erbaut und mit 
Schindeln gedeckt war, wohnten außer der Familie des Angeklagten noch ver⸗ 


deine Leihbibliothek zum Anſchaffen neuer Bücher aufrafft, müſſen ſchon die 
Nitel 310 an Herz und Nieren greifen: Die Flammengruft, Der Sohn des 
& uchten, Der Gebranntmarkte, und andere hirnverbrannte Erzeugniſſe eines 

lportage⸗Romanſchriftſtelles. 5 = > 
N — — die höhere Dichtung ſchaffen wollen als für die Bil ⸗ 
dun ! Und gerade dieſe verhält ſich kalt und überläßt die Theilnahme am Ges 

Marfenen der Maſſe, die vor der Tiefe erſchrickt. ' 2 g 

Sobald in England irgend ein Mann von geſellſchaftlicher Stellung einen 
N Bean mit Intereſſe geleſen hat, dann empfieht er das Werk in feinen Ktrei- 


pn. i Buch ein Gegenftand allgemeinfter Unterhaltung. Dem 
N ichen —— ein —— 2 5 wirklich gefallen haben, er denkt nicht 
een ihm durch eine warme Empfehlung weiter den Weg zu bahnen, dafür 
ja die Kritik! — Wie aber wird in unſeren deutſchen Landen die Kritik ge⸗ 

5 habt! Außer den „Blättern für literariſche Unterhaltung“ und den Levy⸗ 
chen kritiſchen Blättern giebt es kaum noch ein Organ, das gewiſſenhaft 
ud ſorgſam zu Werke ginge. Den unbedeutendſten Erſcheinungen des Aus⸗ 
landes werden ganze Seiten gewidmet, für die Beſprechung deutſcher Bücher 
bolt es an Raum, und ein dreibändiger Roman, wird mit ein paar nichtsſa⸗ 
den Redensarten abgefertigt. Manche Redaktionen beſprechen die einge 
bten Bucher nicht, ſondern verkaufen fie nur und find dann in ihrem Ge. 
5 beruhigt, den Ballaſt in bequemſter Weiſe losgeworden zu ſein. Ich will 
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ein Beiſpiel aus eigener Erfahrung anführen Die „Didascalia*, diefe 

N ei 4 Geiſt, Gemüth und Pudel, hatte weder io viel Gemüth, 

hy hiſtoriſchen Roman, „Der Stadtſchreiber von Liegnitz“, 2 leſen, noch 
iel Geiſt, um etwas Eigenes darüber zu ſagen, ſondern nur jo viel Publi⸗ 
r ur um ganz einfach die Kritit der „Hamburger Nachrichten wörtlich abzu- 
. Die Kritik foll uns ſagen, wo wir geirrt haben, ſoll uns zurecht weiſen fo 
I et als d. aber Al fol nicht ewig mit wegwerfenden oberflächlichen Ur. 
len bei der Hand fein, die das Publikum wahrhaftig nicht ermuthigen kön ; 
Fa ſich fur die neueſten Erſcheinungen der deutſchen Literatur zu intereſſiren. 

lich müßten dann auch Kritiken beſſer bezahlt werden. Wie die Sache jetzt 
„ bleibt dem Kritiker nichts weiter übrig, als ein Buch kaum zu recenſiren, 


feinen neuen Ankäufen nicht ganz den Zufall walten laſſen; wenn ſich aber eine 


geſchweige zu leſen. Friedrich Schlegel fpottete bereits darüber: „Ein Blatt 
vorn und ein Blatt hinten geben ſchon viel Licht; beſonders aber ſind die Vor⸗ 
reden von unſchäßbarem Werth. Gabe es literariſche Reichstage, fo würde ger 
wiß von Seiten der Beurtheiler der Vorſchlag zu einem Geſetze geſchehen, daß 
es erlaubt ſein ſolle, eine Vorrede ohne Buch, aber nicht ein Buch =. Vor⸗ 
rede zu ſchreiben.“ 

Der Gleichgültigkeit des Publikums gegenüber thut ohnehin eine wohlwol⸗ 
lende Kritik noth, die wenigſtens das jetzt geſchaffene, relativ Gute freudig an⸗ 
erkennt, und in dieſer Hinſicht verdient die aufmunternde kritiſche Wirkſamkeit 
Rudolf Gottſchall's die höchſte Anerkennung und den Beifall aller Freunde der 
Literatur. Muß es nicht dem ſchaffenden Dichter und ͤrünſtler die letzte Freu⸗ 
digkeit rauben, wenn ihm immer wieder geſagt wird: „Alles, was du und deine 
Genoſſen hervorbringen, iſt leerer Plunder und der unbedeutendſte Mitläufer der 
klaſſiſchen Periode iſt gegen dich ein Gott.“ Man wird nicht müde, die ſchwäch⸗ 
ſten und werthloſeſten Arbeiten der Dichter des 18. Jahrhunderts zu kommen⸗ 
tiren und zu bewundern, aber für die literariſchen Beſtrebungen von heut hat 
man nur ein verächtliches Achſelzucken. Und liegt es denn an den Schriftſtel⸗ 
lern und Künſtlern allein, wenn nichts Großes und Herrliches mehr geſchaffen 
wird, oder trägt nicht unſere Zeit ſelbſt daran die Schuld? 

Selbſt die edelſtrebendſten Geiſter werden endlich gezwungen, dem Ge⸗ 
ſchmack des Tages zu fröhnen und fo tief wie möglich herabzuſteigen, um gehört 
gen. So lange die Sudelarbeiten der Hausknechte unſerer Literatur den 

arkt überfüllen und von Gebildeten, wie Ungebildeten mit gleichem Behagen 
genoſſen werden, fo lange dürfen wir nicht eine Literatur anklagen, die entſchie⸗ 
den noch Bedeutenderes, Werthvolleres liefert, als unſere materialiſtiſche, genuß⸗ 
Tasptipe Zeit zu würdigen vermag. Er 

Mein genialer Landsmann Otto Spielberg hat ganz Recht, wenn er be 
hauptet, die Verleger ſelbſt müßten erſt eine ſtrengere Cenſur üben und nicht fo 
viel Rohes und Gemeines in die Welt hinausſchleudern, das dann den beſſern 
Werken doch ſehr im Wege ſteht. 4 

Ueber die hohen Bücherpreife in Deutſchland wird noch immer geklagt; 
aber ſelbſt die Verſuche in billigeren Bücherausgaben haben ſelten ein günſtige⸗ 
res Reſultat herbeigeführt. Die ſogenannten Kolportage» Romane mit ihrem 
haarſtraubenden Blödfinn werden in einzelnen Lieferungen maſſenhaft den un⸗ 
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Die Zufuhren haben 
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des Hauſes Olſzewski, ein Mann von 55 Jahren, welcher nicht nur bereis vier- 


ſcherſohn Ignatz Kozlowski im November v. J. dem Fuhrmann Moritz Bauner 


Poſen, 8. Juni. Schon vor einiger Zeit verlautete, daß das in Wreſchen von deſſen Wagen einen Sack mit 2½ Scheffel Hafer entwendet. 
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chiedene andere Familien. Eine dieſer Einwohnerinnen, Joſepha Piwnicka 
ie an dem fraglichen Tage gegen 6 Uhr Abends, daß Rauch von dem 
Boden her in den Hausflur drang. Da ſie lache Feuer befürchtete, 5 ſchlug 
fie Lärm und auf ihr Geſchrei eilte der Schuhmacher Grabowski auf den ge⸗ 
fährdeten Boden hinauf; hier fand er als Cutſtehungsurſache des Rauches einen 
Haufen Heu und Strauchwerk welches in einer Ecke des Bodens und etwa 6 
bis 8 Schritt von dem Schornſtein des Hauſes entfernt lagerte und dem Ein⸗ 
wohner Traczynski gehörig war, ſtieß das Heu mit dem Fuße auseinander und 
erſtickte dadurch, daß er eine Kanne Waſſer in das Heu und Strauchwerk goß, 
das Feuer, ehe dieſes das Gebäude ſelbſt ergreifen konnte, wiewohl es bereits 
einige Giebelbretter, ſowie auch den Fußboden in der Ausdehnung von mehreren 
Quadratfuß ſtark geſchwärzt hatte. Nach der Anklage ſoll nun dieſem Vorfalle 
eine abſichtliche Brandſtiftung zu Grunde gelegen haben und ſoll der Beſitzer 


mal wegen Mafeſtätsbeleidigung, ſowie wegen Widerſtandes gegen die Staats⸗ 
gewalt u. dgl., ſondern auch bereits einmal im Jahre 1850 wegen vorfäglicher 
Brandſtiftung, und zwar unter Ausſtoßung aus dem Soldatenſtande mit 3 
Jahren 9 Monaten Zuchthaus beſtraft worden iſt, derjenige geweſen ſein, wel⸗ 
cher das Feuer vorjäglid angelegt hat, und zwar um ſich in den Beſitz der h 
Feuerkaſſengelder zu ſetzen, da das Haus mit Einſchluß eines Stalles bei der 5 
Provinzialfeuerſocietat mit 225 Thalern verſichert war. 

Mit Ausnahme dieſes Hauſes beſaß Olſzewski ein weiteres Vermögen nicht. 
Am Tage des Brandes war er mehrmals auf dem Boden des Hauſes geſehen 
worden; unter Anderen war er, als er um 2 Uhr Mittags von dort herunter 
kam, von der unverehelichten Bondecka geneckt und ausgelacht worden und hier⸗ 
über ärgerte er ſich fo ſehr, daß er in das Zimmer der Piwnicka trat und hier 
laut ausrief: „Wartet, ihr Hundeblut, ihr werdet nicht mehr länger hier in 
dieſem Hauſe ſein; heute werde ich Alles zu Aſche machen.“ Dann ging er von 
hier aus in das gegenüberliegende Zimmer, der Wittwe Bondeeka und erklärte 
dieſer: „Wenn Sie noch länger die H — im Haufe halten werden, fo nehme ich 
vier Bund Stroh und ſtecke damit das Haus an, damit die ſchlechte Bande end⸗ 
lich hinauskommt. Die Polizei will überhaupt das Haus einreißen; wenn ich 
abbrenne, dann bekomme ich wenigſtens das Feuerkaſſengeld.“ Nach dieſer 
Aeußerung zog er ſich in ſein Zimmer zurück, aber ſchon nach einiger Zeit be⸗ 
merkte der Traczynski, wie er abermals auf den Boden des Hauſes hinaufging 
und kurze Zeit darauf brach das Feuer ebendaſelbfl aus. Als in Folge aller 
dieſer verdächtigenden Momente die polizeiliche Verhaftung des Angeklagten be⸗ 
werkſtelligt wurde und der ihn abführende Gensdanm Michalek eine dahin ge 
hende Aeußerung that, daß er das Haus jedenfalls ſelber angeſteckt habe, beftritt 
er dies Anfangs ſehr entſchieden; als aber Michalek ihn darauf aufmerkſam 
machte, daß er die Feuerkaſſengelder erhalten haben würde, wenn das Haus 
wirklich abgebrannt wäre, wurde er plöſtlich auffallend ſtill und erwiderte nur 
nach einer langen Pauſe in dumpfem Tone: „Ich kann mir . el⸗ 
fen.“ Bald darauf wurde er von der Polizeibehörde wieder in Freiheit geſetzt 
und unn erklärte er zu wiederholten Malen vor verſchiedenen Zeugen: „Genn 
die Polizei mir mein Haus herunterreißt, dann bekomme ich keine Feuerkaſſen⸗ 
gelder; wenn ich es dagegen abbrenne, dann bekomme ich die Feuerkaſſengelder; 
mein Haus muß doch abgebrannt werden.“ Seinerſeits ſuchte er die Entſte⸗ 
hung des Feuers durch die ſchadhafte Beſchaffenheit des Schornſteins zu erklä⸗ 
ren; indeſſen abgeſehen, daß das Heu und Strauchwerk mindeſtens 12 Sup von 
dem Schornſtein entfernt gelegen hatte, wurde auch durch Sachverſtändige feſt⸗ 
geſtellt, daß der Schornſtein nach der Seite hin, wo ſich der Heuhaufen auf dem 
Boden befunden hatte, nur äußerlich einen kleinen, ganz ungefährlichen Riß hatte 
und daß dieſer in keiner Beziehung feuergefährlich war. Seitens der 3 
digung wurde der Anklage der Einwand entgegengeſetzt, daß Olſzewski ſich nicht 
in zurechnungsfähigem Zuſtande befunden habe, — eine Frage, die auch bereits 
in den Vorſtadien der Unterſuchung wiederholentlich ventilirt wordengwar — 
und wurde dieſer Einwand hauptſachlich darauf geftügt, daß in der letzten Zeit 
vor Ausbruch des Feuers Olſzewski an entſchiedenem Trübſinn gelitten und ſo⸗ 
gar einmal einen Verſuch, ſich das Leben zu nehmen, gemacht habe, ſowie daß 
er gleichfalls in dieſer Zeit zu der Wittwe Vondecka geäußert hatte, er werde 
das Haus anſtecken und ſich mitten in das Feuer spe len um mit zu ver 
brennen. Dieſer dad, 75 — ſich auch die Geſchwornen an, indem ſie den 
Olſzewski zwar der Brandſtiftung für ſchuldig erklärten, deſſen Zurechnu sfa- 
higkeit jedoch verneinten, und erfolgte auf Grund dieſes Verdikts die pre- 
chung des Angeklagten. * 

Der hierauf folgenden Anklage lagen 3 n Diebſtähle zu Grunde. 
Am 8. wu d. J. hatten die beiden Tagelöhner Joſeph Koftanecki und Jakob 
Mielcarzemwicz bei dem Deſtillateur Cohn in Wreſchen einen Einbruch in deſſen 
Laden verübt und aus demſelben eine nicht unbedeutende Quantität von Mate⸗ 
rialwaaren, fo wie auch mehrere Fenſtergardinen entwendet. Außerdem hatte 
Koftanecki allein am 6. März d. J. in Wreſchen dem Kaufmann Kantorowiez 
eine demſelben gehörige Holzkiſte geſtohlen und in Gemeinſchaft mit dem Blei- 
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Alle drei Angeklagte wurden für ſchuldig unter Annahme mildernder Um⸗ 
ſtände erklärt und Koſtanecki wegen eines ſchweren und dreier einfacher Dieb⸗ 
ftähle im wiederholten Rückfalle zu I Jahr Gefängniß, Mielcarzewiez wegen 
ſchweren Diebſtahls im erſten Rückfalle zu 6 Monaten Gefängniß und Ro low⸗ 
ski wegen eines einfachen Diebſtahls zu !! Tagen Gefängniß, die beiden Erf. 
ren jeder auch noch zu einjähriger Unterſagung der Ausübung der bürgerlichen 
Ehrenrechte und Stellung unter Polizeiaufſicht auf gleiche Dauer. Y 

Endlich erſchien noch die Dienſtmagd Agnes Janüſzewska unter der Anklage 
eines ſchweren und vier einfacher Diebſtähle im erſten Rückfalle. Im Sommer 
v. J. war die Angeklagte in Koscielec bei Inowraclaw zu dem 15 Se 
Mizerski, ihrem früheren Dienſtherrn, in die Stube gedrungen, hatte hier mit- 
tels eines falſchen Schlüſſels den Schrank deſſelben erbrochen und aus demſel ⸗ 
ben mehrere goldene Ringe, ferner Hemden, Unterröcke und andere Kleidungs⸗ 
ſtücke, ſowie auch verſchiedene Quantitäten Speck, Mehl, Stärke und Kaffee ent⸗ 
wendet. Am 29. Auguſt v. J. hatte fie ſodann in Poſen der Arbeiterin Roſa⸗ 
lie Reichelt ein Kinderbett, und als ſie hierauf in die hieſige Frohnveſte einge⸗ 
liefert wurde und es ihr im Oktober v. J. gelang von hier aus zu entkommen, 
ſoll ſie der Arbeiterin Michalina Zielinska 2 Unterröcke, der unverehelichten 
Franziska Jankowska 10 Thlr. baar Geld und eine Jacke und der Verwaltung 
der Gefangenen Anſtalt ein Hemd und ein Paar Schuhe entwendet haben. Wer 
en der letzten beiden Diebſtähle wurde fie jedoch für nichtſchuldig erklärt und 
omit nur wegen eines ſchweren und zweier einfacher Diebſtähle zu 1 Jahr Ge- 
fängniß nebſt Unterſagung der Ausübung der bürgerlichen Ehrenrechte und 
Stellung unter Polizeiaufſicht auf gleiche Dauer verurtheilt. 

— [Eine Selterwaſſer⸗Halle in der Luft.] Die Leſer werden 
ſich erinnern, daß in den Berichten über die jüngften Sitzungen der Stadtver⸗ 


* rr a-r· r r. 
terſten Ständen in die Hände geſpielt. Ein ſolcher Autor bekannte mir, daß er 
oft über ſeine kühnen Erfindungen ſelbſt lachen müſſe, aber zu gleicher Zeit 
fürchte, über dem fortwährenden Ausbrüten von Schauerfcenen den V d 
zu verlieren — und da ſoll ihn noch der arme Leſer behalten? Es wird r 
nicht moglich fein, daß der anftändige Buchhandel dieſen Spekulanten das Ter⸗ 
rain ſtreitig macht, aber das heftweiſe Erſcheinen von Romanen ließe fe den 
noch wenigſtens verſuchen. Vielleicht würde der Bücherverkauf auch dadurch 
begünftigt, wenn eine Partie Bücher, wie in England anſtatt brochirt, bereits 
gebunden im Buchhandel erſchiene. Es iſt für das Publikum gewiß viel beque⸗ 
mer, ein Buch gleich gebunden zu bekommen. Früh oder ſpät werden die deut⸗ 
ſchen Verleger daran denken müffen, das Verhältniß zu den Sortimentern einer 
Aenderung zu unterwerfen. In Frankreich muß die Sortimentsbuchhandlung 2 
ihre Bücher vom Verleger kaufen. 2558 Po 

Mit dem deutſchen Verlagsgeſchaft iſt das Geſchick des deutſchen Schrift, 
ſtellers innig verſchmolzen; es ſollte keine kreueren Verbündeten geben, als 
Schriftſteller und Verleger, und nur ein rechtſchaffenes Zuſamee er 
günſtige Reſultate liefern. 8 52 

Möchten die in Leipzig tagenden Schriftſteller die Ueberzeugung gewinnen, 
daß ein ehrliches, offenes Zuſammenſtehen noth thue. Dieſer kleinliche Neid des 
Einzelnen, der ſich allein den Weg frei machen und die Mitſtrebenden bei 
Seite ſtoßen will, der grollend auf jeden Erfolg eines Andern ſſeht und darin 
einen Raub an feinem eignen Ruhme erblickt, wird hoffentlich allmälig ſchwin⸗ 
den. Im deutſchen Schriftſteller muß endlich die Ueberzeugung Wurzel faſſen, 
daß er ſich dann ſelbſt am meiſten nutzt, wenn er neidlos die Bestrebungen An⸗ 
derer anerkennt, und jo weit feine Kraft reicht, foͤrdernd und belebend auf frem⸗ 
des Schaffen einzuwirken ſucht, denn nur dadurch allein wird das erſchlaffle 
Intereſſe des deutſchen Volks für die neueſte Literatur wach gerufen werden 
Es gilt zu zeigen, daß wir ein Herz haben für fremdes Schaffen, daß wir dem ; 
Guten und Schönen entgegenjubeln können, ſelbſt wenn es von unſerm Gegner 
kommt, und dann wird auch im deutſchen Volke dieſer Enthuſtasmus ein 2 


finden. : 
Ludwig Habicht, 


Berlin, im Mai 1867. 
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ordneten auch eines Antrags des Herrn Apothekers ge erwähnt war, der 
die auen eines Terrains auf dem freien Platze vor dem Engel ſchen 
Haufe auf der Walliſchei zur Errichtung einer Trinkhalle betraf. Der Antrag 
wurde abſchläglich beſchieden. Das Bedürfniß einer Trinkhalle an der Wali- 
cheibrücke ift aber erwieſen und da Herr Jagielski die alte Trinkhalle auf dem 

etzigen Friedmann 'ſchen Grundſtücke, auf dem die Sprit-Babrik erbaut wird, 

ortnehmen muß, jo will er der ſtädtiſchen Vertretung ein anderes Projekt vor⸗ 
legen, nämlich ihm zu geftatten, daß er die Trinkhalle über der Warthetreppe 
links vor der Walliſcheibrücke aufſtelle. Es würde dies in der Art geſchehen, 
daß die Halle auf eiſernen Schienen ruhte; der Waſſerweg zur Warthe bliebe 
5 nach wie vor paſſirbar. Uns erſcheint dies Projekt durchaus empfeh⸗ 

enswerth. ee 

— [Zum 3. Juli c.] werden auch in der hieſigen Garniſon militärische 
Feſtlichkeiten vorbereitet. Das 50. Regiment beabſichtigt den Jahrestag der 
Schlacht bei Königsgrätz, wo das Regiment in ſo hervorragender Weiſe bethei⸗ 
ligt war, durch großartige Arrangements im Volksgarten feſtlich zu begehen. 
Auch die Jahrestage der vorgehenden Schlachten dürften ſpeziell von den Trup⸗ 
pentheilen, die zur Entſcheidung beigetragen feſtlich begangen werden. 
Der Orcheſter⸗Verein!] it in feinen Uebungen jo weit vorge- 
ſchritten, daß er in nächſter Zeit ein Sinphonie⸗Konzert im Lambert'ſchen Saale 
zu veranſtalten gedenkt. Die Betheiligung iſt Jedem geſtattet, ſobald er von 
einem Mitgliede des Vereins eingeführt wird. 
== [enersgefahr.) Auf dem Bodenraum des Hintergebäudes auf 

dem Grundſtück des Herrn Kantorowicz, Oſtrowek Nr. 1./2., worin ſich ein 
Deſtillirapparat befindet, brach am 6. d. M. Nachmittags Feuer aus. Trotzdem 


ea bereits das Gebälk und die Sparren brannten, wurde durch die umfichtigen 
2 Anſtalten des Beſitzers die Gefahr bald beſeitigt, ſo daß ein namhafter Schaden 
Dr nicht entſtanden iſt. Urſache zur Entſtehung des Feuers war eine Wa 
E dung, die unmittelbar am Schornſteinzangebracht war. Auch die Balkenlage 


ſcheint nicht vorſchriftsmäßig zu liegen, weshalb Beſichtigung durch Sachver⸗ 
verſtändige angeordnet ſein ſoll. 

r Kreis Bomſt, 6. Juni. en baten Anleitung zum 
deutſchen Unterricht in polniſchen Schulen.] Auch aus unſerm 
Kreiſe iſt die Weltausſtellung in Paris beſchickt worden. Es hat nämlich der 
Graf Joſeph von Mielzynski auf Goscieſzyn und Dabrowo vor einiger Zeit 

einen Bock und ein Schaf in Begleitung eines Schäfers und eines Bedienten 
nach dort geſandt. Vor Kurzem war Graf M. ſelbſt in Paris anweſend und 
es iſt ihm, ſicherem Vernehmen nach, eine der erſten Prämien für Wolle zuer⸗ 
kannt worden. — Es iſt von der köͤnigl. Regierung für den deutſchen Unterricht 
in polniſchen Schulen ein Buch betitelt: „Anleitung zur Behandlung des deut⸗ 
ſchen Sprachunterrichts in polniſchen Schulen empfohlen und es ſoll jeder 
Schule ein Exemplar hiervon zugeſandt werden. 

+ Frauſtadt, 7. Juni. (Jubelfeier.] Es wurde hier ſchon auf das 
25jährige Jubelfeſt des Lehrer⸗Muſik⸗Vereins der Provinz Poſen, welches vom 
16. bis 18. Juli c. allhier gefeiert werden ſoll, hingewieſen. Wir haben uns 
fe elle überzeugt, daß Seitens des Vorſtandes Alles geſchieht, was bei einer 
o ſeltenen Feier wünſchenswerth und derſelben würdig erſcheint, auch iſt das 
Programm entſprechend uusgeftattet Es bleibt uns nur noch übrig, ſowohl 
der Lehrerwelt, als auch allen Geſangskundigen und Muſikfreunden die Bethei⸗ 
ligung bei dieſer Jub [feier beſtens zu empfehlen. 

5 Krotoſchin, 5. Juni. E 
Man ſoll den Tag nicht vor dem Abend loben! Hofften wir auf Grund des 
letzten Beſchluſſes der Stadtverordneten, über den wir neulich berichteten, daß 
man nunmehr mit der Errichtung der projektirten Gasanſtalt energiſch vor⸗ 

ehen würde, jo daß wir uns wo möglich ſchon in dieſem Winter einer beſſere ! 
Straßenbeleuchtung erfreuen könnten, fo ſcheint leider die Angelegenheit neuer- 
dings abermals verzögert zu werden. Bereits am 2. November 1865, als die⸗ 
ſelbe zum erſten Male in der Stadtverordnetenverſammlung angeregt wurde, 
wählte dieſe Behufs Erledigung der nöthigen Vorbereitungen eine beſondere 
Kommiſſion, welche ſich dem ihr gewordenen Auftrage auch in höchſt anerken⸗ 
nenswerther Weiſe unterzogen hat. Nach dem am 29. v. M. gefaßten Beſchluſſe 
der Stadtverordnetenverſammlung ſollte dieſe Kommiſſion auch bei den nun⸗ 
mehr mit dem Hauſe Aird Behufs eines difinitiven Kontrakts vom Magiſtrate 
zu führenden Unterhandlungen zugezogen werden. Die Stadtverordneten er⸗ 
warteten bei dieſem Beſchluſſe um ſo weniger einen Widerſpruch von Seiten des 
Magiſtrats, als einmal bei dieſen Unterhandlungen möglicherweiſe noch man⸗ 
cherlei techniſche Bedenken zur Sprache kommen konnten, für deren Erwägung 
gerade die ſogenannte Gaskommiſſion geeigneter ſchien; ſodann zweitens, weil 
von den in der betreffenden Sitzung anweſenden Magiſtratsmitgliedern zwar 
eines die Rechtsbeſtändigkeit jener Kommiſſion beſtritt, die übrigen aber den 
Beſchluß der Stadtverordneten auch in dieſer Form theils ausdrücklich billig⸗ 
ten, theils ſtillſchweigend zu billigen ſchienen. Wider Erwarten derſelben iſt 
nun der Stadtverordnetenverſammlung in ihrer geſtrigen Sitzung ein Majori⸗ 
tätsbeſchluß des Magiſtrats zugegangen, nach welchem dieſer die Zuziehung der 
Gaskommiſſion zu den Unterhandlungen mit dem Haufe Aird unter Berufung 
auf 8. 55 der Stadteordnung als einen Eingriff in die ſtädtiſche Verwaltung 
8 Hierüber entſpann ſich nun in der geſtrigen Sitzung eine längere 
ebatte. Während der Vorſitzende erklärte, der Magiſtrat ſtehe hierbei auf 
dem Rechtsboden und demgemäß vorſchlug, auf die Zuziehung der Kommiſſion 
zu verzichten, wurde andrerſeits geltend gemacht, es handle ſich hierbei keines⸗ 
weges um einen Eingriff in die Rechte des Magiſtrats, indem die Angelegen⸗ 
heit vorläufig noch keine Verwaltungsſache ſei, vielmehr auch die Unterhand⸗ 
lungen mit dem Hauſe Aird noch in den Bereich des der Gaskommiſſion ur⸗ 
ſpruͤnglich zugewieſenen Auftrages gehörten; während der Vorſitzende erklärte, 
der Magiſtrat habe die Gaskommiſſion überhaupt nicht anerkannt, weil der 
Bürgermeifter keine Magiſtratsmitglieder in dieſelbe deputirt, wurde erwidert, 
das ſei völlig gleichgültig, da der Magiſtrat bisher ſtets in pleno an den Be⸗ 
rathungen der Kommiſſion Theil genommen, ſomit dieſelbe thatſächlich aner⸗ 
kannt habe; während der Vorſitzende erklärte, der Magiſtrat konne jederzeit 
durch ſeinen Rücktritt die Thätigkeit einer Kommiſſion aufheben, wurde ent- 
gegnet, daß die Wirkſamkeit einer Kommiſſion nur dann aufhören könne, wenn 
der betreffende Auftrag erledigt ſei; während ſchließlich der Vorſitzende die Be⸗ 
fürchtung ausſprach, man könne moͤglicherweiſe durch allzuſtrenges Feſth alten 
an der Form die Sache ſchädigen, wurde darauf verwieſen, daß bisher eine 
Verzögerung der Angelegenheit am allerwenigſten der Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung vorgeworfen werden könne, es handle ſich hier aber um beträchtliche 
Summen, und es liege daher wohl auch im Intereſſe des Magiſtrats, die Ver⸗ 
antwortlichkeit für deren zweckmäßige Verwendung mit mehreren zu theilen, 
anſtatt durch die Mitwirkung der Gaskommiſſion ſich beläſtigt und beeinträch⸗ 
tigt en Auf Grund dieſer Debatte beſchloß die Verſammlung bei ihrem 
früher; eſchluſſe ſtehen zu bleiben, während ein weiterer Antrag für den Fall, 
daß der Magiſtrat in dieſer Sache einfeitig vorgehen ſollte, abgelehnt wurde. 
[OJ Liſſa, 5. Juni. [Garniſonzuwachs; N ang der 
Gymnaſialſchüler ꝛc.] Unſere Garniſon hat abermals einen Zuwachs er- 
halten. Am Sonnabend rückte die 5. Schwadron des 2. Huſ.⸗Regts, die bis jetzt in 
Koſten ihr Standquartier gehabt, hier ein, ſo daß nunmehr drei Schwadronen 
dees Regiments hier ſtehen. Von den Vertretern der Stadt aufs Herzlichſte 
begrußt und empfangen, gaben Offiziere wie Mannſchaften ihre Freude zu er: 
kennen, nach einem Orte dislocirt zu ſein, in dem Seitens der Behörden und 
da von je her Alles aufgeboten worden, um das Verhältniß zwi⸗ 
ch 
uch der ſeit lange und bisher leider unerfüllt gebliebene Wunſch, für unſeren 
Ort auch einen Regimentsſtab zu gewinnen, hat Ausſicht, bei der nächſten Dis⸗ 
lokation der einzelnen Truypentheile eine entſprechende Berückſſchtigung zu finden. 

Geſtern machten Lehrer und Schüler des hieſigen Gymnaſiums ihren üblichen 
Frühjahrsausfiug. Ziel der Exkurſion war auch diesmal die im Reiſener Walde 
belegene ſogenannte „alte Faſanerie.“ Unter Vorantritt einer Abtheilung des 
Muſikkorps vom 47. Infanterieregiment zogen die Schüler, militäriſch geglie⸗ 
dert, 
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früh 6 Uhr von ihrem Verſammlungspunkte vor dem Gymnafialgebäude 
aus, vergnügten ſich wahrend des ganzen Tages durch Spiel, Geſang und Tanz 
im Freien und kehrten in der zehnten Abend funde in beſter Ordnung ohne jeg⸗ 
lichen Unfall zur Stadt und ald in den Schooß ihrer Familie zurück. Die 
enſchenmenge, beſonders Abends beim Einzuge, war eine jo große, daß die 
Schulfugend nur mit Mühe ſich durch die dichtgedkängten Maſſen durchwinden 
konnte. Die Verpflegung hatte auch in dieſem Jahre der Reſtaurateur und 
Gaſthofsbeſitzer, Herr Seiler, gegen angemeſſene Entſchädigung übernommen 
Das diesjährige Schulprogramm des hieſtgen Symnafiums konnte nicht recht⸗ 
eitig ausgegeben werden, weil zu der de gelben beigefügten wiſſenſchaftlichen 
Abhandlung; „Zeus und die Gottheit bei Aeſchylus“ 
a Steusloff die griechiſchen Typen nicht in ausreichender Quantität vorhan⸗ 
en waren, und dieſelbe daher auswärts gedruckt werden mußte. Den allge⸗ 
meinen Schulnachrichten entnehme ich 3 daß 955 Anſtalt im abgelau⸗ 
enen Schuljahre, und zwar im Sommerſemeſter, von 322 Schülern, darunter 
evangel., 9.) ae) 85 Page im Winterſemeſter von 303 Schülern, da⸗ 
von 138 evangel,, 89 kathol. und 76 jüdiſche beſucht worden. Dieſe wurden 


Garniſon und Bevölkerung zu einem innigen und angenehmen zu machen. 


vom Oberlehrer Dr. Bern⸗ 


in acht getrennten Klaſſen von 16 Lehrern einſchließlich der konfeſſtonelle, 
chriſtlichen Religionslehrer, eines Schulamtskandidaten und eines Zeichenleh⸗ 
rers in 276 wöchentlichen ao am 17 unterrichtet. Auf Grund der am 22. 
März, den 9. Juni und ebenſo am 17. September 1866 und 29. März 1867 
9 Abiturientenprüfungen erhielten Oſtern 1866 neun, zu Johanni 
1866 zwei, Michaeli ej. a. ein und zu Oſtern d. J. fünf Schüler das Zeugniß 
der Neife. An Unterſtützungen kamen die Stipendien der Herren Levy, Mol 
lard, Wollheim und Halberſtadt, ſowie das ſogenannte Toaſt⸗Stipendium zur 
iftungsmaͤßigen Vertheilung. Die ſtädtiſchen Behörden haben abermals 15 
hir. angewieſen, welche in jedem der drei Jahre 1867 —69 zu Prämien ver- 
wendet werden ſollen. 

oe Schroda, 4. Juni. Einige Tage hindurch hatten wir recht ſchöne 
warme Witterung, allein die letzten 2 Tage hatten wir mehrere Gewitter von 
ſtarken Regenguffen begleitet, ſo daß die Näſſe dadurch wieder Ueberhand ge⸗ 
wonnen hat. An vielen Stellen find die zeitig gelegten Kartoffeln verfault und 
muß eine zweite Pflanzung ſtattfinden, die Kartoffelpreiſe ſind in Folge deſſen 
bedeutend geſtiegen, ebenſo da die Winterung an vielen Stellen nicht gut ſteht, 
die Getreidepreiſe. 

o Schroda, 7. Juni. Beim Ausgraben des Fundaments für das hie⸗ 
ſige neue Kreisgerichtsgefängniß iſt man in einer Tiefe von 20 bis 30 Fuß auf 
Anzeichen geſtoßen, welche dafür ſprechen, daß hier vielleicht vor hunderten von 
Bahn ein Stadttheil geftanden hat, — von den jetzt lebenden ältejten Bewoh⸗ 
nern Schrodas kann ſich keiner eines ſolchen erinnern, — welcher durch Feuer 
zerſtört worden; es bekunden dies halb verkohlte, faſt verſteinerte Balkenüber⸗ 
reſte. Auch ſind drei Brunnen blosgelegt, deren Umfaſſungswände, wenigſtens 
bei dem einen, noch vollſtändig erhalten ſind. Vielleicht ſtößt man bei dem 
weiteren Ausgrabeg noch auf Gegenſtande, die einen Anhalt bieten für die Feſt⸗ 
ſtellung des Urſprüßſgs dieſer Ueberreſte der Vorzeit Schrodas. J 

S Bromberg, 6. Juni. [Frau Harries-Wippern; VBergnü- 

ungs⸗Etabliſſement; ein ſchlechtes Geſchäft.] Unſer leiſe Zwei⸗ 
fel in Betreff des Andranges zum Billetverkaufs⸗Büreau Behufs Erlangung 
eines Billets à 1 Thlr. für ein von der Frru Louiſe Harries⸗Wippern zu arran⸗ 
girendes Konzert, (S. Nr. 129 d. Ztg.), hat ſich vollſtandig beſtätigt. Die kgl. 
Kammerſängerin hat ſich nur in Bromberg ſehen, aber nicht hören laſſen. Waͤh⸗ 
rend geſtern Vormittags in der Stadt noch Zettel herumgetragen wurden, 
welche das Programm fur den Konzert⸗Abend enthielten, wurden an⸗ 
dererſeits an den Straßenecken auch ſchon rothe Zettel folgenden Inhalts ange⸗ 
klebt: „Da der Billetverkauf bis heute morgen (es waren nämlich bis geſtern 
früh um 9 Uhr nur 13 Billets à 1 Thlr. abgeſetzt worden) den Erwartungen 
der k. Kammerſängerin Frau Harriers Wippern nicht entſprochen hat, jo ift die⸗ 
ſelbe nach Berlin weiter gereiſt. R. Prahl.“ Die Sängerin war hier bereits 
ganz im Stillen am Dienſtage Abends eingetroffen, hatte ſich nach den Ver⸗ 
hältniſſen erkundigt, und iſt am andern Morgen weiter gefahren. Herr Prahl 
verſuchte zwar alles Mögliche die Künſtlerin dennoch für ein Konzert in Brom⸗ 
berg zu beſtimmen, allein ſie erklärte rund weg, ehe ſie vor einem nur ſchwach 
oder mäßig beſetzten Haufe aufträte, wodurch ihr Renommé nur Schaden litte, 
ſänge ſie lieber gar nicht, ſondern zahle mit Freudes alle bis dahin entſtandenen 
Koſten, die beiläufig in Bromrbeg etwa 10— 12 Thlr. (Annoncen, Zettel Flü⸗ 
gelmiethe ꝛc.) betragen dürften. Frau Harriers-Wippern bemerkte bei der Ge⸗ 
legenheit, daß ſie in Königsberg, woher ſie jetzt komme, in einem Monat 13 
Mal geſungen und jedesmal eine Einnahme von ca. 300 Thalern gehabt hätte; 
in der kleinen Stadt Inſterburg, wo ſie zu einem Konzerte veranlaßt worden, 
ſei die Einnahme nicht unter 150 Thlr. geweſen. > 

Was für Hoffnungen knüpfen unſere Saal- und Garteninhaber an den 
diesjährigen Sommer, der übrigens ſchon ein ganzes Stück vorgeſchritten. In 
dem benacharten Etabliſſement Okollo hat der gegenwärtige Beſitzer Hr. Rohr 
einen techniſchen Direktor in der Perſon des Schauſpielers Herrn Menike von 
der Poſener Theatergeſellſchaft zur Errichtung und Leitung eines Cafe chan- 
tant oder einer Liederhalle engagirt. Herr Menike iſt geſtern nach Berlin ab⸗ 
gefahren und holt von dort die für das Unternehmen erforderlichen Krafte — 
eine Sangergeſellſchaft, einige Komiker, Akrobaten ıc. Zu den Pfingſtfeiertagen 
ſoll die „Liederhalle“ eröffnet werden. — In der Bahnhofsſtraße haben die 
Brauereibeſitzer Herren Gebrüder Schleſinger neben ihrem Etabliſſement mit 
vielen Koſten einen kleinen, wenn auch noch wenig ſchattenreichen, 1 
ten hergeſtellt, deſſen Eröffnung ebenfalls zu Pfingſten ftattfinden ſoll — Auf 
der Berliner Straße in dem ehemals Patzer'ſchen Etabliſſement ſpielt bereits 
ſeit vorgeſtern die Kullack ſche Theatergeſellſchaft. Der Beſuch an den beiden 
Spielabenden (geſtern und vorgeſtern) war ein ziemlich guter; auch wurden die 
Leiſtungen im Ganzen recht beifällig aufgenommen. 

Im neuen Schützenhauſe in der Thorner Straße wird tüchtig gearbeitet, 
auch wohnt der Pächter, ein Herr Joſetti aus Königsberg, ſchon darin. Trotz 
aller Anſtrengungen wird mit der Eröffnung dieſes für Bromberg in der That 
koloſſalen Bauwerks vor dem Juli c. nicht vorgegangen werden können. — 
Außer dieſen 4 Hanptetabliſſements, deren Herſtellung mit vielen Koſten verknüpft 

eweſen, exiſtiren hier aber noch eine Menge anderer, z. B. auf der Danziger 
Chaussee der „Johannisgarten“, an den Schleuſen, die vierte und ſechste 
Schleuſe ꝛc. Alle rechnen auf guten Zuſpruch, ich möchte aber fragen, wo ſoll 
der ſchließlich herkommen? Vielleicht würde es gehen, wenn unſere 22,000 Ein⸗ 
wohner lauter Bankiers wären. 

Der Ziegelmeiſter Laib Kamin aus Wkockawek hatte hier im März c. mit 
verſchiedenen Arbeitsleuten Kontrakte für Polen abgeſchloſſen und trank mit 
—— auf das Geſchäft in der Deſtillation von Julius Jacobi hierſelbſt am 26. 
März e. Schnaps. Da näherte fi) dem Kamin plötzlich ein Bummler, Na- 
mens Julius Strohſchein, ein mehrfach beſtraftes Individuum von hier, und 
begann mit ihm Streit, bei welcher Gelegenheit er ihm ſeine Brieftaſche mit 34 
Rubeln und den Kontrakten der Arbeitsleute aus dem Rocke zog. Die Abſicht des 
Strohſchein war erreicht; er entfernte ſich daher auch eiligſt. Kamin entdeckte den 
Diebſtahl zwar ſpäter; die Brieftaſche wurde bei einer Hausſuchung im Hauſe des 
Strohſchein auch vorgefunden, jedoch ohne das Geld und die Kontrakte. In der 


Vermiſchtes. 


* Kulm i, Weſtpr. [Der Gefreite v. Roon.7 In unſerem Städt- 
chen findet ſich eine bewahrheitete Illuſtration zu Schillers Verſen: 
„Wer's erſt hat zum Gefreiten gebracht, 
Der ſteht auf dem Gipfel zur hoͤchſten Macht.“ 
In dem hieſigen Kadetten-Inftitut wurde am 3. Juni 1818 eine Ehrentafel auf⸗ 


* 


geftellt, auf welcher unter den Worten: „Eiſerner Fleiß und ſtrenge Sittlichte 
machten ſie würdig, als Muſter der Nachahmung 1 zu werden“, © 
Namen der Schüler — 1 wurden, die beim Verlaſſen der Anſtall be 
ihrer Ueberſiedelnng nach Berlin der Ueberſchrift entſprochen. Der erſte Nam 
der die Gedenktafel ziert, iſt der des Gefreiten v. Roon. Dieſer Gefreite N 
Stufe zu Stufe geſtiegen, gegenwärtig Kriegsminiſter und Ritter der HOW 
Orden. Schiller hat mithin Recht. (Sp. Ag) Tun 
* [Eine kunſtreich gearbeitete Kanone] Der Bey von 
hat dem ei Viktor Emanuel eine koloſſale und prächtig gearbeitete bronze 
Kanone zum Geſchenk gemacht, die vor Zeiten von barbareskeſchen Seer 0 H 
auf einem Florentiniſchen Kriegsſchiff erbeutet wurde. Dies Präſent iſt al 
gewiſſermaßen eine ſinnige Art der Wiedererſtattung. Beſagte Kanone hat 
Lange von ca fünfzehn Fuß bei einem Durchmeſſer von faſt 2½ Fuß mit 
Bodentheile und wiegt 27,500 Pfund. Sie ift ihrer ganzen Lange nach 
Ciſelirarbeiten bedeckt, welche Trophäen, Arabesken, phantaſtiſche oder alleſt 
riſche Figuren darſtellen. Auf dem Hinterſtück befindet ſich ein Kopf des he 
en Paulus in erhabener Arbeit. Die Mündung mißt etwa drei Viertel BER 
im Durchmeſſer. Dieſes merkwürdige Geſchüͤtzſtück, das die Jahreszahl 10 
trägt, iſt das Werk des Florentiner elbgießers Coſimo Cenni, und iſt eine 
tereſſante Probe der Anwendung italieniſcher Kunſt auf die Herſtellung w 


Kriegsgeräth. % = 

Innerlicher Katarrg. 
Geſtörte Verdauung iſt Folge oder Urſache v0 
oft ſchweren Krankheiten, und muß der Leidende 
die höchſte Sorgfalt auf die Heilung dieſes Lei 
dens verwenden, will er ſich vor noch größeren 
a ſchützen. 


Unter den alimentären Stoffen werden die Hoff ſchen Heilnahrungs mi 
tel offiziell als die ausgezeichnetſten genannt: das Hoff ſche Malzextrakt⸗ 
ſundheitsbier, das wegen ſeines erfriſchenden Geſchmacks den engliſchen Bi 
vorgezogen wird und wegen ſeiner ee ct allen Leidenden das willkom 
menſte Getränk iſt, die Hoff ſche 9 kalzgeſundheitschokolade, deren vorzüͤgli 
ſter Geſchmack fie zum bevorzugten Genußmittel in den feinſten Cirkeln gema 
hat, und ebenſo die ſchleimlöͤſenden Hoff ſchen Bruſtmalzbonbons. Was d 
yo 77 5 de e iſt in zahlloſen Dankſchreiben an 1 

enen wir das folgende anfügen: — Herrn Hoflieferanten Johann Hoff 
Berlin, Neue Wilhelmsſtr. 95 ® vonie 05 . 1 
„ch fühle mich veranlaßt, Ihre Malzheilnahrungsmittel als ganz vor 
lich anzuerkennen. Sie haben dadurch der leidenden Menſchheit unendlich viel 
Hilfe gebracht. Ihre Mal n hat auf meinen Geſundheits 
ſtand eine außerordentliche Wirkung gehabt und übertraf alle Erwartung; nich 
allein meine ſchon lange geſtörte Verdauung iſt jetzt vollſtändig geregelt und! 
normal wie nie vorher, ſondern auch mein innerlicher Katarrh iſt ziemlich v 3 
ſchwunden, und hoffe ich, daß durch den fortgeſetzten Gebrauch dieses wohltl 
tigen Getränks mir entſchieden geholfen werden wird. 
J. H. Schulz, Regierungs⸗ Sekretär in 
. Königsberg, den 15. April 1867, 
Vor Fälſchung wird gewarnt! 
Von den weltberühmten patentirten und von Kaiſern und Königen aner 
kannten Johann Hoff'ſchen Malzfabrikaten: Malz Extrakt eſund 
eitsbier, Malz » Gejundheits - Chokolade, Malz Gefundheits“ 
hokoladen-Pulver, Bruſtmalz Zucker, Bruſtmalz Bon bo 
Bademalz ꝛc., halten ſtets Lager: in Poſen General-Depot und Haupt 
Niederlage bei Se. Pressmes, Markt 9 1., Niederlage bei 27 
mann Dietz. Wilhelmsſtraße 26. in Wongrowig Herr ZI 
Dh hee. in Neutomysl Herr Tn Trpper. 
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Uhren ⸗ Reparaturen 
jeder Art werden ſauber und ſorgfältig bei ſolideſten Preiſen unter gewi ien 
hafter Garantie prompt ausgeführt von j 


15. Beraſtr. 15. B. Dawezynski J 15. Bergſtr. 5 


Tiger : Uhrmacher. ; 
Gleichzeitig empfehle ich wegen Verlegung des Geſchäfts zu herabgeſe 
ten Preiſen mein vollſtändig aſſortirtes 


Uhren⸗ und Ketten: Lager. 
Aurugekommene Frende 


vom 8. Juni. 
OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Die Rittergutsbeſiger v. Jarzembowski a 
Brudzewo, Liebelt aus Czeſzewo, v. Moſzezenski aus Jeziorki, v. Ble, 
ciſzewski aus Antonshof, Baron v. Gräve aus Borek und Schmidt au 
Eharzewo, Rendant Emmel aus Stenſzewo, Gouverneur Maciejens 
aus Bablino, die Kaufleute Levy aus Birnbaum, Henſchel aus S 
merfeld, Zobel aus Breslau und Neuſtadt aus Schrimm. 
HERWIG’S HOTEL DE ROME. Die Nittergutsbefiger v. Golcz aus Lad 
v. Unruh nebſt Familie aus Sagiemnit und v. Treskow aus Wierzone 
Frau Kennemann aus Klenka und Demuth nebſt Frau aus Dittersdor 
Oberamtmann Kinder nebſt Frau aus Nochowo, die Kaufleute Haak 1 
aus Lennep, Michels aus Köln, Krafft, Iaffe, Mees und Frau PR 
feſſor Störig nebſt Tochter aus Berlin, Premierlieutenant Wefter 
aus Nakel, Fabrikant Nettmann aus Limburg. * 
SCHWARZER ADLER. Die Gutsbeſitzer Börfter aus Czerleino und v. Sold 
linski aus Piglowic, die Tuchfabrikanten Pilz, Brucks, Schulz u 
Koch aus Grünberg, Kandidat Rasmus aus Stolp, Partikulier v. a J 
walski aus Breslau, Gutspächter Polanski aus Dolzig. n 
STERN’S HOTEL DE LEU ROPE. Rittergutsbeſitzer v. Mukulowski aus or 
lin, v. Trapezynski nebſt Familie aus Zaborowo, die Kaufleute NW 
mann aus Wreſchen, Zobel aus Breslau, Leichtentritt, Eriwit un 
Lieutenant Graf Bninski aus Berlin. y 
0 
aus Berlin, Kaumanns aus Koblenz, Wahrendorf aus Elberfeld und 
Koch aus Stettin, Frau Nittergutsbefigerin Lange aus Gr. RYONE en 1 
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Kreisrichter Martin aus Schroda, die Kaufleute Weil aus Liſſa, — 2 
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tigter Wegner aus Miloslaw, Kaufmann Decker aus Paderborn add f 


Kaufleute Tändles 5 
aus Schroda Lewyſohn und Labenski a, f 
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DREI LILIEN. Wirthſchafts.Inſpektor Gniadkiewicz aus Wargowo, die Arie 
Pinne, Wollmann aus Borek, Lasten aus Seil 1 
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Cette Beilage zur Pofener Zeitung, 8. Sunt 1867 


Inſerale und Körfen- Nachrichten. 


Bekanntmachung. Vothwendiger Verkauf. Sprzedaz konieczna. 800 


Donn Monat Juni e. liefern nachbenannte] Das in Gogulkowo sub Nr. 1. gelegene und! Grunt w Gugulkowie pod Nr. 1. potozony, 
acer das Ro genbrot und die Semmel zu dem[dem Gutsbeſizer Johann Sanfjewwöti ge- do dziedzica Jana Hanszewskiego| > 
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Brot à 5 Sgr. Sgr. a olge der ne vpotheken⸗ 8 ten. wedle taksy, mogacéj byé przejrzane) 1 2 — 
h Dluſnewie Theodor, Backesſtr 5. 39 16 Lay] ſchein einzu 4 — Tape, fol | wrazz wykazem hipotecznym, ma by€ w term. onceffionirter üter gent, (6) 
Kam 2. Januar 1868 na dniu 2. Stycznia 1666. 3 Poſen, Berlinerſtraße Nr. 32., 
"| per de ebinond, St. Martin 22: Vormittage 11 Uhr przed poludniem o godzinie 11. empfiehlt ſich zur Vermittelung des An: und Verkaufs (d 
5 Runte Konſtantin, Friedrichsſtr. 22. 3 - jan ordentlicher Gerichtsſtelle meiſtbietend ver- bene a posiedzehi zwyklych sadowych von Grundbeſitz in der Provinz Poſen hierdurch beſtens. 5 
1 rk Anton, Walliſchei 700. 2 » kauft werden. 1 e ; E TESTS INN /ENTESTESPZSTSZS mn mern; nn 
1 Nees Karl, Judenſtr. Ba ER 12 J Ale unbekannten Realpratendenten udn. pen al P 2 SD e 88 0009 ©) 
JJ c zu melden. |1aczenia z8l0sili, najpösnitj w terminie 0-| in Mittergut, 5 Meilen von Pofen, mil Pen Ylyyz MD Verkauf von 
1 x — a wird auf die an an uam ufs] Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypo. "Wierzreiele, ktörzy wzgledem preten- Moden Areal ls Morgen Eichen. wi re 1 f 
1 — ängten Badıwaaren- Tagen Bezug ſthekenbuche nicht erſichtlichen en haben syi realne) 2 ksiggi hipotecznèj sig nie wyka -f und Birkenwald, 88 Morgen gute Wieſen, und Landgütern jeder Größe weiſt 


einen ſchönen Garten, Wohnhaus (9 Zimmer 
enthaltend). Die Wirthſchaftsgebäude ſind im 
guten Bauzuſtande. Das lebende und todte In⸗ 
ventar iſt komplett. Zum Ankauf ſind 30,000 
Thaler erforderlich. 

Ein Rittergut, 1827 Morgen Areal, darun⸗ 
ter 200 Mrg. Wieſe, Wohn und Wirthſchafts⸗ 


den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, Aach saöpokojenia nn. 

ihren Anf ruch bei uns anzumelden. 1 8 Ann 

Die Dr Aufenthollie nach unbekannten Gläu⸗ kb, powinni swa pretensyg u nas zameldo 

iger: AM: g ! 1 5 

a) die Intereffenten des Thekla von Le⸗ N 3 
binskaſchen Nachlaſſes, Lebinskej 

b) die Stanislaus und Anna Lybin⸗ b) malzonkowie Stanislaw i Anna 


Poſen, den 6. Juni 1867. 
Königlicher Polizei» Präfident. 
von Baerensprung. 

Ein zum Militair-Dienft unbrauchbares kö⸗ 

nigliches Dienſtpferd fol 


nach und vermittelt 


Bernhard Asch, 
Poſthalterei. 


Dienttaı den II. Juni ski'ſchen Eheleute, Lybinski gebäude in gutem Bauzuftande, lebendes und Mur.⸗Goslin. 
7 . 5 Uhr A 952 rau Roſa .. Karlowsta, |.) Röin Karlowska, todtes Inventar komplett. Zum Ankauf find] Meine hierſelbſt befindliche in gutem, brauch. 
auf dem Kanonenplaß meistbietend gegen gleich] d) — reg 1 © * ch Franeiszka Sikierka, 30,000 Thlr. erforderlich. barem Zuſtande erhaltene unt ere als: vier 
U baare Bezahlung ver safe werden. e) der er Salomon Cohn | e) piekarz Salomon Cohn Eine herrſchaftliche Beſitzung, an der Hobelbanke, dazu das nöthige Werkzeug, ca. 60 


Poſen, den 7. Juni 1867. 
Das Kommando der 2. 4pfündigen 
Batterie Niederſchl. Feld-Artillerie⸗ 


Kehlhobel, darunter einige werthvolle, eine Klob⸗ 
ſäge, vier 7 Schraubzw, ein Dtzd. Schraub ⸗ 
bd. reg a vier Knilböcke ꝛc. bes 


werden hierzu öffentlich vorgeladen. FR er Er. tlie 
pozywaja sie niniejszem publiczuie. Chauſſee belegen, 2056 Morgen Areal, darunter 
Schubin, den 25. Mai 1867. Szubin, dnia 25. Maja 1866. 130 Me Weefe 300 Mrg. Neuland, 105 Mrg. 


Königliches Kreisgericht. | Krölewski sad powiatowy. [Wald. Die Wirthſchaftsgebaude find aus ge-|fnehte, ein 


a Pa ſprengten Feldſteinen erbaut. Die Chauffe führtſabſichtige ich für 130 Thlr. zu verkaufen. 

1 Regiments Nr. 5. a a! Au 121K durch die Beſizung nach der Kreisſtadt. Zum B. Auch können ſämmtliche Nutzhölzer, dar⸗ 
Des II. Junt e, Bormitiegb B übe Proclama. Proklama. Ankauf find 25,000 Thlr. erforderlich. unter ſehr werthvolle, als weiß. und rolhbuchen, 
0 ollen im Trafn Depot 5. Armeeforps, Magazin.] Es iſt die Todeserflärung folgender Perso] Uznanie za zmartych nastepujgcych osob| Ein Mitte rgut be einer größeren Stabt ber ste Re ante eee ehr Hu 
h cafe Nr. 7., mehrere für den Dienftgebrauch|nen beantragt: ka a Pers Wes 1 Gebäude in 5 — Zusonde 1 85 2 45 Ernst, Zılalenfe 

| Br Dienftgebraudh . 5 s 5 4 ' 5 — €. Ersss, . 
0 nicht mehr geeignete Fahrzeuge, wie auch Beute 1) des Hilarius Melchior Sauermann ) arego Melchiora Sauer ventar vorzüglich. Zum Ankauf find 8000 Tplr.] Ein in Konin, an der Warthe bel. Grundftät 


Sa inige mit Drudfedern|der am 15. Januar 1797 geboren, im Jahre manna, urodzonego dnia 15. Stycznia 
n | 1848 feinen letzten Wobyſte Neuſtadt b. P. 1797., ktöry w roku 1848 ostatnie swe za- 
verlaſſen hat und nach Polen ausgewandert mieszkauie Lwöwek opuscil i podobno do 
jein ſoll, obne ſeitber von ſich Nachricht gege⸗ Polski we wyprowadzit, nie dawszy od tego 
ben zu haben; czasu zadnéj o sobie wiadomosci. 
2) des Stanislaus Lewandowski, wel 2)StanislawaLewandowskie- 
cher lange nach erreichter Großjährigkeit vor 12 Co, ktöry diugo po osiggnieniu pelnolet- 
Jabren feinen letzten Wobnſitz Grätz verlaſſen nosci przed dwunastu laty ostatnie miejsce 
hat, obne ſeit dieſer Zeit von ſeinem Leben und swego pobytu Grodzisko opuscib nie dawszy 
Aufenthalt Kenntniß zu geben; od tego czasu oSwoim Zyciu i miejscu pobytu 
zaduéj wiadomosci. 


erforderlich. 
Ein Rittergut, mit Poſen durch Chauſſee 
verbunden, 980 Mrg. Areal, darunter 60 Mrg. 
zweiſchürige Wieſen. Die Wirthſchaftsgebäude 
ſind vor 3 Jahren neu erbaut, das Wohngebäude 
iſt neu und maſſiv unter Ziegeldach, an einem 
ſchönen Garten belegen. Das Inventar iſt voll» 
ſtändig und in gutem Zuſtande. An Winterun 
iſt ausgeſät 140 Scheffel Weizen, 170 Scheffe 
Roggen, 7 Scheffel Raps und zweierlei Futter⸗ 
kräuter. Zum Gute gehört eine Windmühle und 


beſt. aus einer Brauerei, neuen, großen gi © 
u. Nebengebäuden, tft am 21. Juni d. J. meift- 
bietend zu verk. Näh. Erk. beim Verwalter daf, 


100.000 Thlr. 
zur Foreirung hinter der Land⸗ 


ſchaft ſind zu vergeben. Nä⸗ 
heres bei 


anınden, gegen gleich baare Zahlung meiftbietend 
Öffentlich verfteigert werden. 5 
Poſen, den 7. Juni 1867. 


Königl. Train⸗Depot 5. Armeekorps. 
Bekanntmachung. 
Die in unſerem Firmenregiſter unter Nr. 76. 


eingetragene Firma Erneſtine Sobersta iſt 
erloſchen und zufolge Verfügung vom heutigen 


6 e gelöfcht worden. g i . 3) Eliasza Li d o dnia] kr } \ 
: 5 ofen, am 3. Juni 1867. Be a er Jahre. 1840 5. Seyoznia 1821. w ln, 3 er wein Gaſthof mit guten Gebauden. Die alte Land. Ber nhard Asch, 
Königliches Kreisg ericht. nach Amerika ausgewandert ift, ohne daß ſeit⸗ roku 1840. do Ameryki wydalük, nie dawszy ] ſchaft iſt zu Johanni k. J. amortiſirt und kann Poſthalterei. 
I. Abtheilung. dem über deſſen Leben und Aufenthalt etwas od tego czasu zaduéj wiadomosci o Zyciu i det Beſitzer dann ein Be von der neuen] ——_—__ 
5 - — — [bekannt geworden ift. miejscu pobytu swego. 5 5 5 re aufnehmen. Zum Ankauf find 15,000 Waſſerheilanſtalt 
Bekanntmachung. Es werden desbalb diefe Perſonen, fo wie Wzywamy zatem osoby te, jako ich nie-] Thlr. erforderlich. 


Ein Gut, eine Meile von der Shane 817 K 6 n i gs 15 runn 


Morgen Areal, darunter 29 Morgen Wieſe, ein 
Wohnhaus mit 5 Zimmern, dabei ein ſchöner 5 Put 
Garten. Wohn- und Wirthſchaftsgebäude inſund Dirigent Dr. se 


deren unbekannte Erben und Erbnebmer bier⸗ wiadomych sukcesorow i spadkobiercöw ni- 
durch aufgefordert, fich bei dem e ee niejszem, aby sig do podpisanego sadu albo 
Gericht perſönlich oder ſchriftlich, ſpäteſtens osobiscie albo pismiennio najpozniéj w ter- 
aber in dem auf minie 


Am 13. Juni d. J. Vormittags 11 Uhr 
werden hier am Markte vor dem Wohnhauſe 
n 1 Herrn Ziemer folgende Gegen- 


5 - 5 f gutem Bauzuſtande. Anzahlung 12,000 Thlr.] Kranke an veraltet tnädigen Lei⸗ 
3 or ee I PER mit einem Stern, „ i dnia 11. Pazdzier nika 1867. Ein Gut, eine halbe —— von der Stadt des ene d 


und fen, Ziegelei und Torfſtich, welche letztere beideſ bewährte Heilmethod d k i 

3) ein ſchwarzbrauner Heugſt, einen ſehr großen Ertrag liefern. Der Acker ift 8 nee u Eu Ze 

i i . ttelte davon G 5 N 
Geng —— dus. =) dalszego|i Kulturzufande, Das Inventar kom⸗ n 


ra min j en ) 1 gofin utem Louis Wundr am, = 
us a 5 praeci- und gut, die Gebäude und gut. Da 0 5 b — 
anne eaten Fur todt erklärt e za zmarle vom nicht bepfandbrieft Jum Ykauf find Peer ide 


Wongrowiec, den 4. Juni 1867. 10,000 Thlr. erforderlich. ele 72 
Königliches Kreisgericht. Ein Vorwerk, 3 Meilen von der Stadt und Inſtitut für Augenkranke. 
Dr. Nur, Wilhelmsplatz 6. 


I. Abtheilung. a et 5 2. Jbl Margen Arn * dun 
x a Fe ndigem Inventar, 6 orgen Areal. Zum 
Bekanntmachung. 8 


und der Chauſſee, 800 Morgen Areal mit Wie- gründliche nge meine ſeit 35 Jahren 


Grätz, den 1. November 1866. Ankauf find 10,000 Thlr. erforderlich, zur Zah-] — 


In dem Konkurſe über das Vermögen des“ Königliches Kreisgericht. sad powia 3 lung des Reſtes find günftige Bedingungen ge In en 1 
Ktop es Severin Franeiſztowsti zu 8 ER a 0 Kar towy ſtellt. > 5 Penfionate 
trzelce ift der Rechtsanwalt Dr. Maier hier 5 Ein Rittergut, eine Meile von der Stadt 


Wittke. — = — — — ® i und der Chauſſee, 1005 Morgen Areal mit Wie⸗ für Töchter moſaiſchen Glau⸗ 


ſen. Die Gebäude in gutem Bauzuſtande; ohne 8 finden wieder einige Zögli 2 
lebendes und todtes Inventar. Anzahlung bens r Er ER 
nahme. Große luftige Wohnräume, Gar⸗ 


10,000 Thaler. 
ten u. Turnplatz bei der Wohnung, 


Ein Vorwerk im Koſtener Kreiſe, an der 
Chauſſe, eine halbe Meile von der Stadt, 451 

ſind auf Pflege des Körpers be- 
rechnet, und durch die beften Lehrkräfte wird für 


Morgen Areal. Die Gebäude find maffiv unter 

Ziegeldach. Das Wohnhaus ift in gutem Bau⸗ 
die Pflegen Bildung deGeiſtes 
Sorge getragen. — Das le debe Beſtehen 


— definitiven Verwalter an Stelle des wegen 
rankheit aus feinem Amte und aus der Ver⸗ 
waltung des Konkurſes ausgeſchiedenen Rechts⸗ 
anwaltes Bothe beſtellt worden. 
Trzemeſzuo, den 27. Mai 1867. 
Königliches Kreisgericht. 
1. Abtheilung: 


Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreisgericht zu Pleſchen. 
I. Abtheilung. 

Pleſchen, den 12. Mai 1867. 

Das den Handelsmann Elias und Rieke 
geb. Czlowiet⸗Marcus'ſchen Eheleute gehö- 
dige, zu Pleſchen an der Jaroeiner Straße sub 
Ar. 45. belegene Grundſtück, beſtehend aus einem 
Vorder- und einrm Hinterhauſe mit Hof. und 
Bauftelle, abgeſchätzt auf 5055 Thlr., zufolge der, 
debſt Hypothekenſchein und een in der 

egiſtratur einzuf 


A. Nitykowski & Co. 
Poſener Real- Kredit Bank. 


Comtoir: Neuſtädtiſcher Markt Nr. 3., Parterre. 


uſtande. Der daran belegene Garten ſchön; le⸗ 
meines Penſionates, ſowie die ehrenvolle 


endes und todtes Invenkar komplett und gut. 
Zum Ankauf ſind 9000 Thlr. erforderlich. 
5 * Bu: Pas 2 Meilen von Poſen, 
orgen Areal, darunter 60 Morrgen zwei⸗ 
ſchürige Wieſen nebſt dazu gehöriger Waffer- Thatſache, daß mehrfach Eltern deren ältere 
. erzog, Sn I jünge⸗ 
Gebäude maſſiv, Inventar gut und k Iren Töchter zur Erziehung zuführten geben 
Anzahlung 6000 Thlr. gat aud kenpiet. air Die Gewißheit, daß ich mir Vertrauen 
in Vorwerk, 2 Meilen von Poſen, 231 erworben habe, auf welches geftügt ich ferneren 
haus maſſiv mit ſchöner Wohnung. Die Wirth⸗ auch bel bei der Unterzeichneten ſowohl als 
chaftsgebäude neu; Inventar gut und ausrei- auch bei 
a Anzahlung 5000 Thlr. 8 a Rabbiner Dr. M. Landsberg in 


* 2 9 5 
Woll⸗Auktion. 4 dane in g eh von, HOT en 
Im Auftrage des königlichen Kreisgerichtsſ mit komplettem Inventarium, Wohn- u. Wirth: 
werde ich am Mittwoch den 12. Juni c. ſchaftsgebäuden, neu und vollftändig, iſt unter 
Nachmittag um! Uhr in der gerichtlichen |jehr vortheilhaften Bedingungen billig zu ver- 
Pfandkammer (im Hofe des Auktionslokals) kaufen. Rohes bei @erson Jarecki, 
Magazinſtr. Nr. 1. mehrere Eenthter| Breslaueritr. 12. in Poſen. 


enden Taxe, jo inf 
Dezember 1567 [Dominial⸗ Wolle guter Ouatität 


mühle, welche einen guten Ertrag liefert. Die 
Morgen Areal, darunter 25 Mrg. Wleſe, Wohn-] Meldungen entgegen ſehe. — Jede gewünſchte 


am 20. e eee f Line im Großherzogthum Poſen bele-| Ein Vorwerk, 13 Meilen von Poſen, 400 Liegnitz, 
Vormittags 12 Uhr 2 — gericht. Au ene Dampf- und Waſſer⸗Mahlmühle mit ſieben] Morgen Areal, darunter 25 Mr Wie Wohn⸗ Banquier Moritz Schreiber in 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. . ‚8 : ängen und 700 Morgen Weizenboden undſhaus gut und bequem. Die übrigen Gebäude Breslau, 


tionator u. Pfandlammer-VBermalter. 


Große Oelgemälde-Auktion. 


Dr. M. Kirſchſtein, Dirigent der 
Gemeinde⸗Religions⸗Schule in Ber⸗ 
lin, Auguſtſtr. 51. 


Wieſen, in letzteren bedeutendes Torflager, fol 
Familienverhaltniſſe wegen unter günftigen Be⸗ 
dingungen verkauft reſp. auf 10 Jahre verpach⸗ 


Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer aus 
dem Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realfor⸗ 
derung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſu⸗ 


in ſehr gutem Bauzuſtande; Inventar gut und 
komplett. Anzahlung 5000 Thlr. 
Eine Beſitzung, 3 Meilen von Poſen an der 


it üche Mittwoch den 12. und Donnerſtagſet werden. Reflektant ölligſt C 2 M A. Horrwitz, Rektor der Gemeinde⸗ 
A e 1 den 13. d. M., früh von 9 Uhr ab werde) Gneſen poste rs 2 67 ft elde Wesel Wohnbau moſſt, var Begelbah, de stnabenfhule in Berlin, gr. dam. 
Diet A t be nach unbekannten Real. ich in Sterns Hötel koſtbare Oelgemälde,, dee n dee ubrigen Gebäude in gutem Buftande, das zweit burgerftraße, 
interen 8 ur insfi und Franz als: Salonbilder, Landſchaften, Genres und] Das zu Obornit in der Rogaſener Straße Gebäude mit der 5 letten Einrichtung n Dr. med, M. Jonas in Berlin 
Weder dee gu dem Gicitafionsiermin we e Seng dere DOOR e = ne ge re ne Oelproſchen, 1 Mühle mit franzöfifchen Gängen. Se dhe pi 4 = 
1 laden n Goldrahmen öffentlich verſteigern. Woh n n, 3 Kam. — Di kann jederzeit üb . in Berlin 
Uermit öffentlich vorgeladen Mannheimer, t. Aultionskommiſſar.] mern und 3 Küchen, fowie einem zu Bauplätzen] . 55 Anschlun 9 1500 Thlr. W Burgſtraße 29., * 


je 


Auktion. 


Mittwoch den 12. Juni c., Vormit- 


eeigneten, etwa 1¼ Morgen großen Garten 
euren 20 Ruthen Stlaßenfton) Fin an verfau- 
fen. Näheres bei Herrn Kreis⸗Translateur 
tags von 10 Uhr ab, werde ich im Hofe des Meyer daſelbſt. 
luttions⸗Lokals, Magazinſtr. Nr. 1.,| Mein in Gértatowo bei Schwerſenz, 2 
Das dem ra Herrmann Neruſtſeinen Omnibus für 20 erſonen, Pfer⸗ Meilen von Polen, ½ Meile von der Poſen⸗ 
und feiner Ehefrau Emilie geb. Brennickedegeſchirre, neuen Plau, Rutſch⸗, Ar⸗ Gneſener Chauſſee, belegenes Vorwerk, enthal- 
Pborige, zu Gruſzezyn unter Nr. 1. be beits⸗ und Korbwagen, dreitheiliges|tend 171 Mrg. 154 Rth., inkl 16 Mrg. 68 Rth. 
orwerk, abgeſchätzt ei 43,657 Thlr. 3 Pf., [Materialien⸗Repoſitorium, Ladens u. ſchöner Wiefen beabſichtige ich ſofort zu verkau⸗ 
folge der nebſt Hypothekenſchein in der Regi⸗ 
Atur einzuſehenden Tage, ſoll 


am 5. September 1867 
Vormittags 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtele ſubhaſtirt werden. 
läubiger, welche wegen einer aus dem Hypo⸗ 
ekenduche nicht erſichtlichen Realforderung ihre 
har edigung aus den Kaufgeldern fuchen, 
melde ſich mit ihren Anſprüchen bei uns zu 
n. 


ae unbekannten Real» PBrätendenten werden 
ſpa geboten, ſich bei Vermeidung der Präkluſion 
hateſteng in dieſem Termine zu melden. 


Banquier J. Bamberger i . 
lin, Säulgavtenftrage 4. a 


Johanna Wollmann 


3 geb. Louis, 
Berlin, Auguſtſtr. 68, 1 Tr. 


Eine gebildete Familie auf dem Lande, die 
um 15. Juli einen Kand. der Theol. für ihre 
eiden Knaben, im Alter von 8 ½ u:6% 8 
engagirt hat, wünſcht ein Paar Knaben gleichen 
Alters gegen billiges Koſtgeld zur Theilnahme 
am Unterricht und Erziehung bei ſich aufzu⸗ 
nehmen. Hierauf Reflektirende wollen gefäll. dag 
Nähere erfragen beim Herrn Paſtor Zarnak 
in Santomysl. 


Drainage. 

Zur Anlage von Drainagen empfiehlt ſich 
tönigl Bedmeſser u. uh ſechſcafn. Keipnite 
önigl. -Iandwirthſchaftl. Techniker, 

Poſen, Konigsſtraß 300 16. ’ 


Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreisgericht zu Poſen, 
Abtheilung für Civilſachen. 
Poſen, den 24. Januar 1867. 


Die näheren Verkaufs⸗Bedingungen yon allen 
vorſtehend bezeichneten Beſitzungen ſind bei mir 
perſönlich oder auf frankirte Anfragen jederzeit 
zu erfahren. 

Poſen, Thorſtraße Nr. 10A. 
Stanislaus v. Reer, 
Güter-Ngent. 


Ein Grunditid ZE 
-Inebft einem Materialwaaren-Geſchäft u. Schank 
iſt in einer lebhaften Kreisſtadt aus freier Hand 


ſofort zu verkaufen. 
Näheres bei Hrn. Zrummno Sommer 


in Bromberg. 


Schreibtiſche astro : i . Kä ollen fi) an mi 
rege gegen 91 Dr Schult ves Sen — ——ꝛ 
eigern. . Miychlewski a 75 —— 
= Dig Auktions-Kommiſſar. — Landgüter. — 
Eine Partie Holzabfälle, alte Bretter, Eine Beſizung von 8000 Morgen 
Latten und Fe balken werden 2 100 ut beſtandener Wald ee 
am 13. d. Mts. vollfänbiges Snoentarlum, maffise Gehäube, hen 

ag Nachmittags 6 ſowie Landgüter in vorſchiedenen Größen wer- Ein Wohnhaus mit 4 Stuben, fo wie 
eee an 3 den nachgewieſen. Gutspachtungen dagegen ſein Garten von 3 Morgen zur Gärtnerei 
meistbietend gegen gleich bare Bezahlung ver» werden geſucht und erfahren nur Selbſtkäufer eingerichtet iſt aus freier Hand ſofort zu ver⸗ 
kauft werden. Poſen, den 8. Juni 1867 und Verpächter das Nähere im Kommiſſionsge⸗ kaufen. Näheres bei 

Die Direktion ſcchaft von Mere Mathias, Johann Meisel, 

8 Wilhelmsſtraße 24. Ober⸗Wilda Nr. 22. 


hr“ 


Lebens⸗Verſicherungs⸗Vank f. D. in Gotha. 
Verſicherungsbeſtand 54,000,000 Thlr. 
Kapitalfonds . . 14,000,000 ⸗ 


Nachdem die hieſige Agentur, obiger Anſtalt auf mich Ader Ante iſt, empfehle ich mich 
Angelegenheiten und lade zu 


den zu derſelben gehörigen Verſicherten zur Vermittelung ihrer 
weiterer Theilnahme ein. 


Die Gothaer Lebensverſicherungsbank gewährt durch ihre reichen, in ſolideſter Weiſe auf 
Hypotheken angelegten Fonds eben ſo große Sicherheit, wie durch die reichlichen Dividenden, 
größtmöglichſte Billigteit der Ver⸗ 


welche die Verſicherten noch bei Lebzeiten empfangen, 


Aaerangsieien 7 u 
ie Dividende der Verſicherten beträgt im Jahre 1867 


t 
36 Prozent 
der bezahlten Beiträge. 


Proſpekte und Antragsformulare werden ons 


Grätz, im Juni 1867. f 
Grätz, im Jun 186 ouis Reetz, 


Agent. 
Br ra . te gertenS uud den 
R Verſi I 
Preußiſche Reuten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. 
Nach den bis jetzt eingegangenen Abrechnungen der Agenturen ſind im Jahre 1867 bereits: 
1) 547 Einlagen zur Jahresgeſellſchaft 1867 mit einem Einlagekapital von 9832 Thlr. 
gemacht worden, und 
2) an Nachtragszahlungen für alle 
eingegangen. 
a; Nachtragszahlungen für die vom Jahre 1851 ab gebildeten Jahresgeſellſchaften und neue 
Einlagen werden nur noch bis zum letzten Juni c. ohne Aufgeld angenommen, von welcher 
Zeit ah R . 


Jahresgeſellſchaften 28,685 Thlt. 5 Sgr. 6 Pf. 


a, vom 1. Juli bis 31. Oktober ein Aufgeld von 6 Pf. pro Thlr., 

b. vom 1. November bis 31, Dezember ein Aufgeld von ! Sgr. pro Thlr. 
eintritt. Nachtragszahlungen der Mitglieder älterer Jahresgeſellſchaften werden noch bis zum 
3. September e. ohne Aufgeld angenommen. 

Die Statuten und der Proſpekt unſerer Anſtalt, ſowie der Rechenſchaftsbericht pro 1866 
können ſowohl bei unſerer Hauptkaſſe, Mohrenſtraße Nr. 59., als bei unferen ſaͤmmtlichen Agen⸗ 
turen unentgeldlich in Empfang genommen werden. 

; Berlin, den 3. Juni 1867, 
Direktion der Preußiſchen Renten-Verſicherungs-Anſtalt. 


Die Haupt ⸗Agentur in Poſen: 
M. Kantorowicz Nachfolger. 


Comtoir: Friedrichsſtraße Nr. 30. 
1 R Die Agenten: | 
In Srotofhin, Herr B. Behrend. In Nawicz, Kanfmann Rob. Puſch. 
„Tiſſa, Apotheker G. Plate. + Moögafen, H. Wollheim. 
Meſeritz, Kaufmann H. Clemens. Schmiegel, . Jacob Hamburger. 


Vaterländische Feuer- und Hagel. 


Versicherungs-Gesellschaft 
in Elberfeld. 


Versicherungen werden für diese Gesellschaft zu 
billigen und festen Prämiensätzen von mir entgegen- 
genommen und Policen sofort ertheilt. 


Eduard Mamroth, 


bevolhmächtigter Haupt- gent. 


Bureau: Friédrichsstrasse Nr. 20. 


e e e TER TER Z GEene ERD gr 2 er 17:3. 
Für Wolle⸗Spedition und Wolle⸗Verſicherung 
gegen Feuersgefahr werde ich am 10. c. ein Comtoir im Laden des Herrn . 
Schönecker, Markt, und Breslauerſtraßen-Ecke Nr. 60. hierſelbſt, einrichten, welches 
ich zu geneigten Aufträgen beſtens empfehle. 

Poſen, im Juni 1867. 


Rudolph Rabsilber, 


General-Agent der Preuß. Nationdl⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Stettin und Spediteur. 


Woll Verſicherungen 


gegen Teuersgefahr werden billigſt abgeſchloſſen durch die General Agentur von 


8 Krueger. 


Anträge hierfür werden koſtenfrei angenommen 
im Comptoir der General-Agentur Posen, St. Martin 56 a. 
in der Buchhandlung des Herrn Naglelsli, Breslauerſtr. 30., 
in der Weinhandlung des Hrn. S. Arendt, vormals M. Zapalowski, Breslauerſtr. 13.4. 
im Laden des Herrn Tapezierers PP. Masch, Breslauerſtr. 36., 
in der Weinhandlung des Hrn. Zerrme. Mlealschke, C. 1 Nachfolger, 
Wilhelmsplatz 14., 


im Laden des Kaufmanns Herrn A, Apotandt, Waſſerſtr. 


Woll⸗Verſicherungen. 
Die von mir vertretene Feuer-Ver⸗ 
ſicherungs-Geſellſchaft 


N ® in 
Royal in Liverpool 
verſichert während des Wollmarkfs Wolle 
auf kurze Zeit und hält ſich zu geneigten 
Aufträgen beſtens empfohlen. 


TL. Kunkel, 


General-Agent der Royal, 
Comptoir gr. Gerberſtr. 41. 
Komplette Eindeckungen 
mit eigen fabrſzirter Dachpappe unter Ga⸗ 
rantie übernimmt und führt billigſt aus 


Sigismund Aschheim, 


Walliſcheibrücke, 


Friſchen 


Portland-Cement 


anzen und halben Tonnen offerirt billigſt 


in Poſen. 


ſtroh, ä 8 Thlr. pro Schock, find zu verkaufen 
in Zegowe bei Buk. 
Hildebrand. 


Meinen bedeutenden Vorrath von allen Gat⸗ 


Bauholz, empfehle ich zu billigen Preiſen. 
&. Silberstein, Holzhändler. 


Rothen, weißen, Incarnat⸗ und 
ſchwediſchen Klee, franzöſiſche Sand⸗ 
5 en Luzerne, ſämmtliche Sorten Gras⸗Sä⸗ 
im Hauſe des Herrn Apotheker Reimann. [mereien, Kabi und —f— . 
— 7 2 7 Sommer⸗Rübſen, Dotter, Rigaer Lein⸗ 
Schindel-Dächer ſaat, amerik. Mais ı. 20, ſowie friſche 
werden mit der aus meiner Fabrik hervorgehen⸗IArüne Rapskuchen offeriren, um vor 
den Dachpappe unter Garantie eingedeckt und Schluß der Saiſon zu räumen, zu ermäßigten 
gewähre ich gegen Sicherheit angemeſſene Ter⸗ Preiſen die Hamenhandlung 


minabzahlungen. l 22 
Sirlsmund Aschheim, . Gebrüder Auerbach. 
Walliſcheibrücke, Feinſter ſchleſiſcher und böhmiſcher Hafer, 


im Haufe des Herrn Apotheker Reimann. ale Bi e ; 
S I. gute a aa e 
Noch 16 Mille Manuerſteineſiſt billig zu haben bei gerſte, 
verkauft Dom. Glöwno billig wegen Räu⸗ Salomon KLörinsohn, 
mung des Platzes. gr. Gerberſtr. 28., J Treppe. 


[und bittet AR Beſtellung. 


empfiehlt großes Lager ihrer drei Mal prämtirten wirklich feuerſicheren 


geltlich abgeholt werden. 


udolph Rabsilber 210 geſunde Schafe 


15 Schock gefundes Roggen⸗Lang⸗ſſteipächter in Ceradz Kosc. bei 


tungen trockener Bretter und Bohlen, wie auchf fi 


Landwirthſchaftlichesz . 


Ausſteuerwäſche jeglicher Art incl Na“ 
menſtickerei, Oberhemden, Einſätze , 
Herren- und Damenkragen und Stulpen 
o wie jede Art Stepperel liefert ſchuell und 
billig die Maſchinen⸗Räh⸗ und Stepp' 
Anſtalt von : 
Herrmann Posner, 
BR Büttelftr. 15. Parterre. — 
Hiermit habe ich die Ehre anzuzeigen, daß 
am heutigen Tage Waſſerſtraße Nr. 


unter der Firma 


8. Kistler 


Corſets⸗Fabrik 
Pariſer Schnittes 


a 

lchen ich in der 8 in a 
welchen ich in der Zeit von ſechs Jahren 5 
Paris gelernt, eröffnet bebe Taube : 
9 


Portland⸗Cement, 


von unſerem Kommiſſions⸗Lager in Poſen bei Herrn 


Samson Toeplitz, 
Breite⸗ und Sehuhmacherſtraßen⸗Ecke, 


offerirt zum Fabrikpreiſe 


die Portland⸗Cement⸗Fabrik „Stern“ in Stettin. 


Fortſchritt 
2 . * 
in der Dachpapp⸗ Fabrikation. 

Bekanntlich enthält jeder Theer mehr oder weniger Waſſertheile in ſich, welche beim 
Kochen roher Pappe leichter und raſcher als der Theer dieſelbe durchdringen; wo aber ſchon 
Waſſer vorhanden, da kann der Theer nicht mehr eindringen. 

Nachdem ich deshalb ſeit dem J. d. M. in meiner Dachpapp⸗Fabrik eine Theer⸗Deſtil⸗ 
lation eingerichtet, bin ich im Stande, dem Theer die wäſſeigen Theile und flüchtigen Gaſe zu 
entziehen, die ſchweren Oele dagegen zu belaſſen. s 
Es ift ſelbſtverſtändlich, daß mit ſolchem Theer fabrizirte Dachpappe eine größere 
Dauerhaftigkeit haben muß, als die bisheriger Art fabrizirte. 

Ich erlaube mir deshalb dies neue Fabrikat, nicht minder deſtillirten Steinkohlen⸗ 
Theer, Benzin und Asphalt zum Ueberzug der Pappdächer beſtens zu empfehlen. 


Poſen, im Iunt 1867. A. Krzyzanowski, 


Gerberdamm Nr. J. 


1a © 


mir, die Hochwohlgeborenen und Wohlgeborenen 

Damen in Kenntniß zu ſetzen, daß in meiner 

Anſtalt ur verschiedene 1 Fagon Cor 
Betreff Be Arbeit 


ſets gearbeitet werden; in 
Fagons, die vorzügl 


zu ſoliden Preiſen. 
Damen befriedigen werden, die viel beanſpru⸗ 
chen und ſich ungern zum Schnüren entſchließen, 
Corſets in einer Minute ausgeſchnürt, 
„ zugeknöpfte auf vier 1 

a verſchiedene Maſchinen zu⸗ 

N, 
für Damen in jedem Stande, 
fur a ihre 2 feen ale 

junge Damen zur Regelung 
Figur, 
Komplette Bedachungen unter Garantie, gu Del u Negligs, 
Dachlack zum Anſtrich von Pappdächern, mit Gurte und plaftifche, 
Englischen Steinkohlentheer, a 
Natürlichen Asphalt, a = 7 — 
Portland: Cement, zur Trauung, elegante, von Moircke, 
Mauer⸗Gyps, Atlas, gros de naples ıc. 
Chamottſteine, für Gebrechliche, 
Maud, und Da chſteine, 8 5 leichte ſpaniſche Leniuſzki zum Aus. 
Drainröhre und Hohlziegel offerirt billigſt : urn 
die Dachpappen- und Baumaterialien -Fabrik von 


Turniuren zur Vervollſtändigung der 
oritz Victor, 


Figur, 
große Gerberſtraße Nr. 38. (goldene Kugel). 


orthopadiſche ae, 
Moritz Milch's Fabrik 


Dresdener, erliner und 
Pariſer Corſets werden umge 
in Jerzy ce bei Poſen 
empfiehlt 


arbeitet, fa i f 

De reparirt und ge 

unter Gehalts garantie nach d. Analyſe u. Särgen, das Stück v.17 / Sgr. ab bis 8 Thlr⸗ 
Verſucheſtation in K. empfiehlt Affe Warschauer: 


Juli, den 8. Juni 1867. 

ulia Kistler, . Lijewska. 

agrikultur-chemiſchen Verſuchsſtation in Kuschen bei Schmiegel |_ Poſamentier, Neuefte. 70. 
ſtehenden Fabrikate, als: 


Gold- u. Silberfranſen eigner Fabrik zu Fahnen 


Lairitz'ſche Waldwoll⸗ 


Staubfeines gedämpftes n an 5 ſchloff 
i wefelſäure aufgeſchloſſen), 5 f 1 
Präparirtes Anochenmehl (mit Schwefelſäure aufgeſchloſſen) Fabrikate u. Präparate, 


Anochenmehl (mit 40 % Peru-Guano), 
Superphosphat, 


8 Waldwollgi atte 
und e, ſofort ſchmerzlindernd, r 
Waldwollunterjacken 2 


Sommerſaiſon empfiehlt Gicht⸗ u. 
matisuranteipenden ae ne 


Eugen Werner, 


Wilhelmsplatz 5. 
H. Kirsten Wwe, 
Bergſtraße 14, 
NI. Plasterk 
in Grätz. 


Keil-Leiſten, 
Höschen⸗Leiſten, 
Schuh⸗Leiſten 


in neueſten Jagons mM billigft 
J. May jr., 
Breslau, me 


Alle Arten 
Waagen, neu, Re' 
paraturen grund 


Ein Briefkaſten für die Fabrik befindet ſich in Poſen vor 


dem Hau 


Die Dad ale 


e Breitestrasse Nr. 10. 


n⸗Fabrik 
Nachfolger 


EG 


von Julius Sche 


Fabrik ſtets mit beſtem engl. 
Eindeckungen von Gebäu⸗ 
ſchnell, dauerhaft 


Dachpappe, deren Fabrikation ſeit Beſtehen der 
amoniakfreiem Steinkohlentheer getrieben worden iſt. 
den jeder Art und Größe werden mit dieſer vorzüglichen Pappe 


und billigſt ausgeführt. 5 N 
Julius Scheding Nachfolger, 


Dachpappen⸗ und Aspbaltfabrif, 
Komptoir und Niederlage: Poſen, Walliſchei a. d. Brücke. 
3 — 2 
Verkauf 

von lebendem und todtem Inventar. 
In Folge Verpachtens des zu den Samo⸗ 
ſtrzeler Gütern gehörigen und im 175 er 
Kreiſe belegenen Dorfes Mraezkl, we 75 
3/, Meilen von der Oſtbahn Oſiek zenflegen iſt, 


Auf dem Bauplatze an der Dominikanerkirche 
ſteht altes Baumaterial billig zum Verkauf. — 
Auch kann daſelbſt der Fundamentſchutt unent⸗ 


Seinen Saat: u : Futter⸗ afer 


; : eilen 9 i 05 
ind graue empfiehlt ſoll ſämmtliches lebende und todte Inventar lich, Viehwaſ 
pas re Wicken 155 daſelbſt durch öffentliches Meiſtgebot im Termine gen; bie nel Me 
S tr, 19 g N 3 0 > 
J. Blum, Schuhmacerſr.! } den 24. Juni c. 1 Taken 
Kae dem ee Aa Jeſuitenſtr. Z. 
8 verkauft werden. — Die Verkaufsbedingungen rte eit een en fa it uch Si 
„verkauft wegen Pachtaufgabe der Prob: ae in der Dominial » Kanzlei ee Wie jeit Jahren ſchon, jo iſt auch is 8 
werden. mein hierſelbſt Walliſchei Nr. 74.—77. 4 


Es werden zum Verkauf geſtellt: befindliches Lager weißer Schmel! 
1. und Gesche nr verſchiedenen Alters Oefen eigenen wie auch auswärtigen 
2 Ae aus dem Monat März u. fare Gepe u ee 75 — 

pril d. J., ehen. 
3. 20 Arbeſspferde, geehrten Publikum u. meinen Hrn. al 
4 2 ee legen daſſelbe bei vorkommendem Beda 
6˙8 . zur gen. Beachtung e sicher? 


6. 8 Stück Jungvieh; N K 
ferner eine Anzahl Schwarzuſeh, kompleteſ zugleich die prompteſte ufwartung zu 
Poſen, im Juni 1867. 


ee len deen Fd, nu 
Mine un ein Vorrath 1 Schirrhölzes, ne Carl Kaminski: 
B. P. Wunsch. _ 
Mein Spiel⸗Waaren ⸗ und 


e -e 
Auf der Domaine Grobia bei 
Galanterie-Geſchüft, 
früher Mylius⸗Hotel, befindet ſich jet! 
Wilhelmsſtraße 24. 


Zirke ſtehen zum Verkauf 
200—250 fette Hammel, 
Fenſter 
zu Wohn- und Stallgebäuden 


100—150 ⸗ Bracken. 
in 200 verſchiedenen Größen empfiehlt 90 
8. J. Auerbach 


Tarnowo. na 


23 Pferde, 
die ſich zu Nette, Wagen: und 
Ackerpferden eignen, ſtehen billig 


zum Verkauf bei 
Friedmann, 
Bergſtraße 12. 
Dienſtag den 
11. d. M. bringe 


Direkt aus Galizien 
bezogene Fiſchnetze in Stücken zu 6 Klaftern, 
ſowie komplette Zieh und Jage⸗Nehe bei 

Sigismund Aschheim, 
Walliſcheibrücke, 
im Hauſe des Herrn Apotheker Reimann. 


Möbel, Spiegel⸗ und Polſterwaaren 


in größter Auswahl zu den ſolideſten Preiſen empfiehlt 


E. Neuge Aller. Tiſchlermeiſter, 


* * 
Das Möbel-, Spiegel- und Polſterwaaren-Magazin 
Murtt 56. S. Kronthal & Söhne Aigen 28. ee e ae dann, f d 


zupfiehlt eine reichhaltige Auswahl von einfachen und eleganten Möbeln in allen Holzarten zu den billigſtenſgearbeitet, ſowie Gartenmöbel und ganze Parkanlagen empfiehlt 
teifen und übernimmt auch die Einrichtung und Ausſtattung ganzer Logis. die Fabrik von S. J. Auerbach. 


Au verkauf raht⸗Speiſeglocken rund u. oval, Wehe de 5 


Je ne g Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich für die Provinz Poſen eine Niederlage von 
\ | 15 1 Paßſantſche Boſihontpfe, . be ſeit Jahren als dauerhaft bewieſenen und beliebten 
Wegen Auflöſung eines Eiſenwaaren⸗Geſchäfts werden von heute Tollſcheeren, 25, 3- u. Atheilig / Po 6 ftets nmel hate: 75 

neee AbeonFertrafie b. E. Kiffen Ariel Venen Piäcteifen on ae Mor zellanöfen e Lager Bit; mh ais oa ga an do 

3 Prozent unter Fabrikpreiſen nur gegen baare Zahlung heizung, 


Fabriken aus beſorgt. 
‘ * 2 1 0 en " 7 7 h 1 5 Zei 8 ers. e A Ne 5 
ausverkauft, als: Ofenthüren, Bänder, Stuben- und Hausthürſchlöſſer, eee ee e Linne in Zeichnungen und Preisfurante verfendet auf Verlangen nach auswärts 
* 0 O 


obel und Stemmeiſen, Beile, Aexte, Feilen, Schnallen, Scheeren,]? Früchten, 4 Fr. Sturtzel, Wilhelmsplatz 9., 
eſſer und Gabeln, Schrauben, Sargbeſchläge, Büchſen, Achſen, Am⸗ſſo wie vollſtändige Kücheneinrich⸗ 1 Mö bel⸗ und Polſter⸗Magazin, 1. Etage. 


oſſe, Ackergeräthe, Schleifſteine und viele andere in dieſes Fach gehö-[tungen empfiehlt N 
Zalouſies und Holz-Rouleaur 


rende Artikel. H. Heilbronn das Magazin für Haus- und Küchen⸗ 
ſowohl für oben gerade als auch halbſtreisſörmige Vogenſenſter, ag 


in Firma D. Goldberg. 8 
innen und außen anwendbar, dauerhaft, geſchmackvoll und jeder Witterung trogend, empfiehlt zu 


eee Moritz Brandt 
SOD OSD 2998088 Markt 55., neben der Mobelbanslung Fabrikpreiſen Ö | 2 9 

arl Neydecker in Poſen, 

= Agentur und Kommiſſtons-Geſchäft: Wilhelmeſtraße Nr. vis-A-vis „Hotel de France.“ 


von S. Kronthal & Söhne, 
Korkhüte . 
für Herren, nur 3 bis 4 Loth ſchwer und weich wie Seide. Eisschränke 


Das Eleganteſte und Leichtejte für den Sommer, mit nach verbessertem amerikani- 


i ich reini ſerdi schen System empfehle ich für den 
einem feuchten Schwamme leicht zu reinigen und waſſerdicht, Wirtlischaftsgöbradch 5 für Hotels, Re- 
empfiehlt die 


; staurants u. s. w. — Diebewährte 
Amerikaniſche Korkhut⸗Fabrik. 


Construction meiner Eisschrän- 
ke ist durch wiederholte Priamii- 
— 7 Niederlage für Poſen 
Markt 5 „ im Herren-Konfektions⸗Geſchäft von 


Heymann Moral Sohn. 


zu Köln, Stettin, Frankfurt, Posen u. 


4 1 + 

Für Bau⸗ Unternehmer! 
Unſer bedeutendes Lager von Rheinländiſchem und Pommerſchem 

Glaſe, ſowie zur Uebernahme der Glaſerarbeiten zu billigſten Preiſen. 


Pick & Spanier, 


Glashandlung und Glaſerei, 
Breiteſtraße Nr. 13. 
Eine neue Sendung von 2 


* 2 7 
Waſch⸗ und Wringmaſchinen 
aus Newyork, Weißzeugmaſchinen nach Wheel und 
Wilſon, Schnurſtechmaſchinen, Namiliennähma⸗ 
ſchinen, doppelten Steppſtich nähend, von 30 Thlr. an, 
Empire Schötle 
für Gewerbetreibende, neueſte Konſtruktion von der be⸗ 
rühmten Handmaſchine La Reine, welche durch ihre 
JEleganz und praktiſche Verwendung eines ſehr großen Um⸗ 

\ ſatzes ſich erfreut, empfing und empfiehlt die 
5 Nähmaſehinen⸗Handlun 


1 . W. Nückel, 


Hiötel de Saxe 


8 


8 


SSS SSS SSS 


8. W. anerkannt. 


1 und Musterblätter 

erfolgen ebenso, wie das Preisbuch mei- 

nes Magazins für Wirthschaftseinrich- 

tung franco. 

Wirthſehaftsbücher, gut und feſt gebunden, ſowie alle Sor⸗ 

len Schreib- und Briefpapiere, Couverts, franzöſiſche, und Wiener Le— 

erwaaren, als: Briefmappen, Neceſſaires, Brief- und Cigarrentaſchen, 

Portemonnaies und eine große Auswahl von feinen Photographie-Albums 

mpfiehlt 


Fr. Nicklaus, 


20060060000: 


Berlin, Hausvogteipl. 12. 
un 


Eisbereitungs-Maſchinen 
und Eis⸗Spinde 
empfiehlt das Magazin für Haus- und 


ee 3* Die Maschinen-Fahrik 


Auerbach. 
von 


| ) 1 N 
H. Cegiels 


zeigt den Herren Landwirthen hiermit an, daß während des Wollmarktes viele 
größere landwirthſchaftliche Maſchinen auf dem Fabrikplatze ausgeſtellt und theil⸗ 
weiſe auch in Betrieb geſetzt ſein werden. Dahin gehören namentlich: Eine apfer⸗ 
dige Lokomobile mit entſprechender Dreſchmaſchine, eine Spferdige Dampfdreſch⸗ 
maſchine, eine große Torfpreſſe zur Dampfkraft, eine Torfſtechmaſchine, eine 
Deukmröhreupreſſe eine Piſe⸗Steinpreſſe, eine Feuerlöſchſpritze, eine Drillmaſchine 
nach Schneitler und Andree, eine Breitſäemaſchine nach Robillard, eine Heuwende⸗ 
maſchine, ein Pferderechen u. A. m. 

Eine gut gearbeitete S i h- in⸗ Par i 

fahle if billig 5 ont Stearin⸗ und Par affinlichte 


Näheres beim Vergolder ae Michaelis Reich, 


. ven, Neueſtraße. 
G. Hoeven, Neueſtraße Wronterftr, 91. 


Buchbinder, Wilhelmsſtr. vis-A-vis Oehmig's Hotel de France. 


Die Pianoforte⸗Fabrik 
von Carl Ecke in Poſen, 


8 Magazinſtraße J., neben dem königl. Kreisgericht, 
1 Mpficpit in jeder Beziehung anerkannt gute Poliſander⸗Flügel⸗Inſtrumente; ſowie auch Pia: 
Niuoe in Poliſander und Nußbaum, unter Garantie zu möglichft billigen Preiſen. 
Auch zwei alte Flügel zu 60 und 100 Thaler ſtehen zum Verkauf. 


Papinianiſche Kochtöpfe, luftdicht verſchloſſen, zur Her— 
ſtellung eines guten Bouillon, ſind wieder eingetroffen und empfiehlt 
ds Magazin für Haus und Küchengeräthe von 
S. J. Auerbach. 
5 Die Uhrenhandlung von P. Schnibbe, 
Breslauerstr. Nr. 5., 


empfiehlt ihr großes Lager aller Arten goldener und filberner Herren⸗ 

und Damenuhren, Regulatoren, Stutzuhren, ſchwarzwäl⸗ 
der Wanduhren ıc. ſowie alle Arten Uhrketten zu den billigſten 

— Periiſen bei reeller Garantie. 

Reparaturen aller Art ſchnell und billig. 


Garten⸗Mübel, 


als: Tiſche, Bänke und Stühle, find vorräthig bei 


S. Kronthal & Söhne. 
Anton Wunsch. 
IM Mein Spiel⸗Waaren⸗ und Galanterie⸗Geſehäft befindet 


Mylius Hötel 


N * — 17 1 — 

Neue Flügel⸗Inſtrumente 
in Polyſander und Mahagoni mit vorzüglichem 
ſtarken Ton und feſter Bauart empfiehlt unter 
ausgedehnter Garantie zu den allerbilligſten 


Preiſen 
H. Droste, 


Pianoforte - Fabrikant, große Gerberſtr. 28 


Echt ausgedrehte 


Fornal⸗Geſchirre, Gürtſielen, Spritzen. 
ſchlauche bis zur Länge von 200, Wagenfett, 
Thran, Kientheer, echt ruſſiſcher Dziegiecz, 
ſowie eine große Auswahl landwirthſchaft⸗ 
licher Geräthe empfiehlt 


Sigismund Aschheim, 
Walliſcheibrücke, 
im Hauſe des Herrn Apotheker Aeimann. 


Gut eingeſchoſſene 
Scheibenbüchſen, Revolver und Doppel⸗ 
flinten empfiehlt in großer Auswahl unter 
Garantie A. Heute, Büchſenmacher. 

Posen, Waſſerſtraße 24. 

Ein großer en mit Schalen und 

zwei Feuer⸗Karrenſpritzen ſind billig zu ver⸗ 

kaufen große Gerberſtraße Nr. 21 bei 

\ A Bilterlich. 

Ein noch wenig gebrauchter Deſtillir⸗Ap⸗ 

parat neueſter Konſtruktion, 228 Q. Inhalt, 

iſt zum Verkauf. Näheres bei 
Wolf dzuttmanm. 


Neue Drehrollen 
ſind vorräthig bei — 
Nuaehtigat, Schloſſermeiſter, 
Magazinſtraße 14. 


Tettowir⸗ 


und 


Schafmarkir⸗Zangen, 
Trokare, Flieten, Hufmeſſer, Haarſeilnadeln, 
Impfnadeln, Pferdeſpritzen jo wie vollſtändige 
Verbindezeuge empfiehlt 


C. Preiss, 


a Breslauerſtr. 2 
Am Warſchauer Thor ſtehen neue und alte 
Arbeitswagen, wie auch neue Britſchten 
zum Verkauf. 
Näheres daſelbſtt 


10 Millionen 
laue Zündhölzer (Fünftel Packung) offe⸗ 
2125 n 17 Thür bei Abnahme von a 
a Michaelis Reich, 
Wronkerſtr. 91, 


u 


1 


1 


Wirklich gutes Wagenfett, in Gebinden von / —3 Centner Gewicht, beſten Fiſch⸗ 
thran, echt engl. Steinkohlentheer, Steinkohlenpech, Schuhmacherpech, pol. Kiehntheer, 
Fiſchnetze in allen Dimenſtonen, Spritzenſchläuche, desgl. Pat.⸗Feuereimer, Tränkeimer 
von Schlauch zum Zuſammenlegen, echt gedreht lederne ſtarte Kutſch ⸗ und Ackergeſchirre, 
feine Neitfättel mit u ohne Pauſchen, Kandaren, Chabraquen, Gurtgeſchirre, Pferde⸗Flie⸗ 
gennetze, Maſchinenrieme, Mafchinengurte, Taue und Leinen für Schifffahrt, Ackerwirth⸗ 
ſchaft und Baumeiſter Schiffsruder, Schiffskloben, Dichtwerg fur Schiffbauer ic, em⸗ 
pfiehlt die Seil⸗, Riemerei⸗, Schlauch⸗, Dachpappen⸗ und 
Asphalt⸗Fabrit 


von Julius Scheding Nachfolger, 


Poſen, Komptoir: Wallſſchei a. d. Brucke. 


Medaille in Stettin 1865. 


| 
1 


EEE ³ĩꝛ AAo db ET ET EEE 
Keine Sommersprossen — Sonnenbrand — gelbe 
Flecke — Falten mehr. 
Schönheit und Jugend wiederzugeben 


vermag nur das weltberühmte 


Eau de Lys de LOHSE, 
Schönheits-Lilien-Milch, 


Von der königl. preussischen Regierungs-Medicinalbehörde geprüft, von allen 
berühmten Doctoren, medicinischen Fakultäten, Damen und Herren als das einzig 
bewährte Schönheitsmittel erprobt und anerkannt, giebt das Eau de Lys jeder Haut 
ihre jugendliche Frische wieder, macht Gesicht, Hals, Schultern, Arme und Hände 
sofort blendend weiss, rein, klar, glatt, weich und geschmeidig, wirkt kühlend, er- 
trischend, verschönernd auf die Haut, entfernt unter Garantie sicher alle Hautun- 
reinigkeiten ; wie Falten, Sommersprossen, Insektenstiche, Flechten, Pickel, 
Sonnenbrand, Pockennarben, gelbe lecke, Kupferröthe, Hitze, rothe Nase etc, 

a Flacon I Thir. 5 Sgr., halbes Flacon 17), gr. 

Für das Grossherzogthum Posen nur allein zu haben in Posem bei 


Desfoss&, Successeur de Montigny, 


Wilhelmsstrasse Nr. 24. 
Franko Aufträge von ausserhalb werden gegen Postvorschuss oder Postein- 
zahlung frei emballirt, prompt effektuirt. 


a ramiirt mit der filbernen | 


fülle mein mit den neueſten Gegenſtänden beſt aſſortirtes Magazin 


S. J. Auerbach. 


W — en — — , Terre Zar —— ng 11 
arkt 56. T ap eten Markt 56. 
’ 

Goturels, die Rolle ſchon von 2 Sgr. ab, 

0 anztapeten, Be 


5 
D- und Velour⸗ Tapeten, Borduren, Plafonds und 
haf orationen, bedeutend billiger, als bisher empfehlen in reichſter 


J Kronthal & Söhne. 


5 


Vom 11. d. Mts. ab wird das Pfund 


2 und aſchneidige Ahoruſchuhſtifte offe · 
Obrowoer Butter 


Gebr. Miethe, 


rirt billigſt — 0 
af J 5 Ma E., Heufemann's für 9 Sgr. verkauft. 
3 Breslau, Neat 5 | Potsdam. Hoflieferanten. Berlin, Bruſt⸗Kräuter⸗Extrakt“) I Simbeer- und Eitron⸗ Lin 
2 A N fü Raucher. Wir ig Preilsdorf p. gt (N.⸗Schl.), naden⸗Eſſen { 
2 vis iur Raucher. eine Gewürz: Chofolade von 8 Sgr. und 8 ½ Sgr. an, N 31. Januar 1807. befter Qualität, offerirt 3 i 

Als anerkannte, höchſt preiswürdige feine Geſundheits⸗ do. 10 = an Herrn Heufemann, Breslau. RR Deſtillatio ö 

Cigarren empfiehlt folgende Marken: fein fein Vanillen⸗ d 2-5 ik Hierdurch erſuche ich mir gegen Nadj- n ö 

Paulina Mille 11% Thlr. ve n Vanillen: do. 1 * N g nahme 1 Flaſche Ihres Bruſt⸗Kräuter⸗ Wolff Guttmann. 1 

Hav. Aussch. 15 ; Da wir ſämmtliche Chokoladen auch wirklich ſelbſt fabriziren — in unferer |} Ertratts (Empfehlung des Herrn — = 

Florita 16% >» feit 1783 beftehenden Fabrik — fo glauben wir, geftügt auf alte Erfahrungen, im Stande zul Dr, Kierſch in Boltenhayn) bal- ws” Schönen weißen 
El Mercado 40 . ſein, jeder Konkurrenz mit Erfolg die Spitze zu bieten; wir geben ſämmtliche Fabrikate auch im} digft per Poſt zu ſenden. . 
= El Sereno aa - Detail zu Fabrikpreiſen ab. Rüffert, Stallbefiger. Reis a Pfd 2 Sar fehlen 
. Castanon 28 . Wiederverkäufern gewähren entſprechenden Rabatt. 272 Nahrten bei Guhrau. * 9 „ empfeh 
5 La Real 30 > Von unſerer fo ſehr beliebten Krümel⸗Chokolade empfingen heute eine je Sendung. Herrn Heufemann, N W F Mey er & Co | 
N Upmann „ 40 . : . Erſuche efällige Zuſendung von 2 . . + 
= Kladderadatsch EN > ai Niederlage : Sapiehaplatz Nr. . Ballen . ear Wilhelmsplatz 2. | 

egitimida . = ra u. ſ. w. * = l 
> hochachtungsvoll Herrn G. A. W. Mayer in Breslau. v. Bültzingsloeven, Is f | 
“ E E. Güttler ö Magdeburg, den 29, Mai 1867. eee 1 empfiehlt die efror nes a 
F Breslauerſtraßſe Nr. 20. Inliegend überſende Ihnen e eee eee 3 

| _ Wreslanerftrafe Mr. 20. feitig bewährten uud wohlſchmek⸗ A. Pfitzner 
Engliſche Steinkohlen Rthlr. 150 2 tenden Hilfs- und Linderungsmit⸗ am Markt 1 

x : 2 Se tels gegen Husten, Heiſerteit, Hals⸗ ... IUWEE 50 FEEEE 
doppelt gefiebt, prima Qualität, find billigſt ab⸗ .. folgt Beitellung . l und Bruſtſchmerzen ꝛc. befindet fi in Am ersten Feiertage bleiben unsere ( 
% zulaſſen in der Kohlenniederlage . . Gleichzeitig kann ich Ihnen zu meiner roßen Posen bei Geschüftslokale von Mittags 1 Uhr. ad | 

Walliſchei Nr. 25. 3 wieder einen Fall mittheilen, in welchem ſich Ihr Herrn Eugen Werner, geschlossen. 
En = — ruft : Syrup aufs Neue glänzend bewährte. Der Sohn Wilhelmsplatz 5. H ] . .. ; 
Ricinusoel-Pomade, einer Frau Krauſe in Lemsdorf war hier, um die 8. Flaſche Bruft: I: [ar Heinr. Ulrici & Co. 5 
ärztlich geprüft 5 empfohlen, er in 2 Syrup zu holen und theilte mir mit, daß ſeine Mutter 21 Flaſchen Fenchel⸗ — = r —— = — Se 
ügli i ärkung der Haar⸗ 77 er 1 5 
® a m des Alen der . Honig⸗Extrakt gegen Huſten und Bruſtleiden ohne den geringſten Erfolg ver⸗ Norddeutscher Lloyd. . 


braucht hatte Da wurde ſie durch Ihre Annonce in der „Magdeburger 
Zeitung“ auf Ihren Bruſt⸗Syrup aufmerkſam gemacht. Mit einigem 
Mißtrauen (das durch die vergeblich verbrauchten 21 Flaſchen Fenchel⸗Honig⸗ 
Extrakt wohl gerechtfertigt ift) verſuchte die Frau nun Ihren 
Bruſt⸗Syrup, und nach der ſiebenten Flaſche war der 


aun Wöchentliche direkte Poftdampfſchifffahrt zwiſchen 
Bremen und Newyork, 


Southampton anlaufend: 
Von Newyork: Von Bremen: Von Newyork 


hindern und da, wo es irgend möglich iſt, Haare 
zu 6. In Töpfchen à 5 Sgr. zu haben bei 


. W. Paulmann, 


4. Waſſerſtraße 4. 


Von Bremen: 


Zu 18 ; i 8 5 R IIb. Union am 15. Juni II. Juli. D. Hanſa am 10. Aug. 5. Septbt⸗ 
2 Huſten bis auf bef ee eg D. Hanſa 22. Juni 18. Juli. b. Beckum 17. Aug. 12. Septht 
eklige f Mt en ſchmerzen ganz bejeitigt. Die Frau gebr 7 2 2 ga Aha c. 5. Bentflaad ° 0 Jun 3, Zu 5. Brennt 19. See 
4 . . * Deutſchlan 55 ut Auguſt. 5 emen 31. Aug. 26. Septbr⸗ 
i ätbi 22 er gr Bir 5 D. Bremen 13. Juli 8. Auguſt. D. America 7. Spt. 3. Oktober 
Die Sorheubandlan; 4 Depoſitaire des G. A. W. Mayerſchen Bruſtſyrups in der Prov. Poſen: MID. America 20. Juli 15. Auguſt D. Weſer « 14. Spt. 10. Oktober 
oh Poſen: Gebr. Hrayn, Wronkerſtraße J., 8 7. — A 1 > Ausf 3 — . = ee + 8 

1 Union 3. Aug. a g 28. Spt. 24. Okto 
Adolph Aso Isidor Busch, Sapiehaplat 2, und ferner von Bremen jeden Sonnabend, von Newport jeben Donnerſtag, 


J. N. Leitgeber, gr. Gerberſtr. 16. 
Birnbaum, Jul. Börner. Miloslav. J. Stein. 
Bromberg, Rud. Regenberg. Nakel, Fr. Lebinsky. 
Czarnikau, Leopold Wruck. Neutompysl, Ernſt Tepper. 
Czempin, Suftav Grun. Ostrowo, Herm. Gutſche. 
Dolzig, Simon Feig. Plesehen, S. Joachim. ; 
Exin, ©. Hirſchberg. Poln. Lissa, J. K. v. Putiatyeki. 
Filehne, H. F. Bodin. Punitz, 3. S. Rothert. 
Fraustadt, e de Rawilez, W. Schoepke. 


von Southampton jeden Dienſtag. 
Am Mittwoch, den 7. Auguſt, findet eine Extra⸗Expediton des 


Dampfers NS WV OTK, Capt. F. Dreyer, nach Newyork ſtatt⸗ 

Paſſagepreiſe: Bis auf Weiteres: Erſte Kajüte 165 Thaler, zweite Kajüte 115 Thaler, Zw 
ſchendeck 60 Thaler Courant, inkl. Beköſtigung. Kinder unter 10 Jahren auf allen Pläzel 
die Hälfte, Säuglinge 3 Thaler Courant. 

Güterfracht: Bis auf Weiteres: Pfd. St. 2. 10 Sh. mit 15% Primage pr. 40 Kubikfuß 

Bremer Maaße hi alle Waaren. 

Post. Dieſe Dampfer führen ſowohl die deutſche, als auch die Vereinigten Staaten Pot 
ſowie die Prussian closed mail. Die damit zu verſendenden Briefe müſſen die Bezeich“ 


Schloßſtraße 5. 


Dankſagung. 
Durch Erkältung zog ſch mir ein hefti⸗ 
es Reißen im Rückgrat und im linken 
Beine zu. Der Schmerz war fo bedeutend, 
daß ich nicht mehr fort konnte und 8 Wo⸗ 
chen im Bett liegen mußte. Nur durch 
Anwendung der Oſchinsky ſchen Geſund⸗ 


Gnesen, Sam. Pulvermacher. Rogasen, A. Buſſe. 
Eniewkowo, Louis Wolff. Samoezyn, F. E. Gartzke. 


eits und Univerſal Seifen bin ich in Gollan M. Wolff. Samter, Jul. Peyſer nung „via Bremen“ tragen und die Prussi i 

| © N 5 a 8 per Prussian closed mail zu verſenden 
eit von 8 Tagen ſo weit hergeſtellt, daß W ; u Wende eicht di n 6 ; 5 n 

ich wieder fort dann und meiner häuslichen Grätz, C. R. Mützel. Sehmiegel, C. E. Nitſche. a erreicht die Schiffe in Wen wenn dieſelbe ſpãteſtens mit d 


Gureznow, Jacob Munter. Sehneidemühl, A. Herz. an jeden Montag 11 Uhr 40 Minuten Vormittags von Köln abzulaſſen 


. bi ii eh Fasiee” 


x Beſchäftigung wieder vorſtehe. Hierfür Jaraczewo, M. Littmann Schokken, A. Breunt 1 
k g 5 ö . „ A. g. Zuge expedirt wird. 3 . 
5 ſage "Luk 9 meinen Dank. Jaroein, e ee ** a —.— —— D * na rer ak ertheilen ſpie i Zen nn = Bremen und deren in 8 
den 8. Mat 1867. r ee a ee malte Garten, den, ie Direction des Morddeutfchen Lloyd. 
Roſina Otto, Brötonchih, 9. 22 5 N Schwerin, Cohn s Buchhandl. 2 = — — FM. Peters, Prolin. 
ER Kurnik, S. F. E. Krauſe. Trzemeszno, G. Olawsky. A Fil 8 ä 
Sate des Benny D ee Tre 3.6 Säuber, Unruhstadt, G. Krk, Be Gasthaus ur Fremde und Auswanderer x 
8 8 n de i ohsens, C. A. Lubenau. ollstein, C. Iſakiewicz Nachfolg. 13 5 
P Meseritz, A. B. Groß u. Co. Wongrowitz, Ed. Kremp. bon Jacobsohn We., Hütten Sl., Hamburg: 8 
ee 15 ſchon Wochen Moschin, N. Glückmanns Wwe. Wreschen, Wolff Sieburth. Auch ertheile ich genaue Auskunft über die Fahrten nach England und Amerika. 2 
itt, nach Verlauf von mehreren Wochen ?“. N 2 
T Burgunderweine | cher ung, Bu 
En ee in Fäſſern und in Flaſchen direkt und von vorzüglicher Güte zu beziehen von 4 — — — folgende „ en R 
' ® . 11,355, 11,366, 15,867, 16,644 
W. Schönfelder. Chauvot-Labaume 4 Meursautt FF 2470 19,958, 19,907, 5 220% d 
N ; =. —— 2 579, 25,420, 27,005, 27, 7 
fl. erg. Se t gbr Pac ](Cöte Cor) fr die Panne, ofen deten did Carl NMeydecker Er 3, 2 27,00 ee  - 
sen bei 4. Wuftke, Waſſerſtr. 8., lin Posen, Agentur- u. Kommiſſions⸗Geſchäft, Wilhelmsftr. 18., vis-A-vis Hotel de France, FR Loos! r. . 2008 à 2 Thlr. 8 
97 — M. Berliner. x ale J. Compioleſtunden B. 8-10, N. Al Uhr. Proben und Preis-Kourants daſelbſt. Der Dampfer Warta J 2008 a 1 Thlr., Pläne, Renovationd 
Peiſer. Schrimm: E. Siwerth. Echte Champagner⸗, Rheins, Moſel⸗ und Ungar⸗Weine ebendaſelbſt. wird am 1. Pfingſtfeiertage von 4 Uhr 1 Liſten werden ſtets * 
—— = — Sg z . 2 ENERGIE Gr des Morgens ab zwiſchen Poſen und Man biete de 8 Een 
a S 11 91) - ; dem Glüde die nd 0 
Die günftigen Reſultate, welche durch g Holſteinſches 8 Von den rühmlichſt bekaunten und ab den ber W alk! elbe ud bei Louis W Kr 
die Anwendung des Vieh⸗Heil⸗ U. Nährpulver, auſeitig auerkaunten R. F. Dau⸗ dem Eichwalde; am 2. Feiertage von N 0 
eruchloſen Medieinal⸗ bewahrt bei Vieh, und Pferden als Mittel gegen g; a 4 Uhr des Morgens ab zwiſchen der Wal⸗ in Hamburg, 
9 N ) 7 Mangel an Freßluſt, Huſten, Kropf und alle bitzſchen Fabrikaten n en 1 Haupteinnehmer. 
0 üſen. lver, welches i 7 von r Mittags ab zwiſchen derſelben 
Leb erthranes zn d g ale See Liqueur 5 — Waffaniere fa N hin und Mühlenſtr. 19. find wahrend des ol 
a acquirirt, habe ich nicht früher der Oeffentlich ⸗ e | markts 2 möbl. Zimmer zu vermiethen. 
Carl Baschin, Berlin, F und Bruſt⸗Gelse zöstätotfene SefeUfhaften, bie Mh Bes . Ein ferndliche möstiries Zimmer 1 
Spandauerſtraße Nr. 29. erzielt worden Iglanzendſten Zeugniſſe uber die ſicheren Wirkun⸗] J halten ſtets Lager folgende Herren: ſich rechtzeitig melden bei Hrn. A. A- rend des —— zu verm. Srledric 
find, und die ärztlichen Anerkennungen, gen deſſelben liegen mir jetzt vor. Unter Ande- C. A. Brzoſowsky und W. F. Meyer zanowoskö, Gerberdamm Nr. 1, Für Gutsbeſitzer 15 
welche dieſem vorzüglichen Fabrikate zur rem rettete ich im Königreich Polen durch An. & Co. in Poſen, H. F. Bodin in Fi⸗ I. Ossowski. Während des Wollmarkts und der Johann 
Seite ftehen, geben Beranlaflung zur fer. wendung dieſes Pulvers einigen Hutsbeſſternſl bone, N. T. Fleiſcher in Schnaps . St. Martin 50 f. ein Abfeigege 
a en 9 5 ſämmtliche Pferde, dds Pferd 1 * G. Aſch in 3 ae Ein Möbelwagen tier — zwei Zimmer mit Balkon 5 ſerd' 
5 Dieſer Leberthran hat einen reits angeordnet hatte, alle Pferde zu erſchießen. rauſtadt in Czarnikau, G. S. Broda \ 1 — nn 
angenehmen, ſüßlichen Geſchmack und wird BI — is a . 15 Sgr., ½ Pfd. 8 Sgr., bei in Oberfigto, E. Iſakiewicz in Woll⸗ . = 5 iſtall — zu vermiethen. 5 
von Kindern gern genommen. Zu beziehen Tanahme Bun 10 AN 12% Eg 8 fem, eis ski "Cru fann am Il, 12. oder 13. d. Mts. in Brom⸗ ! 5 äyentinshi, 
aus den befannten ee er Conſtadt in Oberjchlefien. 5 Taſchenberg in Miafteczto, Ph. Kar⸗ 8 3 eee eee 3 iſt ein gutes Billard für 110 2 
von Cart Baschin erlin ger in Obornik, M 6 Heil Naheres bei Hudolp absilber |ju verkaufen. 8 — 
Spandauerſtraße Nr. 29. i 5 J. Marchwinski, fn. Golczewo, Wolf e in Bola P b Miele mn 29.30. find große, fle e 
Apotheker J. Kl. jewo, Manheim Sternberg in Ple⸗ ini 9 7 und Mittelwohnungen zu vermiethen. 
—ę[—ꝓ 7 ᷣ — Gleichzeitig empfehle meine berühmten ſchen, Th. Kullack in Pinne, Auguſt Königl. Preußiſche Ein möblirtes Zimmer iſt ſogleich zu 71 d 
Selter⸗ und Sodawaſſer. [Magenkrampfmictel, die ſich bereits eines Mütter in Schmiegel L. Sauere Nach- st ts- 7 miethen; gleichzeitig ein Zimmer, Part., Mi N 
a a . aats-Lotterle-Loose e eee N | 
100 .) Thlr. 4. 20, ſaußerordentlichen Erfolges erfreuen. D. O. folger in Jarbein, Sam. Pulverma⸗ Stallung u. Wagenremiſe, als Abſteigequat f 
br. 100 f. G el) Sur 3.10 ene Aen. Rier IM ger n Greten, 2. Buſſee Aue, in zur bevorſtehenden erſten Klaſſe für Gutsbeſtgher fich eignend, Kaliſcher por r, 
1 Berliner Aktien⸗Bier I Saen ©. Sievert ir Sem 2. er Ein möbl. Bimmeriftmwähtend des Wola 
Limonade gazeuse kauft 20 laschen für 1 Tir 0 Jargon in Neutomysl, Joſ. Unger verkauft 7 7 — E | 15 
1 fl e . 8 1 17 fi 8 7 —— — . N Ts — HH 
pr. 100° . . gal) Alt 8 ei die Bier: und Weinhandlung et 15 15 1 75 2 en 1525 Reuft, Markt d. if Leleg Bart Nige 
Limonade Eüzense purgative à Fl. Waſſerſtraße 14. . n . Dorn 10 Sy, [09.9.0001 a 8 
12½ Sgr. empfiehlt die Fabrik künſtl. Mineral- ; 775 FETT FOR 1 z. lund verſendet All ’ . 3 N 
8675 are Breslauerftz.31. 5 ww ans Ta en 1 a 
— ger Tre empfiehlt 8 — b k nen m 7442 t ) 8 in ſendung des Betrages neben der neuen Lan ] 
18 > Füllung ı 80DeS N] Arinitten a die Staats-Effeften-HandIung not 
Gold N 3 H ift der große mit Schaufenſtern ei 9 
C miss Lö) eke, feihen geräuherten| -- MM. Meyer, Stettin, Nutten kaetnrenn | 
ade⸗Salze und en: AU 2 2 NB. d ST ünſti „lelis d. J., wenn gewünſcht, mit einer 
Hirnchstein, ee Himbeer Limonade Lachs, neue Heringe, len in a l fn pe e d den on Etage, zu De ir 155 
Kolskiſche Apotheke. Hof⸗ e. üali \ itä fiehlt Thlr., in 132fter 15,000 Thlr., i letzter Ble! egant eingerichtete Wo 
Pfuht, Re er 5 ei e cz große Neunaugen und Lotterie der 5 — N von 100,000 8 2 mi ig: Dee Da . 
9 9 ? lliſchei⸗Apotheke. ö „Thlr. in 15 N Lotterie zwei . ow und jetzt der 
8 Hartwig nnr . ime hard 
Wee Gebirgs⸗ Himbeergelde, wurſt empfehlen le mas, Foam, e a egen ven t np. 
en. r. 8. es n. Langeſtr. 7. Parterre Um 


Neuen Matjeshering 
n ind 5 Knoll in Grätz. 


beſte Qualität, ift billigſt zu haben. 
8. W. Latz, 


Markt 71. 


W. F. Meyer & Co., 


Wilhelmsplatz 2. 


— — —_ 
* 


“ - 5 nA 


_ Zweite Beilage zur Poſener Zeitung. 8. Jui 1867. 
Dienſtboten ide Art, ii us laudwirth⸗ — —ͤ 
ſchaftliche Beamte, weist nach das Geſinde⸗Ver⸗ 


5 


1 


132. Sonnabend, g 


Reue Strahe Nr. 3. ist ein Laden und Wob- 
2 a5 Dom 1. Dttober d.J. zu vermieten. ede 


> elbft beim Hauseigenthümer zu erfahren. 
w f Markt- und Breslauerſtraßenecke 60. 


LANE WA TA 
Orcheſter⸗Verein. 


Dienſtag den 11. Juni, präcife 8 Uhr Abends, 


Bazar. 


Mittwoch den 12. Juni 1867 


ud 3 Stuben im erſten Stock, ſich auch zu miethun 8⸗B von J Baro Königsſtraße 17. (Volks ten) in Lamberts Sal Abends 7½ Uhr 
em Gesc r a . gs⸗Bureau von J. önigsſtraße 17. (Volksgar on; N 
e Abe dere e im Hinterhaufe linke eine Treppe. eueral⸗Probe ONO RNA 


m Hinterwalliſchei am Damme Nr. 7. find 

* u. al- Juli e. ab 2 Wohnungen im Parterre 
* erſten Stock für 65 u. 36 Thlr. 3. vermiethen. 
l ai Wahrend des Wollmarktes iſt ein möblirtes 
zer zu vermiethen Bergſtraße 6. 2Trepp. 

e mobl. Z. kl. Gerberftr. 9., i. Hofe rechts. 
arkt- und Breslauerſtraßen ecke 60. 


mit vollem Orcheſter. 
Der Vorſtand. 


Humanitäts⸗Verein. 
Sonntag am erſten Pfingſtfeſte Vorm. 10 Uhr 
Gottesdienſt und Predigt des Herrn Rabbiner 
Dr. Landsberg. 


Ein unverheiratheter kräftiger Kutſcher mit 
re > guten Atteſten findet feſten Dienſt bei 
4 ine biejiges Fabrik ercäft > — — Audolph Habsilber. 
iger ſicherer Mann, gleichviel welchen Standes, | e In meinem Deſtillationsgeſchäfte fin- 
als Auffeher reſp. Lagerverwalter, bei vorlaufigſ det ein junger Mann a 1 Julf a ot. 
300 Thlr. Jahreseinkommen, dauernd zu enga⸗ nahme als Lehrüng 
given gewünſcht. Ferner find noch bis zum .] Poſen, 8. Juni 1867, 
Juli vortheilhafte Stellungen für Kaufleute und 


gegeben von 


S. Fröhlich, 
Violin-Virtuoſe, 
unter gütiger Mitwirkung des Pinniften 
errn 


Clemens Schön, 


Offene Stellen. 


U U Landwirt Näheres ertheilt der — _— .. Schellenberg. 2 5 oſener und einer hochgeſchätzten Dilettantin. 
— Laden u. Beauftuage F. J. mache, Berlin, in miiäeheiet, unverheisabeier Brenner Po} n Wee nn, l dme 
e ene Er. boch. Alte Jakobsſtr. 102. dei Verwalter, der über Kenntniſſe in ſeinem Landwehrverein. Sonate in A- dur a — 


Mittwoch den 12. d. M. Abends 
7½ Uhr in Lamberts Salon: 


— Fache gute Zeugniſſe aufzuweiſen hat, ſucht von 
Ein Hoſverwalter, beider Sprachen Johanni ab eine Stelle Saher Im len 


k a Concert in A. Nr. 8.(Geſangſcene) Spohr. 
mächtig, mit Be Atteſten wird zum 1. Juli Geſchaft E. A. Schumann, Wilhelms⸗ er . 


Romanze aus d. Oper: „Die Jüdin“ „Er 


Wollniederlagen 


zu vermiethen. Näheres Magazinſträße Nr. I. verlangt. Gehalt 80 Thlr. mit Aussicht aufſplag. b 2 Generalverfammiung. kommt zurüd“ . Salevy. 

u, Mwehlemeht, Sulage bei Lingerst Dienfieit, Miberes In Dee] Gin umserbeiraibeier, . ra „Bach. 

hr Auttions-Kommiſſarlus u. Adminiſtrator.] Exped. der Pol. Stg. e —jalter Landwirth mit guten Zeugniffen und] Geſtern Nachmittag 3 Uhr wurde meine liebe Die file Wafferr fe. Snen. 

5 Gr es Wolllager ie aut and nach duch tern Joh. e. auch Kaution leifen kann, Freu Bertha geb. Teubert von einem ge. Wie hat fi's boch angefangen Gumbert. 

5 u v 2 Schloßſtr. Nr. 5., dicht — is ee a Eren 0 ug eser A age Zeitung sub Beer W 18 entbunden. 5 Romanze für Violine 7 Fröhlich. 
ermiethen oßſtr. Nr. 5., dicht amſunſere Vermittlung ein tüchtiger u n dieſe ofen, den 8. Juni 1867. II. mi h. ’ A . 

Dan . g engagiren — — Die Stellung iſt er A. . . 106, franco. Polen , dd Juni 1967. ere Rhapsodie hongroise . Hauſer. 


Billets zu numerirten Sitzplätzen 
à 15 Sgr., Stehplätzen a 10 Sgr., ſind 
zu haben in der Hof⸗Muſikalienhand⸗ 
lung von 


Ed. Bote & G. Bock. 
Kaſſenpreis 20 Sgr. 


8 ei 15 bis 8890 rasen Dre - “= BR auch die 

einkommen und freier g ver en. errſchaftliche Küche mit übernimmt, wird ge- 

4. Steen Co. Berlin, Lindenſtr. 89. [ſucht auf dem Dominium Koszanowe bei 
Offene Stellen ſuchen | Disponent, | Rei-] Pinne, ſogleich oder zum 1. Juli. 


ſender und Kommis fürs Kolonial. Cigarren. Offene Stelle fücht ein verheiratheler Wirth⸗ 
Wein: und Deſtill.⸗Geſchäft per Juli. Näheres ſchafts⸗Inſpektor desen r e Jul un 
beim Kommiſſ. J. Schere, Markt 71. den beften Empfehlungen verſehen. Näheres 
Ein im Maſchinennähen fertiges Mädchen [beim Kommiſſionar J. Schere. Markt 71. 
wird nach Kaliſch geſucht. Näheres Sapieha. Dank dem Mr. War gefund und wenig 
plaß Nr. I. ag verreiſt. Bitte dringend um Brief mit 
Ein unverheiratheter Gärtner mit ſich Unterſchrift; will dann gleich antworten! 
ter Empfehlung, der den ründlich 


Schützen ſtr. Nr. 13, ſind Nemifen und 
‘ Stallungen, auch zur Werkſtätte ſich eignend, und 
Eine kleine Wohnung zu vermiethen. 


Wollniederlagen 


U vermiethen Markt 77 bei J. Nawrocki. 


„| Das Vacanzen - Anzeigeblatt 


"enthält hunderte von wirklich offenen Stel- 
‚len tur Kaufleute, I,andwirthe, Forstbeamte, 
rer, Gouvernanten, Techniker etc., Be- 
“unten aller Branchen und Chargen, welche 
ne Kommissionaire zu vergeben sind. Die 
amen der Principale und Behörden sind 
Kots angegeben, um sich direkt bewerben 
u können, Für jede mitgetheilte Stelle 
eistet die Redaktion Garantie. Das Abon- 
nement betrügt für 5 Nummern | Tulr. und 
fur 13 Nummern 2 Thlr., wofür das Blatt an 
jede aulgegebene Adresse alle Dienstage 
. anco gesandt wird. 
2 Bestellungen bitten wir an Paul C 
m Innıs Zeitungscomtoir, Her. 
22 Niederwaltlstrasse 15, zu 
„Chten, 


Geſtern Abend ſtarb unerwartet am Ge⸗ 
hirnſchlage der Kreisgericht3-Bureau-Affi« 
ſtent und Dolmetſcher Franz Kaver 
Przybylsti im Alter von 53½ Jahren. 

Seiner zahlreichen Familie zu früh ent ⸗ 
riſſen, widmen demſelben ein ſtill trauern ⸗ 
des Andenken. 

Rawicz, den 6. Juni 1867. 

Die Bureau- und Kaſſen Beamten 
des Königlichen Kreisgerichts. 


Sonntag den 9. und Montag den 10. Juni 


großes Konzert 
(Militairmuſik). 
Anfang 5½ Uhr. Entree 1 Sgr. 
J. Lambert. 


Kellers Sommer⸗Cheater. 

Sonnabend. Dir, wie mir, oder: Geben 
Sie dem Herrn ein Glas Waſſer. Luſt⸗ 
ſpiel in 1 Akt nach dem Franzöſiſchen von Roger. 
- Hierauf zum erſten Male: Das Schwert 


Volksgarten. 


Montag den 10. Juni (2. Feiertag) 


großes Konzert. 


Anfang 5 Uhr. Entrée 1 Sgr. 
Aon. 


Schützengarten. 


rng 


des Damokles. Schwank in 1 Akt von G. 
u Putlig. — Dann: Die beiden Helden. 
uſtſpiel in 1 Akt von Marſano. — Zum Schluß 
zum erſten Male: Eine Weinprobe. Poſſe 
mit Geſang in 1 Akt von Karl Helmerding. 
Sonntag. Zum erſten Male: Die Droſch⸗ 
kenkutſcher von Berlin. Große Poſſe mit 
Dee. 3 3 u. Kaefer v. 8 
ontag as Pfing „ oder: Da 
Bogelſchießen zu Lauterbach. Luſtſpiel 


empfehlen ihr bis auf die allerneueſte Zeit vollſtändig komplettirtes 


Musikalien-Lager, 2 


wodurch wir in den Stand gefegt find, jede so, ort zu 6 
angeſchloſſen iſt das größte, bis jetzt mehr als 6 ‚oo verſchiedene 


Während des Pfingſtſchießens täglich 


0 Vommer, der ſchon mehre Jahre in Weftpreu-[ Werke zählende in 5 Akten von E. Raupach. 
„ | Ben thätig geweſen, ſucht als folder oder auch Musikalien-Leih- Institut Dienftag. Auf Verlangen wiederholt: Klein⸗ roßes Konzert. 
„ als ſelbſtſtändiger Verwalter ſofort oder zum 5 Geld. Poſſe mit Geſang in 3 Akten und 6 Bil- Anfang am 1. Feiertage 5 Uhr. Entree 1 Sgr. 
1 Eu 2 L. Stralfunl 8 aße — dall und Reis Mt aden „ — 4 Wird. Bir — —— von Gorabl, Am 2. 2¼ Sgr u. am 3. Feiertage Anf. 4 Uhr; 
m . 1. . e Straße aren enthält un 5 ermehr 1 — 3) — 2 . . 5 
5. 17. . erlauben uns alle reſp. Muſikfreunde, ſowohl hieſige als auswärtige, hierauf ganz befon- Nicht au überjehen! Entrée 2 Sgr., von 8 ne 
r Für mein Band-, Pug⸗, Weißwaaren- und ders aufmerkſam zu machen. Den geehrten Bewohnern Pofens und Um 2 i 8 
Woll. Geſchaßt fucbe ich einen mit den nöthigen .. Proſpekte gratis. — Kataloge bis auf die neueſte Zeit reichend, Ilgegend zeige ich Hiermit ergebenft an daß ich die Wolff’ Sal 
Schulkenntniſſen verſehenen Lehrling. leihweiſe. Ed. B t & 6 B Ehre haben werde, mein neues, hier noch nicht 8 On. 
We in Gr. 8 * Ole k 5 VE gezeigtes Kabinet, enthaltend den gear 2 Wronkerſtraße Nr. 4. 

Ein ünverhelratheter, . g Hof⸗-Muſikalienhandlung. 1 u on en dis mm feilen 21 Rt E Gr. 21. Pfingftfeiertag 
Wirthſchafts Schreiber, der p Posen, Wilhelmsſtraße 21. Berlin, naturgetreu an Ort und Stelle aufgenom⸗ roßer Ball. 
prache mächtig, wird zum 1. Juli geſucht. 2 men und Banden berühmten k. Schlachtenmaler] Entres 7¼ Sgr. Anfang 5 
anfo Meldungen einzuſenden an das Dom. Amn — — . bie me werierlint, verbunden ml ee 7½ Sg. ang 5 Uhr. 
2 iesnieezknıro bei Samter. Wilhelmsplatz Nr. 3. Hotel du Nord. Feiner reichhaltigen Bräfentene Stheil . — > 

1 ine Wirthin für einen herrſchaftlichen ustheilung, 


Einen Lehrling wünſcht Le. Serie!, 
Tapezirer, Wilhelmsplatz 9. 


M. Leitgebers 


Muſikalienhandlung und Leih-Znſtitu 


auf das Beſte aſſortirt und durch die neueſten Erſcheinungen for ne ergänzt, empfiehlt ſich zur 
Annahme von Abonnements (mit und ohne Prämie) unter den ſolide 


en Bedingungen. 


während der Pfingſtwoche auf dem Städtchen 
zur geneigten Anſicht zu ſtellen. 
Eintrittspreis mit Präfent nur 2½ Sgr.! 


Volksgarten. 


Sonntag den 1. und Dienſtag den 3 Feier⸗ 
tag 
50. Regiments. 

Anfang 5 Uhr. Entree a Perſon 1 Sgr. 

©. Walther, Kapellmeiſter. 


großes Konzert von der Kapelle des leuchtung. 


Fischer’s Lust. 


Morgen Sonntag den 1. und Montag den 2. 


. F. Bönhte. anderes grosses Concert der 


aͤngergeſellſchaft Ron rad unter Mitwirkung 
des Hrn. Maier. 
Abends komiſche Scene bei bengaliſcher Be⸗ 


Anfang 5 Uhr. — Entrée ! Sgr. 
Bei ungünſtigem Wetter im Saale. 


Pörſen⸗Telegramme. 


Bis zum Schluß der Zeitung ift das Berliner Börſen-Telegramm nicht 


eingetroffen. 


Stettin, den 8. Iunt 1867. (Mareuse & Maas.) 


Thlr., kleine 51—54 


bezahlte ſich mit 


62—.65 Thlr., in Butterwaare 
neuerdings weſentlich {ich 
dem regelmäßigen Meh 
blieben wie bisher, Weizenmehl 
mehl Nr. 0. und J. 4554 Thlr. pro Centner unverſteuert. — Der 
an der Börfe war, was namentlich den Terminshandel in Rog gen anbelangt, 
ſehr ſtill. Die Stimmung hierin war eine durchaus matte, N 
ſich nicht zu erhalten, gaben vielmehr fucceffive nach und kamen ſchließlich um 
ein Erhebüches niedriger als Ende voriger Woche zu ſtehen. Roggen - Ankün- 
digungen waren faſt gar nicht zu regiſtriren.— Spiritus» Zufuhr war 
Verladungen, während der größte 
andel erhielt ſich für Spiritus fortwäh⸗ 
rend eine günſtige Meinung, weshalb auch die Preiſe für ſammtliche Termine 


lich 
auf 


mittler 83—87 Thlr., ordinärer 77—79 Thlr. 
Thlr., leichter 59—60 Thlr.; Gerſte hat ſich nicht geändert, ö 
hlr.; Hafer war zu billigeren Preiſen käuflich, er 
uchweizen und Erbſen erhielten ſich 
in ihrem bisherigen Preisſtande, erſterer 45—50 Thlr., letztere in Kochwaare 
—60 Thlr.; dagegen haben Kartoffeln 
2 fie verkauften ſich mit 19—21 Thlr. — In 
„Konſum iſt keine Aenderung eingetreten, Preiſe 
Nr. 0. und J. 64—f Thlr., Roggen» 


. nur Kleinigkeiten kamen Br 
ager genommen wurde. Im 


343537 Thlk.; 


ſchwerer Roggen 67—68 


urfe vermochten 


roße 52—54 


Roggen loko pr. 2000 
erkehr bz, Septbr. 
Hafer loko pr. 1200 


\ 28 bz., Septbr.⸗Oktbr. 26 
iem⸗ 
Theil 


waare do. 


Spiritus blieb geſucht und hat ſich für die nahen Sichten auch neuer⸗ 
dings etwas im Werthe gehoben. Die ſpäteren Termine waren nicht ſo bevor⸗ 
kick; haben ſich aber auf den geſtrigen Preiſen doch voll behauptet. Gekün⸗ 

igt 80,000 Quart. Kündigungspreis 202 Rt. 

Weizen loko pr. 2100 Pfd. 80—95 Rt. nach Qualität, weißbunter galiz. 
80 Rt. bz., pr. 2000 Pfd. per dieſen Monat 86a Rt. 
bz., Juli⸗Auguſt 77 a 78 bz, Septbr.-Oktbr. 714 a 72 
Pfd. 624—65 Rt. nach Sualität bz., per die 
ſen Monat 62} a 641 Rt. bz, Juni Juli 623 a 633 bz., Juli Auguſt 57 a 58 
ktbr. 554 à 56 bz., Oktbr.⸗Nopbr. 54 bz. 
Gerſte loko pr. 1750 Pfd. 44—53 Rt. nach Qualitat, galiz. 453 Rt. bz. 
0 fd. 2832 Rt. nach Qualität, böhm. 28 a 29 
Rt. bz., per dieſen Monat 28 a} Rt. bz., Juni⸗Juli do., Juli. 


5 Juni⸗Juli 83} 


uguſt 273 a 


bz. 
Erbſen pr. 2250 8 Kochwaare 57—67 Rt. nach Qualität, Butter 
Rüböl loko pr. 100 Pfd. ohne Faß 11} Rt. Br., per diefen Monat 115 


5 . l ie P a 00 N 8553, Juni⸗Juli do, Juli⸗Auguſt 114 Rt., Septbr.- Oktbr. 114 a 3 bz. 
0 böl 5 ſich andauernd und bis zum Wochenſchluſſe in einer geſteigerten Richtung ſich { £ J 5 ' 
3 Sn e e e 112 | C find übrigens nur in mäfigen Poften beiirtt | Oiibg Fg blete a me W br. 12 R. 
Da P. 90 89 Septbr.⸗Oktbr. II 11 worden. — Spiritus pr. 8000 % Ioto ohne Faß 213 Mt. 30 ab Speicher 21 Rt. 
Septbr.Ottor.. . 79 79 [ Spiritus, fe. 5 d kt Bü 92 mit leihweiſen Geb. 214 Rt. bz. per dieſen Monat 20f a J by. u. Gd. 
Jen, , , eee, 2b | do Need eee eee e e 
, , . Er, 400, Gae-Dti a0 
Seplbr.-Oltbr. 554 55] tus, per 8000 9% nach Tralles, frei bier ins Haus geliefert, waren auf bie. Me 5 Weizenmehl Nr. 0. 5 er Ri., Nr. 0.u.1. 5 —51 Rt., Rog 
— — ſigem ” e = 11867 20] a 201 R genmehl Nr. 0. dar Rt., Nr. C0. u. 1. 4544 Rt. bz. pr. Etr. un⸗ 
Pörſe zu Pofen 1. Suri au aug M. verfteuet, 8.9.3) 
R er 20% OR Kt. Stettin, 7. Juni. An der Börſe. [Amtlicher Bo 
8 ( 2 1 8 2 Of a 203 t. n Wetter: Bewölkt, + 17% R. Barometer: 27. 11. Bd 
LT Ba Pofener 4 cz nenn een ede J Kong Belge 1 Weizen feſt und hoher bezahlt, lolo p. Söpfd. gel n 
ui igati —, do. 5% Kreis ationen — 3 2lta: Fer 5 5 6 
N. do. de Proningial-bligationen —, do. D/, Are Dobligatlenen 7, e if. bis 05 dit, p. 8 opfb. gelber pr. Junſ 93 bi, N l 4 N 8 
Suse eee eee —, polniſche Banknoten 823 Gd., Die Aelteſten a E von Berlin. Juli - Auguſt 5 8 z 8 7° 10 „ 5 
ubiner 4 / Kreis Obligationen — . Berlin, 7. Juni. Wind: Well. Barometer: 27 u. Thermometer: Roggen ſeſt und hoher, p. fd. loko 6266} Rt., ruſſ. 76,577- 
dali a: Scheffel = 2000 AR Sein u 683, ruh 120 11 Witterung: Warm. 90 a 605 Rt., pr. Juni 00 62 bz. u. Br., Juni⸗ Juli 60 61 5 u. Gd. 
re Pe ae re Tralles (mit Faß) pr. Iunt 204, Unfer heutiger Roggen. Markt bekundete eine feſte Stimmung und die | Juli Auguſt 57, 574 bz. u. Gd., Septbr.⸗Oktbr. 54%, 553 bz. u. Br. 


Au Spiritus (p. 100 Quart = 8000 % 
21, Auguſt 21 ½, Septbr. 21 ½, 


5 e von 56 Thlr. für Juli 
fol vielmehr nur 55} bez. heißen. 


bes und, ob 


eizen 


gar erheblich gewichen find; wir notiren: feiner 


Oktbr. 19, Novbr. —. 


Berichtigung. ] Die Non Weisung im Privatbericht der hieſigen 
* gu 


J [produktenverkehr.] In diefer Woche hatten wir ſchönes war. 
tr ar mitunter Regen, zumeiſt doch trockenes ) 
bib lieb nach wie vor äußerſt knapp, deſſenungeachtet haben Preiſe 
ſich nur ſchwach behaupten können, während die für Ro I n 

1 


beruht auf einem Irrthum, 5 5 


Wetter. — Die Ge- 


eizen 91-92 


0 


Terminpreiſe bewegten ſich faſt unausgeſetzt in anziehender Richtung. Effek⸗ 
tive Waare ging zu etwas befferen Preiſen mäßig um. Feine Güter bleiben 
andauernd knapp. Gekündigt 7000 Etr. Kündigungspreis 63 
0 ko hat 64 im Werthe nicht verändert, aber Lie 
man merklich höher. Gekundigt 1000 Ctr. Kündigungspreis 863 
Hafer zur Stelle, allerdings auch nur mäßig am Markt, fand nur ver⸗ 
einzelte Nehmer und auch für Termine ge te ſich die Frage fo ſchwach, daß die 
geſtrigen Preiſe nur eben behauptet b 
ar 285 Rt. . 
üböl hat ſich gegen geftern kaum im Werthe verändert, die Haltung 
der Preiſe war aber feſt. Gekündigt 100 Ctr. Kündigungspreis 115 Rt. Rt. B 


as bezahlte 
Bi. 


ieben. Gekündigt 4200 Etr. Kündi- 


Gerſte . Umſatz. 


Ottbr. 114 bz, 11} 


20% bz., 
Auguſt⸗ Eepibr. 20 Br., 
bz., Novbr.»Dezbr. 17% 

Angemeldet: Nichts. 


bz. 
Leinöl loko inkl. Faß ruſſ. 134, 4 Rt. bz, 134 Rt. Br., pr. Juli 133 
Br. 


Sal loko p. 50pfd. 31—34 Rt. 
ub ol fefter, Bber, loko 113 Rt. Br., pr. Junt- Bult 114 Br., Sept. 
r. 


Spiritus feſt und höher bezahlt, loko ohne Faß 204 Rt. bz. pr. Juni 
Juni - Juli 200 1 N 1 20 Br 8 


bz., Br. u. Gd., 


ptbr.⸗Oktbr. 193, 4 bz., Oktbr.⸗Nopbr. 184 


* 


Sardellen 1866er 125 Rt. bz., 13 Rt. gef., pr. Auguſt⸗Septbr. 12 


t. bz. 
Palmöl, Ima Liverpooler 133 Rt. bz., Lagos 144 Rt. Br. 
Pottaſche, Ima Caſan pr. Juli und pr. Auguſt 7 Rt. 85 40) gef. 


Breslau, 7. Juni. [Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht.] 
Roggen (p. 2000 Pfd.) feſt, pr. Juni 605 Gd., Juni Juli 594 Gd., J Br., 
Juli⸗Auguſt 554 Gd., Septbr. Oktbr. 503 bz., Br. u. Gd. 

Weizen pr. Juni 803 Br. 

Ger ſte pr. Juni 53 Br. 

afer pr. Juni 47 Br. 
aps pr. Juni 95 Br. { 

Rüböl höher, loko 11 Br., pr. Juni und Iunt- Juli 104 Br., Auguſt⸗ 
Septbr. 114 bz. u. Gd., + Br., Septbr.⸗Oktbr. 113 Br., Oktbr.⸗Novbr. und 
Novbr. »Dezbr. 114 bz. u. Br. 

Spiritus höher, get. 30,000 Quart, loko 20.5 Br., — Gd., pr. 
Juni und Juni⸗ Juli 20 Br. u. Gd., Juli-Auguſt 20 bz. u. Gd., Auguſt⸗ 
Septbr. 20 Gd., Septbr.⸗Oktbr. 184 bz., 19 Br. 

Zink feſt, auf 64 Rt. gehalten. Die Börſen-Kommiſſion. 

. = 2 
(Feſtſetzungen der polizeilichen Kommiſſion. 
Breslau, den 7. Juni 1867. ae 


! feine mittel ord. Waare. 
Weizen, weißer 102-100 98 92-95 Sgr.) 
do. gelber 99103 97 1-94 / 
Roggen 32-4 80 7476 (8 
Gerſte 57 —60 56 62-54 [& 
Lahe . 37-38 36 33-34 J 
rbfen . 7274 69 62-66. / 


(Brest. Hdls.⸗Bl.) 
Bromberg, 7. Juni. Wind: Weſt. Witterung: Schwül. Mor 
gens 16° Wärme. Mittags 22% Wärme. 
24 Lth. Zollge⸗ 


Weizen 124 —128pfd. hol, (81 Pfd. 2 3 bis 83 u 

wicht) 77—82 Thlr., 120 —13 125 hol. (84 Pfd. 14 ih. bis 85 Pfd. 13 Lh. 

Zollgewicht) 90—92 Thlr. Feinſte Qualität 2 Thlr. über Notiz. 

— 122—125pfd. holl. (80 Pfd. 16 Lth. bis 81 Pfd. 25 2th. Boll» 

gewicht —62 Thlr. f 

roße Gerſte 43—45 Thlr. 

Juttererbſen p. Wſpl. 54—56 Thlr. Kocherbſen bis 60 Thlr. 
afer p. Schffl. 35—40 Sgr. 

piritus 216 Thlr. p. 8000 % Tr. (Bromb. Ztg.) 


Wolle. 


Breslau, 6. Juni. [Wollmarkt.] Der geſtern bis zum ſpäten 
Abend belebte Geſchäftsverkehr hatte für die heutige Thätigkeit der Käufer 
wenig übrig Gelber der Beſtand zeigte größtentheis ſchlecht gewaſchene Wol⸗ 
len, da alles Beſſere mit großer Sorgfalt bereits geſtern aus dem Markte ge- 
nommen war, zumal die von der Londoner Auktion neuerdings eingegangenen 


U Ausländiſche Fonds. 
2 hö eſtr. Metakliques 8 49 bz 
Si d = KL do. National-⸗Anl. 5 563 bz 
ONDS= ll. ien örh do. 250 fl. Pram. Ob. 4 65 8 
Berlin, den 7. Juni 1867. do. 100fl. Kred. Looſe— 70 B 
e 
o. Pr.-Sch. v. — 3 
Brenkifche Fonds. d 5 e 1005 90 8 
h talieniſche Anleihe 3 
en 002 5. Stenlip Anl. 5 se 
Staats-Anl. 18595 1033 bz 6. do. 5 798 dz 
do. 54, 55, 574% 98 b. Engliſche Anl. 5 87 bz 
do. 5645 98.5 Ir uf. gl, Au 3 54. vz 
do. 1859, 186445 98 bz do. v. J. 18625 | 873 bz 
do. 50, 52 conv. 4 91 bz do. 18645 877 G 
do. 18534 91. bz do. engl. 5 87 G 
do. 18624 231 5 doPr.-Aul. 1884 5 96 bz 
ram. St. Anl. 1855 35 1235 bz „ Poln. Schatz-O. 4 klssgbz graf bz 
—— 37 843 bz do. | 
ru Neum. „ ert. A. 300 Fl. 5 91 bz u G 
Berl. Stadt⸗Obl. 5 1034 bz 5 — Eu 304 9 
do. do. 31 98 8 art. O. 500 fl. 4 92 8 
do. do. 35 824 Amerik. Anleihe 6 | 788 bz 
Berl. Börſenh.⸗Obl. 5 103 B Kurh. 40 T lr. Looſe “ — — 
Kur- u. 4 3 772 bz Neue Bad. ek — — 
Märkiſche )4 | — — Deſſauer Präm. Anl. 33 28 5 
Oſtpreußiſche 31 79 © Lübecker Präm. Anl. 31 49} B 
zu. 4 = 8 Bauk - und Kredit ⸗ Aktien und 
ommerſche = 4 
— 1 — 40 854 bz Auntheilſcheine. 
„ Poſenſche 4 — — Berl. Kaſſenverein 4 1555 G 
2 do. 34 — — Berl. Handels-Geſ. 4 109 f erw b; 
E\ do. neue 4 89 8 Braunſchwg. Bank- 4 92 G 
8Schleſiſche 34 864 G Bremer do. 4 117 B 
o. Litt. A. 4 — CoburgerKredit⸗do. 4 | 324 etw bz B 
Weftpreußiſche 350 764 G Danzig. Priv.⸗Bk. 4111 G 
do. 4 bz Darmſtädter Kred. 4 835 G 
do. neut 4 — — do. Zettel⸗Bank 4 94 G 
do. do. 43 935 G Deſſauer Kredit⸗B. 0 21 G 
„/ Kur-u Neumärk. 4 904 bz Deſſauer Landesbk. 4 — — 
l Pommerſche 491 bz Disk. Komm. Anth. 4 1044-8 bz G 
2 Defeat 4 90 b Genfer Kreditbank 4 | 29 Bel bz G 
8 Na e 4 90 Geraer Bank 41033 dx 
] Khein.⸗Weſtf. 4 947 B Gothaer Privat do. | 95 G 
2 Sächſiſche 4 | 90463 Hannoverſche do. |4 | 73 G 
Schleſiſche 4 921 b Königsb. Privatbt. 42 G 


Die Börſe war heut zwar feſt, aber noch geſchäftsloſer als geſtern. 
Genfer waren noch belebt, aber nicht mehr ſo ſtark als geftern. . 
Nachricht von dem Attentat in Paris blieb ohne Eindruck auf die Börſe. 


Berichte fortgeſetzte gute uſt und vorherrſchend feſte Stimmung meldeten, 
bei welcher Dan dle März. rn . 

Am hieſigen Markte n 6 heute 
die Verkäufer zeigten ſich williger und ſo wurden ng bis ag die in 
erfter Hand noch vorhandenen Partien zu ungefähr 2—3 Thlr. geringerem 

Preisaufſchlage, als wir geſtern feſtſtellten, aus dem Markte genommen, wo⸗ 
bei wir jedoch ausdrücklich bemerken daß hierzu keine mattere Stimmung, ſon⸗ 
dern die mangelhafte Beſchaffenheit der bei Schneetreiben und kaltem Regen 
gewaſchenen Wollen allein die Veranlaſſung bot. 

Auf den hieſigen Lägern, für welche die Zufuhren auch noch heute anhiel- 
ten, blieb das Geſchäft ankaltend rege, da die geringe Marktzufuhr manchen 
Käufer noch unbefriedigt gelaſſen hatte. Als Käufer blieben neben den inlän- 
diſchen Fabrikanten Rheinländer, Schweizer, Franzoſen und Belgier am mei- 
ſten thätig. ——— (Schl. Ztg.) 

Hopfen. 

Nürnberg, 4. Juni. Während die ohnehin geringen Vorräthe von 

Dopfen ur Zeit ohne Nachfrage find und nur zu dem dringendften Bedarf in 

leinen Partien gehandelt wird, entwickelt das neue Gewächs, von äußerſt 
fruchtbarem Wetter begünſtigt, das beſte Wachsthum. Die früheren Klagen 
aus den Produktionsgegenden über Beſchädigung der Stöcke durch Fäulniß oder 
Engerlinge ſind nun verſtummt, doch dürfte es verfrüht fein, deshalb auf all- 
gemein günſtige Ernte⸗Ergebniſſe zu ſchließen. — Die heutigen Notirungen find 
meiſtens nominell. 

Gewöhnliche Marktwaare 110— 120 Fl., Altdorfer, Hersbrucker 118— 
127 Fl., Hallertauer 120 — 130 Fl., Spalter Land 130 — 140 Fl., Ausſtich⸗ 
Qualitäten 120—135 Fl., Oberöftreiher 118 125 Fl., Elfäffer 115125 
Fl., 1865er mit gutem Mehl 60— 70 Fl. (B. H. 3.) 


Telegraphiſ che Börfenberichte. 


Hamburg, 7. Juni, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Getreide ⸗ 
markt. Weizen und Roggen loko ſtille, auf Termine höher bei befchränf- 
tem Umſatz. Weizen pr. Juni 5400 Pfd. netto 163 Bankothaler Br., 162 
Gd., pr. Juli⸗Auguſt 152 Br., 151 Gd. Roggen pr. Juni 5000 Pfd. Brutto 
111 Br., 110 Gd., 75 Juli - Auguſt 100 Br. u. Gd. Hafer ſehr ruhig. Oel 
Kaan ‚ loto 232, pr. Oktober 25. Spiritus IR feft, aber ohne 

aufluſt. Kaffee rühig. Zink feſt gehalten. — Sehr ſchöͤnes Wetter. 

London, 7. Junjl. Getreidemarkt. (Schlußbericht). Engliſcher 
Weizen ſehr ruhig bei einem Mindergebot von 12 Sh., fremder fehr ruhig 
zu Montagspreiſen, in größeren Quantitäten nur billiger verkäuflich. Hafer 
eher theurer. — Regenwetter. 

Paris, 7. Junt, Nachmittags 3 Uhr 30 Minuten. Rüböl pr. Juni 
90, 00, jr Juli» Auguft 91,00, K. Septbr.⸗Dezbr. 92, 00. Mehl pr. 
Juni 71, 40, pr. Juli⸗Auguſt 72, 25. Spiritus pr. Juni 59, 50. 

Amſterdam, 7. Juni. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 8 7. 50 
flau. Roggen auf Termine I Fl. niedriger. Raps pr. Oktober —. Nüböl 
pr. Oktbr.⸗Dezbr. 388. 

Liverpool (via Haag), 7. Juni, Mittags. (Von Springmann 
& Comp.) Baumwolle: 8000 Ballen Umſatz. 
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Metevrologiſche Beobachtungen zu Poſen 1867. 
Datum. | Stunde. | rer mer ante | Therm. Wind. MWoltenforit 


* 1 an 


7. Jun Rahm. 2 27° 9“ 51 -+20°6 ® 1-2 trübe. St. Ni, 

7. Abnds. 10] 27° 9" 07 415% | SW O-Itrübe, St. ‚N 

8. . | Morg. 6| 27° 8 13 | 41404 NNW O trübe. St. Gen 
2 Regenmenge: 10 Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuß. 


Waſſerſtand der Warthe. 


Poſen, am - Juni 1867 Vormittags 8 5 Fuß > Boll. 


— 


Telegramme. 


Paris, 8. Juni. Se. Maj. der König von Preußen mad! 
geſtern feinen zweiten Befuch in der Ausſtellung. Die Kron rinzeſſt 
gal ra ab, vom König und dem Kronprinzen zum Bahn 

et. 

Der „Moniteur“ 
läßlich des Attentates 


u vol ! 


St. Cloud zurücktehrend und beim Ausſtellungspalais vorü rend, 
enthielt eine enthuſiaſtiſche Ovation. Ebeuſo wurde der le 
er Donnerftag Abends in offenem Wagen feine Schweſter im Gran; & 
— 1 vom Publikum mit lebhafteſten Freudensbezeugu“ h 
egrüßt. 0 
Petersburg, 7. Mai, Abends. In allen Kirchen Dan | N 
570 für die Rettung des Kaiſers. Die Kirchen waren fo bel 
üllt, daß das Volk theilweis auf den Straßen bleiben mußte. I 
mination wird vorbereitet. Allgemeine Erregung des Volkes. 9 


Leipziger Kreditbk. 4 851 & Berl.⸗Stet. III. Em. 4 854 G Starg.-PoL II. Em. 44 — — Ruff. Eiſenbahnen 5 77 b 
Luxemburger Bank 4 84 G ven Elgar 4 ö 97 B do. Hl. E. 4 —.— Sill — 47 95 Le 
Magdeb. Privalbk. 4 | 923 B Bresl.⸗Schw.-Fr. 4 — — Thüringer 4 90 ® Thüringer 4 [1304 8 u 
Meininger Kreditbl.(4 92} B Göln-Grefeld — — do. II. Ser. 4 975 © 
oldau. Land. Bt. | 20 & Coöln. Minden — do. III. Ser 4 — — Geld, eliber und Papiergeld | Pi 
korddeutſche do. 4 11175 & do. II. Em. 5 102 G do. IVV. Ser 4] 374 © Friedrichsd or — 113 b r 
eſtr. Kredit. do. 5 | 752 di do. —.— * Velbon 1-19. 5 @ 0 
omm. Ritter do. 492 5 do. III. Em 4 | 844 5 Eiſenbahn Aktien. Louisd'or — 11110 Id 
oſener Prov. Bank 4 | 934 bz do. 44 943 oz — 1 | 23 fa 
reuß. Bank-⸗Anth. 431524 bz do. IV. Em. 4 944 & Aachen⸗Maſtricht 33 35 bz — 5 13 65 
Schleſ. Bankverein 4 1144 bf do. V. Em. 4 84 G Altona-Rieler 4 132 ba 4634 G 80 
Thüring. Bank 466 8 al here 83 8 Amſterd. Rotterd. 4 — 1. 12 N 
ereinsbnk. Hamb. 4 111 B do. Em. 4 88 B Berg. Märk. Lt. A. 4 29 
eimar. Bank. 4 90 8 do. 1865 4 — — Berlin-Anhalt 995 
th. Hypoth.⸗Verſ. 4 1033 bz Magdeb. Halberſt. 4 964 G Berlin-Hamburg bz u B * 
de. be. se 61 101 G Mag deb. Beh, 4 88 — 99 Dei, og. id + in eipy.)— 
o. do. — — . an N n-GStettin 4 
hteifge Cr. 8a — — te M4 | 80 G rlin-Görli 10701 ** 
do. II. o. 9118 do. Stamm⸗Prior.5 | 96} bz 
Prioritäts Obligationen. do. conv. 4 89 G Böhm. Weſtbahn 5 61 bz 
3 do. conv. III. Ser. 4 374 G Bresl. Schw. Freib. 4135 8 
Aachen⸗Düſſeldorf 4 | — — do. IV. Ser. 4 — — Brieg ⸗Neiße 498 
do. II. Em. 4 — — Niederſchl. Zweigb. 5 994 G Cöln-⸗Minden 4 145) bz 
5 den Mafte Em. Ri 93 24 Kae aan — Sof. en 624 8 
achen⸗Ma t 714 bz leſ. Litt. — — do. Stamm-⸗Pr. 4] 80f b 
eee e ee eee, e e 
er e — — 0. itt. O. — — al. C-Ludwg. 0 8 
do. I. Ser. (conv.)A — do. Litt. D. 4 — Ludwigshaf.⸗Berb. 4 Concordia in Köln 14 10. A 
do. III. S. 3 (R. S.) 350 78 8 do. Litt. E. 3 Ar Magdeb. Halberft. 4 
do. Lit. B. 3 78404 do. (itt. F. 4] 958 8 Magdeb. Leipzig 4 
do. IV. Ser. 944 B Seht. Franzöſ. St. 3 245 bz u 232465 [Magdeb. Wittenb. 4 143 
do V. Ser. 4 933 bz Oeſtr.ſüdl. Staatsb. 3 223 bz 4 142 
do. Düſſeld. Elberf. 4 | — — Pr. Wilh. I. Ser. 5 — — 4 b u G 
do. II. Em. 41 — — do. II. Ser. 5 — — 44 — — 
III. S. (Om.⸗Soeſt 4 — — do. III. Ser. 5 — — Nlederſchleſ. Märk. 4 91 G 
do. II. Ser. 4 — — Rheiniſche Pr. Obl.( 4 — — Niederſchl. Zweigb. 4 944 63 51 
Berlin⸗Anhalt 4 91 G do. v. Staat garant. 34 — — Nordb., Frd. Wilh. 4 92 oz bz 
do. 44) 265 bz do. Prior. Obl. 43 93 G Oberſchl. Lt. A. u. O. 3195-196 bz U 1 
do. Litt. B. 4 951 bz do. 18624 93 G do. Lt. B. 5 164% bz 24 © ban 
. 44 — — do. v. Staat garant — — eſt. Franz. Staat. 5 |1244-24-4 bz 24 G 1 
do. II. Em. | — — Rhein ⸗Nahe v. St g. 4 934 ©, Deſt. ſdl. StB (Lom) 5 108 u bg 1 G 1 N, 
Berl. Potsd. Mg. A. 4 STE bz 0. II. Em. 44 935 G peln-Zarnowig 5 761 B G * 
do. Litt. B. 4 — — Ruhrort-Grefeld 8 einiſche 4118 oz 0 fin 
do. Litt O. 4 87} bz do. Ser. | — — do. Stamm-Pr. 4 | — — 
Berlin-Stettin 44 — — do. III. Ser. 44 — _ 1 4305 bz bz 
do. II. Em. 4 851 G do II. Em. 4 — — Rubrort-Grefeld 13} * 11 ‚I 
\ Von Bahnen waren Oberſchleſiſche und Bergiſche feſt, Köln-Mindener matter. In Franzoſen, Lombarden, Kredit, Italienern fand Anfangs geringes ara, bei 
Preußiſche Fonds waren ftill und wenig verändert, Ruſſen Anfangs matter. Italiener feft, Oeſtreicher etwas niedriger, Amerikaner ganz unbeachtet. Rumänen 64 bz. — Mei 
Oberſchleſiſche Lit. A. & C. 195 a 196 gem. Galizier (Karl Ludw.) 95 a J gem. Deftr. Franz- Staatsbahn 1245 a 124 1 gem. Oeſtr. Sudl. Staatsbahn (Lomb.) 108} a fa g gem. Diskont. Kommandit-Anth. 10 k 


gem. Ruſſiſch⸗Poln. Aproz. Schatzobligationen große 643 B. 
tt Sure Rete Fe ſtreichiſche 813—1 b 
matter. Ruſſiſche Noten ez, öſtreichiſche — 9 
Pfandbriefe 865 bez., 4% * 2 Nur ben. 8. Fus 
90 bez. Von Eiſenbahn Prioritäten waren 43 

80 —3 bz. u. Br., 


> 
Feiburger 1353 bz. u. B. do. Prior.⸗Oblig. 88H B. 
G. Köln⸗Mindener Prior. 4. Em. —. Neiſſe⸗Brieger —. 


do. do. Lit. D. 953 
Oberſchl. Lit. A 


witz 76 G. Koſel⸗Oderberg 621 B. Friedr. Wilh.⸗Nordbahn —. 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds⸗Kurſe. 
Frankfurt a. M., 7. Juni, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Ziemlich feſt, aber unbelebt. 


Schlupkurfe, Preußiſche Kaſſenſcheine 1054. erliner Wechſel 105. 
Wechſel 1193. Parifer Wechſel 943. Wiener Wechſel 94. Finnländiſche 
briefe — 6% Verein. St.⸗Anl. pro 1862 773. Oeſtr. Bankantheile 687. 
ſtaͤdter Bankaktien 2054. Meininger Kreditaktien 
bahn 111. Boöhmiſche Weſtbahn 61g. Rhein ⸗Nahebahn —. 
128. Darmſtadter Zettelbank —. Deſtr. 5 %% ſteuerfr. Anl. 40. 
1864er Looſe 72. Badiſche Looſe 54. Kurheſſiſche Looſe 543. 
National-Anlehen 543. 5% Metalliques —. 44%, Metalliques 42. 

Frankfurt a. M., 7. Juni, Abends. 

National- Anleihe 543, Kreditaktien 175 ,, 

Amerikaner 77}. 


amburg, 7. Juni, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Fonds unverändert. Valuten behauptet. Ham⸗ 


burger Staats⸗Präm.⸗Anleihe. 90. 
Schlußkurſe. 
Vereinsbank 110. Ai 
diſche Anleihe 82. 1864er ruſſ. Prämien-Anleihe 90}. 
per 1882 703. Diskonto 2%. 
London lang 13 Mk. 63 Sh. bz. London kurz 13 Mk. 74 Sh. bz. 
bz. Paris 187 bz. Petersburg 284 bz. 


ie heutige Börſe war ſtill und ganz geſchäftslos. 
Bon Fonds wurden 44 Anleihen 98 f bez, 33% ſchleſiſche 
Lit. C. 94 bez. u. G,, ſchleſiſche Rentenbriefe 93 —3 bz., Poſener 
% Freiburger und 43 pCt. Oberſchleſiſche a 953 in 0 


Schlußkurſe. Oeſtreich. Kredit⸗Bankaktien —. Oeſtr. Looſe 1860 72 B. do. 1864 42}. Reichenbach⸗Pardub. 
Bayriſche Anleihe 993 B. Amerikaner 786 bz. u. B, Schleſiſch. 1 8.947 0 114 G. Breslau - Schweidnißz⸗ 
5 & U 1954 bz. 
Prior. Obligation 304 B. 80 G. do. do. 954 B. do. do. Lit. E. 884 B. do. Lit. G. 952 B. 943 B. Oppeln-Tarno- 


nleihe —. 


. en end er 0 1614. 5 ſiſche ed 

udwigshafen ⸗Bexba eſſiſche Ludwigsbahn 

5 180 ler Looſe 63. 1 L b 

5%, öſtr. Anleihe von 1859 623. 

Bayeriſche Prämien⸗Anleihe 993. 
[Effekten⸗Societät.] Geſchäftslos. 

Looſe von 1860 71}, ſteuerfreie Anleihe 49, Staatsbahn 217,523. 


National-Anleihe 563. Deſtreich. Kreditaktien 743. Oeſtr. 1860er Looſe 7I. 
Nordd. Bank 119}. Rheinifche Bahn 117. Nordbahn Hit. i 
1866er ruſſ. Prämien⸗Anleihe 85. 


Oeſtreichiſche Papiere eher etwas Wien, 7. Juni. 


mſatz; 34 % 
erdam —, —. 
01, 50. 1864er 


do. do. Lit, E 953 B. 944 
do. Lit. B. —. dito 


amburger Wechſel 882. Londoner 
Neue Finnl. 4% Pfand 
Oeſtr. Kreditaktien 176g. arım« 
Oeſtr. Eliſabeth 


ooſe 717. 
Oeſtr 


VI. Stiegli 
171. Yu 
Mexikaner —. 
Altona » Kiel 130}. Finnlän! 
6 %è Verein. St.⸗An 


Amſterdam 35, 45 bz. Wien 944 


Berantwortliger Redakteur: Dr. jur. M. M. Jochmu s in Pofen. — Drudund Verlag von W. Deder & Comp in Poſen 


Konſols 94 . Ile Spanier 35. Sardinier —. Italien. 5%, Rent: 52. Lombarden 16. Me 8⁰⁰ 
163. 5% Ruſſen 88. Neue Ruſſen 87. Rufſiſche Prämienanleihe de 1864 —, Ruſſiſe re 
01. her eb }. Turk. Anleihe 1865 331. ee St. pr. 18952 721 eng 
30 Kr Petersburg 3 


Paris, 7. Juni, Nachmitt 3 Uhr. Matte Haltung. Konſols von Mittags 1 Uhr waren 945 ge 


Rotterdam, 7. Juni, Na mittags I Uhr 30 Minuten. of 
oll. wirkl. 23 % Schuld⸗Obl. 55 3 Ha 


1882er Verein. Staaten⸗Anl. 4. Inlän 


Oeſtr. Natiomal-Anleihe 533. Oeſtr. 5% Metalliques 47. 
6. Stie b — Ruf. Eiſebahn 184, 50. 55 Pram Anl 16.60 
5 3% Spanier 33}. London 3 Monat II, 84. Paris 3 Monat 3 
* E 


Neues 5% ſteuerfr. Anlehen 61, 10. 5% Metalliques 60, 10. 1854er Looſe 79, 00. Bankaktien 2 00 . 
540, Gale 
fen 


Bei geringem Geſchäft etwas feſter. 5 


2 U 
Kreditaktien 184, 50, Nordbahn 167, 70, 1860er Looſe 88, 60, 1864er Looſe 77, 10, Staatsbahn 231, 80, 1 


Oeſtt. 


